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Hotelplan — Hotelscheck
Beschlussfassung des Zentralvorstandes S.H.V.

Nach eingehender Beratung und Stellungnahme

fasste der Zentralvorstand in seiner
Sitzung vom 2-/3. April 1937 in Genf zur
Angelegenheit „Hotelplan" folgenden Be-
schluss:

Während längerer Zeit hat der Schweizer
Hotelier - Verein die Hotelplan-Genossenschaft

gewähren lassen, in der Hoffnung,
ihr Geschäftsgebahren würde allmählich in
geordnete Bahnen geleitet und es würden
namentlich die von ihr offerierten Preise
mit jenen des Schweizer Hotelier-Verein in
Einklang gebracht.

Diese Erwartungen haben sich nicht
erfüllt. Vielmehr ist nun mit der Herausgabe
der Hotelschecks, die entgegen den
ernstlichen Vorstellungen des Schweizer Hotelier-
Verein erfolgte, sogar eine neue Wendung
eingetreten, die der Schweizer Hotelier-
Vefein~m keiner" Weise annehmen kann.
Die durch den Hotelscheck otferierten Preise
bilden eine weitere Unterbietung der
bisherigen Vereinspreise. Ferner sind die
im Vertrag enthaltenen Bedingungen mit
den Standesinteressen und der Ehre
der Hotellerie nicht vereinbar. Der
Schweizer Hotelier-Verein besitzt übrigens
schon Pauschalpreise für einen Tag, die in
jedem Vereinshotel offeriert werden. Dieses
System hat den Vorteil, dass der Hotelier
oder der Reisende an eine Unternehmung
wie der Hotelplan keine Provision entrichten
muss und der Gast freie Wahl des Hotels
hat. Es sei betont, dass die Preise des
Schweizer Hotelier-Vereins im Hotelführer
veröffentlicht und den gegenwärtigen
Verhältnissen durchaus angepasst sind.

Der Zentralvorstand stellt nochmals fest,
dass der Hotelplan der Gesamthotellerie
einen ungeheuren Schaden zugefügt hat.
Diese Schädigung wird mit der Einführung
des Hotelschecks noch vermehrt. Der
Vorstand des Schweizer Hotelier-Verein erachtet
es deshalb als seine Pflicht, mit aller
Bestimmtheit zu erklären, dass der Hotelplan
für den Fremdenverkehr eine vollständig
verfehlte Bewegung ist — die Ergeb¬

nisse der letzten Jahre beweisen dies. Diese
Bewegung richtet sich nicht nur gegen die
Hoteliers, sondern auch gegen die Angestellten

und schlussendlich gegen alle, die an
der Hotellerie interessiert sind.

* * *
Hier noch eine kurze Begründung dieser

Stellungnahme des Zentralvorstandes:
1. Die Preise sowohl des Hotelplans als

des Hotelschecks sind ungenügend, denn
dieselben sind in der Regel unter den
Ansätzen der Minimalpreise, die vom Hotelier-
Verein nur als Grundpreise für die am
wenigsten komfortablen Zimmer betrachtet
werden. — Gerade jetzt, wo die Gestehungskosten

im Steigen sind, muss die Hotellerie
eine grössere Elastizität in der Preisgestaltung

haben.

2. Die Preise des Hotelplans sindwi 1 1-k ür-
liehe. — Es wird da vielfach gar nicht abgestellt

auf die Leistungen der Hotels) sondern
aiif das Bedürfnis, um dieses oder jenes
Haus zum Mitmachen zu veranlassen. — Man
verlässt also den Boden der seriösen
Preisofferte.

3. Das Vorgehen des Hotelplans ist
unannehmbar: die Preise werden einfach
diktiert. Keine Reiseagentur zwingt der
Hotellerie Preise auf. Die Agenturen richten
sich nach den Hotels und nicht umgekehrt,
wie dies bei dem Hotelplan der Fall ist.

Die Behauptung, die Preisnormierung sei

zusammengebrochen, ist unwahr. Unsere
fortbestehende Preiskontrolle und unser
offizieller Hotelführer beweisen das Gegenteil.

Art. 3 unserer Vereinsstatuten sieht vor:
„Der Schweizer Hotelier-Verein bezweckt
die Wahrung und Förderung der wirtschaftlichen

und ideellen Interessen des schweizerischen

Hotelgewerbes".
Der Zentralvorstand konnte dem

Geschäftsgebaren des Hotelplans nicht mehr
länger untätig zusehen, ohne den Hauptzweck

unseres Vereines ausser Acht zu
lassen. Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Zum Kampf gegen Herrn Duttweiler
An und für sich wäre eigentlich ein

Mann, welcher den Fehdehandschuh gegen
ein Heer von Widersachern aufnimmt, als
sympathische und anerkennenswerte
Persönlichkeit zu betrachten. Wenn er aber
mit anfechtbaren Methoden kämpft, so

unterliegt es keinem Zweifel, dass sich die
Widerstände mehr und mehr versteifen
müssen. Das ist neben den andern
Eigentümlichkeiten des Duttweiler-Systems der
Hauptgrund, dass immer mehr und stets
schärfere Gegner gegen ihn auftreten; und

zwar in einer Art und Weise, die der dramatischen

Elemente nicht entbehrt. Teilweise
sind diese Abwehrkämpfe auf das Engste
mit unsern Interessen verknüpft; vielfach
sogar weit enger und intimer, als bei einer
nur oberflächlichen Betrachtung angenommen

wird. Wir möchten daher unsern
Lesern, denen die Möglichkeit fehlt, den
Inseratenkampf in seinen Einzelheiten zu
verfolgen, im Nachstehenden Gelegenheit bieten,
in einzelne Phasen der interessanten
Auseinandersetzung nähern Einblick zu nehmen:

Sj.'CH WEIZER HOTELIER-VEREIN

I. Nationalrat Grimm gegen Duttweiler
| I. Nationalrat Grimm gegen

Duttweiler.
Herr Grimm schreibt Ende März 1937:

Auch Lügen imponieren nicht, Herr
Duttweiler.

i Ich habe Sie, Herr Duttweiler, bis jetzt
negativ behandelt. Ich habe Ihnen gesagt, dass

j Sie nicht imponieren. Heute, nach Ihren neuesten
Inseraten, die Sie als Kundgebung der Aktien¬

gesellschaft Migros erscheinen lassen und für die
Sie nicht den Mut haben, persönlich zu zeichnen,
bin ich zu der Feststellung berechtigt, dass Sie
der Wahrheit zuwiderhandeln. Der Wahrheit

zuwiderhandeln in einem Osterinserat, das
andere Leute zur Wahrheit verpflichten würde.
Das imponiert noch weniger als Ihre sonstigen
Biedermeiereien.

Weil ich Ihnen auf Ihre Nebengeleise nicht
folgte, weil ich nicht auf jeden Satz Ihrer
Konfusion antwortete, behaupten Sie dreist, ich hätte
Ihre Feststellungen „angenommen".

Delegiertenversammlung 1937
(Voranzeige)

In seiner Sitzung vom letzten Freitag/Samstag in Genf beschloss der Zentraivorstand,
di$ diesjährige Delegiertenversammlung S. H. V.

> am 3. und 4. Juni
in Engelberg abzuhalten, mit Durchführung im Rahmen eines schweizer. Hoteliertages
und Teilnahme der Hoteliersfrauen.

Die vorläufige Traktandenliste enthält folgende Verhandlungsgegenstände:
Protokolle der Delegiertenversammlungen 1936.
Geschäftsbericht.
Jahresrechnung 1936 und Budget 1937 für Verein und Fachschule.
Aussprache über die Lage der Hotellerie.
Preispolitik (Bericht der Wirtschaftl. Beratungsstelle über die Gestehungskosten und Entwicklung
der Preise seit der Abwertung).
Preisnormierung (Anträge der Preisnormierungskommission; u. a. Einführung des Halbtage-
Pauschalpreises).
Abänderung des Vertrages mit den Versicherungsgesellschaften.
Internationaler Reiseverkehr (Berichterstattung über die Abkommen mit Deutschland und
Italien, usw.). j
Reorganisation der Verkehrswerbung.
Pressedient und „Hotel-Revue".
Schweizerische Landesausstellung 1939 in Zürich.
Wahlen.
Ort der nächsten Delegiertenversammlung.
Unvorhergesehenes.

9.
10,
11,
I2f
13.
14.

Über das Programm der Tagung erfolgen an dieser Stelle nähere Mitteilungen innerhalb
dep statutarischen Frist. Inzwischen ersuchen wir die Sektion und Einzelmitglieder,
vop dieser Voranzeige gefl. Vormerk nehmen zu wollen.

^teilen Sie sich, Herr Duttweiler, nicht so
duigm. Ich weiss zwar., dass Sie in gewissen
Dingen naiV, sehr naiv sind. Ich weiss, dass Sie
sich in diesen Dingen nicht anders geben können,
als Sie sind. Ich weiss aber auch, dass Sie in
andern Dingen, da wo es um Ihr geschäftliches
Interesse geht, gerissen, mehr als gerissen sind,
und dass Sie sich in diesen Dingen oft naiver
geben, als* Sie sind.

Dieser Naivität geben Sie in Ihren Inseraten
Ausdruck. Ich kann Ihnen in dieser gespielten
Naivität nicht folgen und auch in den Inseraten
nicht. Die gespielte Naivität ist für mich kein
Mittel, um meine Gedanken zu verbergen. Und
Inserate kann ich nicht lancieren, weil die
Konsumgenossenschaften nicht in der Lage sind,
vom Preis eines jeden Pfundes Spaghetti, vom
Preis eines jeden Pfundes Kaffee, den
die Hausfrau bezahlt, einen Bruchteil
abzuspalten, um daraus polemisch^
Inserate zu finanzieren, wie Sie es tun.
Die Konsumgenossenschaften verwenden den
Verkaufserlös für edlere Zwecke.

Und nun haben Sie, Herr Duttweiler,
behauptet, ich hätte Ihre Feststellungen
„angenommen", weil ich nicht auf jeden Schmarren
Ihrer Inserate eingegangen bin. Schön. Nehmen
wir für einen Augenblick, aber auch nur für einen
Augenblick an, es sei so. Wenn es aber so sein
würde, dann versetzen Sie mich in das Recht,
zu erklären, Sie hätten folgende Feststellungen
angenommen:
1. dass Ihr Migrossystem, allgemein angewendet,

die Wirtschaft ruiniert,
2. dass Sie durch Ihr System so und soviele

Existenzen von Kleinhändlern und Gewerblern
ruiniert haben,

3. dass Sie beabsichtigen, so und soviele
Milchhändler und Existenzen des Autogewerbes zu
ruinieren,

4. dass Ihr Hotelplan so und soviele Hoteliers
gezwungen hat, die Nothilfe der
Treuhandgesellschaften zu beanspruchen,

5. dass Ihr Hotelplan dem Hotelpersonal das
Lohneinkommen verkümmerte,

6. dass Sie andern zumuten, Opfer zu bringen
und gleichzeitig diese andern opfern.
Herr Duttweiler!
Und nun gehen Sie von der Lüge, die an sich

eine versteckte Frechheit ist, zur offenen Frechheit

über. Sie schrieben in Ihren, durch das
Geld der Hausfrauen finanzierten Inseraten
wörtlich:

„Der Präsident der Konsumgenossenschaft
Bern, Herr Grimm, könnte ja Ernst machen und
die Artikel aufzählen, die wir noch führen sollten.
Wir verpflichten uns hiermit, diese Artikel auf
den Markt zu bringen, und zwar bei gleicher
Qualität durchschnittlich um 10 bis 15 Prozent
billiger, als sie von der Konsumgenossenschaft
Bern geführt werden."

Ausgezeichnet, Herr Duttweiler. Diesmal
dürfte Ihnen die gespielte Naivität einen üblen
Streich gespielt haben.

Jetzt nehme ich an. Ich behafte Sie bei
Ihrem Angebot. Aber Ihre Erklärung bedarf
der Präzision. Damit, dass Sie sagen, Sie würden
die von mir aufgezählten Artikel „auf den Markt
bringen", ist noch nichts gesagt. Ich will wissen,
ob Sie diese Waren in allen Ihren Verkaufsläden,
in allen Ihren fahrenden Läden verkaufen
werden. Ich will weiter wissen, ob Sie diese
Waren dauernd, mindestens solange in Ihren

Läden und Wagen verkaufen werden, als sie
von der Konsumgenossenschaft Bern geführt
werden. Ich will die Sicherheit haben, dass Sie
diese Waren bei gleicher Qualität durchschnittlich

um 10 bis 15 Prozent dauernd billiger
verkaufen als die Konsumgenossenschaft Bern.

Darum, Herr Duttweiler, genügt mir Ihre
so fein gedrechselte Erklärung nicht. Ich brauche,
nachdem ich Ihre Geschäftsmethoden kennen
gelernt habe, Garantien. Ich brauche diese
Garantien weniger für mich, als für die
Konsumenten, mit denen Sie ein so
grausames Spiel zu treiben belieben. Und
darum nehme ich Ihre Aufforderung an und
erkläre folgendes:
1. Da es mir nicht liegt, noch in meiner Möglichkeit

steht, in den Zeitungen durch Inserate,
welche die Konsumenten durch die Warenpreise

zahlen müssen, das über 1000 Artikel
umfassende Warenverzeichnis der KonSTrtn.-
genossenschaft Bern aufzuführen, mache ich
mich anheischig, Ihnen sofort nach Annahme
meiner Bedingungen per Chargöbrief sämtliche
Artikel mit Detailpreisangabe zur Kenntnis
zu bringen, die die Konsumgenossenschaft
Bern am Tage der Publikation dieses Artikels
führt.

2. Sie bringen die Artikel, welche die
Konsumgenossenschaft Bern führt, nicht nur „auf
den Markt". Sie verpfänden Ihr Ehrenwört
als Nationalrat, diese Artikel in allen Ihren
stationären und fahrenden Läden zu führen und
zum Verkauf anzubieten.

3. Sie führen diese Artikel in allen Verkaufsstellen

der Aktiengesellschaft Migros dauernd,
d. h. solange sie von der Konsumgenossenschaft

Bern geführt werden.
4. Ich werde Sie davon unterrichten, wenn die

Konsumgenossenschaft Bern einen der bisher
geführten Artikel nicht mehr führen oder neue
Artikel einführen sollte. Auf diese Weise
sind Sie in der Lage, alle Waren durchschnittlich

um 10 bis 15 Prozent billiger zu verkaufet!.
5. Um die Parität herzustellen, verpflichten Sie

sich, für Ihr Verkaufsgeschäft genau die
gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungen, genau
die gleichen Sozialleistungen Ihrem Personal
zu gewähren, wie die Konsumgenossenschaft
Bern.

6. Sie verpflichten sich, alle diese Artikel bei
gleicher Qualität durchschnittlich um 10 bis
15 Prozent billiger zu verkaufen, als die
Konsumgenossenschaft Bern. Und Sie verpflichten
sich, das dauernd zu tun.

7. Ihr Einverständnis vorausgesetzt, an dem ich
nicht zweifle, werde ich die Eidgenössische
Preiskontrolle bitten, als Treuhänderin über
die ehrliche Einhaltung dieser Bedingungen
zu wirken.
Sie sehen, Herr Duttweiler, ich mache

ernst. Ich nehme Ihr Angebot an. Ich musste,
da ich Sie und Ihre Methoden kenne, nur noch
einige Bedingungen beifügen, um die ehrliche
Durchführung Ihres Angebotes zu sichern. Ich
zweifle keinen Moment daran, dass auch Sie die
Notwendigkeit dieser Bedingungen erkennen,
und sie getreu erfüllen werden.

Ich habe jetzt nur noch einen Wunsch. Ihre
Inserate erscheinen unter dem Titel einer
anonymen Aktiengesellschaft. Sie tragen •— wohl
nicht ohne Absicht — Ihre so reizvolle Unterschrift

nicht. Ich kann mich mit dieser .Anonymi¬
tät selbstverständlich nicht begnügen. Ich
erwarte daher, dass Sie, Herr Duttweiler, die
Annahme Ihrer Herausforderung durch mich und



die zur Sicherung der Durchführung Ihres
Angebotes erforderlichen Bedingungen persönlich
signieren werden. Sie werden das schon um des
Ansehens Ihrer Person, der Wahrheitsliebe und
des Mutes willen, der Sie kennzeichnet, tun.

Wir reproduzieren diese Kundgebung
des Herrn Nationalrat Grimm vor allem
aus dem Grunde, weil sie in verschiedenen
Punkten an gewisse Episoden in unserem

II. Herr Duttweiler
Im August 1936 hatte der Leiter der

Migros A.G. in der „Zeitung in der Zeitung"
die Zusicherung abgegeben, unter gewissen
Bedingungen auf den Brotvertrieb der
Migros zu Verzichten. Dieses Versprechen zog
damals die Aufmerksamkeit namentlich der
unter der Krise leidenden Kleinbäckerbetriebe

auf sich. Es wurde von weiten
Kreisen der Bäckerschaft ernst genommen
und bewog insbesondere die Bäckermeister
der Stadt Zürich, den von Herrn Duttweiler
bei Abgabe seiner Zusicherung gestellten
Anforderungen gerecht zu werden, um nachher

auf der Einlösung des gegebenen
Versprechens bestehen zu können. Allein es

fand sich auch hier nachträglich ein Haar
in der Suppe! So wird im Leitartikel der
„Schweiz. Bäcker- und Konditor-Zeitung"
vom 2. April 1937 Herr Duttweiler in dieser
Angelegenheit des Wortbruches bezichtigt,
indem ihm unter Vorbringung eines
umfassenden Unterlagenmaterials nachgewiesen
wird, dass er noch Anfang Januar 1937 in
einer Konferenz mit einer Delegation des
zürcherischen Kantonalverbandes der Bäk-
kermeister sich grundsätzlich einverstanden
erklärt habe, Herstellung und Vertrieb von
Brot in seinem Unternehmen aufzugeben,
nachdem das Problem betr. Einführung des
Vollbrotes nunmehr gelöst sei, — dass er dann

Kampfe gegen den Hotel-Plan erinnert.
Auch der Hotellerie wurde s. Zt. von Herrn
Duttweiler die Zusicherung einer 857pro-
zentigen Bettenbesetzung in der Vor-"und
Nachsaison abgegeben, ein Versprechen',''das
trotz der grossen Publizität, die ihm vom
Hotel-Plan verschafft wurde, in der Folge
nicht gehalten wurde und auch nicht
((gehalten werden konnte. '•

und das Vollbrot
aber nur wenige Wochen nachher seipen
diesbezüglichen Verzicht an eine Reihe neuer
Bedingungen knüpfte, von denen früher'nie
die Rede war. Dieser Widerspruch in der
Haltung des Migros-Gewaltigen wird in der
„Bäcker- und Konditoren-Zeitung" mit
folgenden Worten an den Pranger gestellt:

I

„Bemühend ist und bleibt die Feststellung,
dass sich ein Mann wie der Leiter der Migros A..G.
um ein abgegebenes Versprechen herumdrücken
will und sich dabei noch auf den Wortlaut eines
schriftlichen Versprechens zu berufen versucht.
Uns soll die Feststellung genügen, dass wir jnit
einem Mann verhandelt haben, der uns gegenüber

einen ganz andern Standpunkt
eingenommen hat, an dem er heute nicht mglir
festhalten will. Für uns steht der Grundsatz

von Treu und Glauben über dem
Buchstaben".

Weiter stellt der Artikel in der „Bäcker-
J

und Konditoren-Zeitung" noch fest, d^ss
Herr Duttweiler zunächst mit dem neuen
Vollbrot einverstanden war, sich aber jätzt
zur Stützung einer veränderten Stellungnahme

auf das Vollkornbrot berufe, um sich
auf diese Weise der Pflicht zur Efi-n^ö-
sung eines Manneswortes zu
entziehen. Diese Konstatierung gemahnt an
die einstigen Versprechungen Duttweilers
betreffend „zusätzlichen Verkehr" in tier
Hotellerie, 85 Prozent-Besetzung in jier
Vor- und Nachsaison u. a. m. v

III. Hotel-Plan und Köche
In der „Union Helvetia" vom 1. April

1937 nimmt ein Koch in schärfster Form
gegen den Hotel-Plan Stellung, indem er
sich u. a. wie folgt äussert:

„Die Gefahr, dass die wahre Kochkunst
durch das Prinzip des ,Hopla' auf ein sehr tiefes
Niveau heruntergedrückt wird, ist viel grösser,
als bis jetzt vermutet wurde. Wir müssen uns
vergegenwärtigen, wie in den .Hopla'-Betrieben
mit minimalsten Preisen gearbeitet wird,
respektive gearbeitet werden muss, um

trotz vieler Gäste nicht mit Verlust arbeiten
zu müssen. Das Prinzip ist und m'uss wbhl
äusserste Sparsamkeit sein, eine Sparsämk'eit,
welche ein fachmännisches Arbeiten
Unmöglich macht, denn der Hotelier bekommt
so und soviel vom ,Hopla', das Minimum als
Pensionspreis; er kann und darf nicht mehr
Verlangen, um in seinem Hause arbeiten zu können,
wie er gerne möchte. Viele Hoteliers und Köche
der alten Schule müssen moralisch'grässlich
leiden, wenn sie durch diese traurigen Verhältnisse
gezwungen sind, zu sehen, wie alle guten Brö'-
zipien mit Füssen getreten werden."

GnsJ.JU«

Betriebsergebnisse von Hotel-Plan-Hotels
„j 1. Fall: Von einem ausgesprochenen

Hotel-Plan-Hotel der Zentralschweiz
erhalten wir die Mitteilung, dass es ihm
unmöglich sei, die Jahresbeiträge an den S.H.V.
(inklusive der Beiträge an die Propagandakasse,

Hotelführer usw.) zu entrichten und
dass es vor der Zwangslage stehe, die Hilfe
der S.H.T.G. anzurufen, d. h. die Sanierung
(mit 15 Prozent Nachlassdividende)
anzustreben. Aus der Mitteilung greifen wir die
folgenden Betriebsziffern heraus:

Jahr Logiernächte Betriebseinnahmen
1930/31 4363 Fr. 125,953.—
1933/34 3898 Fr. 90,246.—
1934/35 6312 Fr. 97,141.—
1935/36 2573 Fr. 37,761.—
Wie aus diesen Zahlen ersichtlich, stieg

unter der Mitwirkung des Hotel-Plans die
Logiernächtezahl des betr. Hotels vom
Betriebsjahr 1933/34 auf 1934/35 um nahezu
das Doppelte, während die Betriebseinnahmen

lediglich eine Steigerung von rund
8 Prozent erfuhren. Im letzten Geschäftsjahr

konnte sodann trotz Hotel-Plan ein

ganz gewaltiger Rückschlag nicht vermieden

werden. Und "tiä(F nerfnt''man': zusätzlicher
Verkehr sowie Rettung der Hotellerie aus
den Krisennöten! 1

2. Fall: Aus dem Kanton Tessin schreibt
uns der Besitzer eines andern Hotel-Plan-
Hotels :

„Zufolge Ihres Geehrten muss ich Ihnen
mitteilen, dass es mir vorläufig unmöglich ist, d,en
fraglichen Beitrag zu bezahlen. |.

Die Duttweilerischen Pauschal-Pensionspreise
für mein Haus Kategorie B sind auf Fr. 5.70
nette) pro Logiernacht gesetzt und da werden
Sie wohl begreifen, dass ein Nachkommen I'm
Zahlen unmöglich ist.

Wenn es unsere Organisation nicht
fertigbringt, sich gegen diese miserablen Schleuderpreise

öffentlich zu verteidigen, so wird die Zeit
lehren, was zu tun sein wird! — Der Einzelne
kann und darf sich nicht rühren und drehen.,
bis er zu Tode gemartert ist." j,

Ein aufschlussreicherer Kommentar zur
Behauptung des Herrn Duttweiler, die
Hotel-Plan-Hotels seien mit ihrem Geschäftsgang

zufrieden, könnte wohl kaum
beigebracht werden! iii'

Der Hotelplan als Wohltäter der Hotellerie
Für einen in Basel wohnenden Gast kostete

1936 das siebentägige Pauschalarrangement,
ausgenommen je 5 Wochen Hochsaison im Frühjahr
und Herbst, in einem Haus der Kategorie F des
Hotelplanes in Lugano Fr. 111.50
Hievon erhielt das Hotel für Unterkunft

und Verpflegung netto nur Fr. 51.60
oder 46,2%, während der Hotelplan über
seine eigenen Auslagen für Bahnen, Provision
an das Reisebureau etc. hinaus noch
mindestens Fr. 8.— oder 15,5% der Einnahme des
Hotels für seine eigenen Bemühungen
einstecken konnte. Für Migros-Usanzen gar kein

verächtlicher Prozentsatz! Man darf sich fragen,
ob die behaupteten Verluste von einer halben
Million Franken während des zweijährigen
Bestehens des Hotelplanes auf Richtigkeit beruhen
oder nur der Reklame für seinen Gründer dieneh.
Jedenfalls ist es auch für weitere Kreise interessant,

wie verhältnismässig wenig der Hotelipr
für seine Leistungen vom Hotelplan erhält. Dabei
ist zu beachten, dass in der Kategorie F Häuser
mit einem Minimalpreis von Fr. 10 und 11 stehen.
Ist es gerechtfertigt, dass andere Gäste für die
Hotelplanleute noch länger die Differenz
bezahlen

Weltausstellung Paris 1937
Von J. Haecky, Vertreter des S.H.V.

Das Gerücht, das vielfach zirkuliert, die
Eröffnung der Weltausstellung Paris werde
auf einige Zeit verschoben, ist unrichtig.
Soweit uns bekannt, ist nach wie vor die
offizielle Eröffnung auf den 2. Mai
festgelegt. Wie an andern Ausstellungen wird es
auch dort noch ein bis zwei Wochen dauern,
bis alles „im Blei" ist. Immerhin hofft das
General-Kommissariat des Schweizer Pavillon

des bestimmtesten, die Tore der
Restaurations-Räumlichkeiten im Schweizer Pavillon

spätestens zum 20. Mai zu öffnen. Leider
wurden wegen dem Spuk, den die Seine uns

in der Schweiz. Ausstellungskommission

mit dem Hochwasser gespielt hat, die
Bauarbeiten stark verzögert, und es musste in
den letzten Wochen mit Hochdruck
gearbeitet werden, um so weit zu sein, wie wir
heute bereits sind.

Alle Massnahmen für diese Eröffnung
sind getroffen. Sämtliche Lieferanten (alles
Schweizer Firmen) haben sich vertraglich
verpflichtet, zur Zeit zu liefern. Die Engagements

des gesamten Personals sind in vollem
Gange. Es ist ausserordentlich erfreulich zu
sehen, wie viele gute Leute unseres
schweizerischen Gastgewerbes sich zur Arbeit

IV Propaganda-Flugblätter
Als Gegenstück zu den für Wintersportgäste

berechneten Flugzettel' hat nun das
Zentralbureau S.H.V. aüch für die Frühlingsund

Sommersaison in englischer Sprache
eine kleine Propagandadrucksache erstellen

lassen, welche sich als Beilage zu Brief- und
Drucksachensendungen an englische
Interessenten eignet; sie kann in kleinen
Quantitäten gratis' bezogen werden, jedoch nur
von Mitgliedern des S.H.V.

nach Paris melden. Das Kommissariat ist
auch überzeugt, dass all diese Leute sich
ehrenwörtlich verpflichten werden, ihr Bestes
zu tun, um für das schweizerische
Gastgewerbe an der Weltausstellung Paris, im
Schweizer Pavillon, Ehre einzulegen. Die
Kommission, die das Personal engagiert, geht
mit aller Umsicht vor, um nur gute Kräfte
auszusuchen.

Ein grosser, schwerer Punkt war dann,
die Leitung des Restaurationsbetriebes im
Schweizer Pavillon zu wählen. Auf all die
Ausschreibungen in der „Hotel-Revue" sowie
in diversen Tageszeitungen haben sich 35
Herren des In- und Auslandes gemeldet,
wovon kein einziger in Frage kommender
Restaurateur. Das General-Kommissariat
mit seinen Vertrauensleuten im
Gastgewerbe hat dann jede einzelne Kandidatur
geprüft und leider dabei sehr wenig geeignete
Bewerber gefunden. Die Verpachtungsfrage
musste dann fallen gelassen werden und die
Kommission musste sich entschliessen, einen
tüchtigen Abteilungschef, der für einen
erstklassigen Restaurationsbetrieb volle Garantie
bietet u. die nötige Kaution leistet, zu suchen.

Unter den Mitgliedern des Schweizer
Hotelier-Vereins schien Herr Dr. Georges
Clar, Sohn des bekannten Restaurateurs
August Clar vom Casino in Basel, die
geeignetste Person. Dr. Georges Clar, der von
jung auf im Stadtcasino, hernach aber auch
im Sommercasino und Rialto in Basel in der
Führung komplizierter und anspruchsvoller
Stossbetriebe seine Erfahrungen und Kenntnisse

gesammelt hat, scheint uns volle
Garantie für beste Durchführung des
Wirtschaftsbetriebes zu bieten.

Um auch das Hotelgewerbe zu Worte

kommen zu lassen, hat sich das Kommissariat,

nach Rücksprache mit Herrn Hans
Badrutt, dem international bekannten Hotelier

vom Palace in St. Moritz, entschlossen,
dessen Sohn, Herrn Andreas Badrutt,
der in den letzten Jahren im Ausland sowohl
wie in St. Moritz reiche Erfahrungen gesammelt

hat, als Assistenten des Abteilungschefs
des Restaurationsbetriebes im Pavillon
Suisse zu ernennen.

Wir geben zufolge der Wahl dieser Fachleute

der Hoffnung Ausdruck, dass die
Erwartungen, die wir an den Wirtschaftsbetrieb
und dessen Leitung stellen, restlos in Erfüllung

gehen, namentlich auch in bezug auf
die technische Leistungsfähigkeit des Restaurants,

trotzdem das Unternehmen nur mit
sehr beschränktem Material und Platz wird
arbeiten können. So stehen z. B. nur zirka
50 Prozent des Arbeitsraumes zur Verfügung,
der sonst für Betriebe solcher Art berechnet
wird. Die Küche hat nur rund 25 m2

Flächeninhalt, so dass der Arbeitsprozess
nur bei einer tadellos funktionierenden
Organisation zu bewältigen sein wird.

Das Schweizer Restaurant mit seiner
Weinstube, seinem Garten, Restaurant und
Dampfer wird sicher ein grosser Anziehungspunkt

der Weltausstellung sein, wollen wir
doch dieses Schweizer Restaurant so führen
und leiten, dass wir für das Schweizer
Gastgewerbe Ehre einlegen: es soll heimelig
sein, gut sein, sauber sein!

Wir hoffen, dass alle unsere Kollegen mit
diesen Nominationen Dr. Clar und Badrutt
einverstanden sind und hoffen auch, dass sie
sich an Ort und Stelle überzeugen werden,
welches Bild das Schweizer Gastgewerbe
an der Weltausstellung Paris zeigt.

Wiedereröffnung des Hotel Drei Könige in Basel
Vor ungefähr einem halben Jahr wurde an

dieser Stelle mitgeteilt, die Hotelierfamilie Bossi
habe vom Hotel Drei Könige in Basel Abschied
genommen, nachdem sie das vornehme
altbekannte Haus als dessen Besitzerin seit nahezu
drei Jahrzehnten in vorzüglicher Weise geleitet.
Das Hotel war schon vor Jahren an die
Blumenrain-Immobilien A.-G. übergegangen und wurde
mit' dem Weggärig der'Familie Bossi im Oktober
4936 für einige Monate geschlossen, um gründlichen

Umbau- und Erneuerungsarbeiten unterzogen

zu werden. Nunmehr hat das Etablissement

auf Beginn der diesjährigen Schweizer
Mustermesse seine Pforten wieder geöffnet und
ist am 2. April abhin unter der Direktion des
Herrn A. Mathys dem Betrieb übergeben worden.

Die Umbau- und Renovationsarbeiten, die
am äusseren Bau des Hauses keine wesentlichen
Änderungen, dagegen im Innern grundlegende
Wandlungen brachten, stellten der Bauleitung,
den Architekten K. Rieser und R. Wander in
Bern, recht hohe Aufgaben, galt es doch, die
altehrwürdige Gaststätte den neuzeitlichen
Anforderungen an die Betriebsführung, an Komfort,
Hygiene und geschmackvolle Innenausstattung
auf der ganzen Linie Rechnung zu tragen. Ohne
in diesen Zeilen auf Einzelheiten eintreten zu
wollen, da wir in einer nächsten Nummer hier
mit einem eingehenden Baubeschrieb
aufzuwarten gedenken, möchten wir doch schon heute
betonen, dass die schwere Aufgabe restlos gelöst
wurde, und das wieder erstandene „Drei Könige"
sich als modernes Gesellschaftshaus mit seinen
neuen Festsälen und Konferenzzimmern, seiner
Musterbar, dem gediegenen Grill-Room und dem
französischen Restaurant ausserordentlich gut
präsentiert. Wir beglückwünschen denn auch
Inhaber und Direktion des altrenommierten
Etablissements zu der vorgenommenen
Metamorphose, die Architekten und Raumkünstler,
die Lieferantenfirmen mit ihren zahlreichen
Mitarbeitern zu dem vollgelungenen Werk und
erblicken in diesen ganzen Umbau- und
Renovationsarbeiten ein erfreuliches Anzeichen und Auftakt

zu einer Besserung der Geschäftslage und
des andauernden Wiederaufstieges in Fremdenverkehr

und Hotellerie.
Zur Wiedereröffnung des Hauses fand am

letzten Freitag, den 2. April 1937, ein „Kleiner
Empfang" statt, zu dem sich zwecks Besichtigung
der neuen schmucken Räume zirka 250 Personen
im Hotel Drei Könige einfanden, darunter
Vertreter der Behörden, des Konsularkorps, des

Handels und der Industrie, die Hoteliers der
Stadt Basel, Vertreter des Fremdenverkehrs, der
Presse sowie die vielen an den Arbeiten
beteiligten Geschäftsfirmen und Unternehmer. Im
Namen der alten und der neuen Gesellschaft
begrüsste Herr Dr. Peter Schmid in einer
gehaltvollen Ansprache die geladenen Gäste,
indem er aus der langen und beweglichen .Geschichte
des Gasthofes erzählte und dem Wunsehe Raum
gab, das erneuerte Unternehmen möge einer
glänzenden Entwicklung im Interesse des
gesellschaftlichen Lebens und der wirtschaftlichen
Wohlfahrt der Stadt Basel entgegengehen. —
In ebenso herzlichen wie liebenswürdigen Worten
sprach hierauf als Vertreter des Schweizer
Hotelier-Vereins und der Schweizer. Verkehrszentrale

Herr Hotelier Jean Haecky. Mit
seinem warmen Dank und seiner Anerkennung
für die beim Umbau der „Drei Könige" in
Erscheinung getretene mutige Initiative verband
Redner die Hoffnung auf eine dauernde
Besserung der Konjunktur im nationalen
Gastgewerbe, wobei er der zuversichtlichen Erwartung
Ausdruck gab, der enorme Besuch der
bevorstehenden Krönungsfeierlichkeiten in London
und der Weltausstellung in Paris werde auch
den Reiseverkehr der Schweiz in günstigem
Sinne beeinflussen. Darum sei die durch die
Erneuerungsarbeiten des Hotels Drei Könige zur
Geltung gekommene Initiative als Ausdruck des
Durchhaltewillens der Hotellerie zu begrüssen,
zumal ein Werk geschaffen worden sei, das in
seiner typisch schweizerischen Eigenart dem
gesamten Gastgewerbe zur Ehre und Zierde
gereiche. Der dabei bekundete energievolle und
hoffnungsfreudige Wagemut sei vor allem auch
ein gutes Vorzeichen für einen neuen Aufschwung
im schweizerischen Reiseverkehr.

Im Anschluss an diese Reden, die reichen,
allseitigen Beifall ernteten, wurde den so zahlreich
erschienenen ersten Gästen ein gediegener Lunch
(kaltes Buffet) serviert, dessen Zusammensetzung
und Aufmachung die allerbesten Eindrücke über
den Hochstand des Küchen- und Service-Ressorts
des neuen Hotels Drei Könige vermittelten. —
Voll Befriedigung über all die glänzenden
Neuerungen schliessen wir diesen knappen Bericht
mit dem Wunsche, der jahrhunderte alte gute
Ruf des Unternehmens möge auf die neue Firma
und die neue Direktion des vornehmen Etablissements

übergehen und das schöne Haus nach
wie vor einen glänzenden Eckstein bilden im
grossen Bau der Basler und der Schweizer
Hotellerie.

Von der neuen Trinkgeldordnung
Seit Anfang Oktober 1936 sind unsere

Kontrolleure damit beschäftigt, sich anlässlich ihrer
Besuche nebst der Preiskontrolle auch davon zu
überzeugen, wie in jedem Hause die neue
Trinkgeldordnung gehandhabt wird. Über den
Befund dieser Kontrolle kann mit Befriedigung
gesagt werden, dass ganz allgemein der gute Wille
aller Hoteliers vorhanden ist, die neue Trinkgeldordnung

im Sinne der geltenden Bestimmungen
richtig durchzuführen und sie, im Einvernehmen
mit dam Personal, den besonderen Verhältnissen

jedes Hauses anzupassen. Was aber die
Verbuchung betrifft, haben wir gesehen, dass
noch manches besser gemacht werden kann.
Unsere Kontrolleure haben Auftrag, allen
Hoteliers in dieser Sache mit Ratschlag und
Wegleitung behilflich zu sein, um zu erreichen, dass
die Verbuchung vollständig und klar vorgenommen

werde, damit für alle Beteiligten keinerlei
Zweifel über die Richtigkeit entstehen können.
Das kann auch mit einfachen Mitteln erreicht
werden, besonders in kleineren Häusern, in
denen der Inhaber alle Schreibarbeit nur neben
vieler anderer Arbeit selbst erledigen muss. Diese

Fragen werden sich bei Anlass des ersten
Besuches des Kontrolleurs behandeln und erledigen
lassen.

Sollte indessen ein Hotelier den Wunsch
haben, diesen oder jenen Punkt möglichst bald
abzuklären, z. B. vor Beginn der nächsten Saison,
so möchten wir um entsprechende Mitteilung an
das Zentralbureau S. H. V. bitten. Wir werden
alsdann versuchen, einen Kontrolleur innert
nützlicher Frist vorbeizuschicken. Diese Herren
sind zwar dauernd stark beschäftigt, doch soll
auch von dieser Seite alles getan werden, was
möglich ist, um zu einem guten Ende, d. h. einer
reibungslosen Handhabung der Trinkgeldordnung
zu gelangen.

Reisedinar fürenglischeTourislen
Mit der Absicht einer Förderung des

Reisebesuches aus England hat die jugoslawische
Regierung einen sogenannten Touristen-Dinar zum
Kurse von 1 Pfund Sterling 250 Dinar eingeführt.

Der Kurs liegt für englische Touristen
10 Prozent günstiger als im freien Verkehr.



MarktmeldiHtgen der Wirtfchafftl.Beratungsstelle S.H.V.Auszug aus dem Protokoll
Verhandlungen des Zentralvorsftajndes S.H.V.

lltln 2./3. April 1937, im Hotel de la Palx und Hotel M6tlropole & National, Genf

Anwesend:
Herren Zentralpräsident Dr. H. Seiler, Zermatt

Vizepräsident L. Meisser, Klosters
Fr. Borter, Wengen
E. Elwert, Zürich'-, ""
W. Fassbind, Lugano

' T. Halder, Arosa
H. R. Jaussi, Montreux—Territet '

O. Jeanloz, Lausanne.
Vöm Zentralbureau:

•/ Direktor Dr. M. Riesen
Dr. R. Streiff.

Entschuldigt abwesend:
Herren J. Haecky, Luzern

« F. Kottmann, Rheinfelden.
*Tr

Verhandlungen
1. Telephongebühren. Anlässlich der Beratung

des Geschäftsberichtes wird die Frage der
Telephongebühren neuerdings aufgegriffen und
festgestellt, dass auf die Eingabe des S.H.V. des
letzten Jahres bis heute von der Post und
Telegraphenverwaltung noch keine Antwort
eingetroffen ist, Die Direktion wird deshalb beauftragt,

bezugnehmend auf die mit der Eidg. Post-
und Telegraphenverwaltung geführten
Unterhandlungen-und hinweisend auf unsere Eingabe
neuerdings '['vorstellig zu werden, damit diese
Angelegenheit zu einem baldigen und günstigen
Abschluss geführt werden kann.

2. Vertrag mit den Versicherungsgesellschaften.
Nach längeren Verhandlungen mit

den Versicherungsgesellschaften und durch
persönliche Intervention des Herrn Zentralpräsidenten

ist es gelungen, den Vertrag so erneuern zu
können, dass an der Provisionsfrage für ein
weiteres Jahr nichts geändert wird. Die Reduktion
der Provision wird deshalb erst im Jahre 1939 in
der Vereinsrechnung in Erscheinung treten. Der
Vorstand stimmt dem Vertrag mit den gemachten
Abänderungen zu.

3. Prospektverteilungsapparat. Der
Vorstand gibt Herrn H. E. Weber, Zürich, Gelegenheit,

einen Prospektverteilungsapparat praktisch
vorzuführen. Es handelt sich um ein sehr
geschickt ausgedachtes System betr. Austausch
von Prospekten von Hotel zu Hotel und zwischen
unseren offiziellen Werbeinstitutionen. Je nach
den weiteren Ergebnissen der Verhandlungen
wird unseren Mitgliedern Mitteilung gemacht
werden, ob das System für sie allgemein interessant

sein dürfte.
"'4. Hotelplan und Hotelscheck. Die

bisherigen von der Direktion getroffenen
Massnahmen gegen die Hotelscheckaktion werden vom
Vorstand einstimmig gebilligt. Uber die im
.Anschluss vom Vorstand gefasste Resolution
yeprtjehjen wir auf den Leitartikel vorliegender
Nürnnaer.

• .Bezüglich des Wunsches einer Vertretung der
Interessengemeinschaften der Hotelplan-Hotels
um Veröffentlichung einer Gegenerklärung auf
den Appell in No. 10 der „Hotel-Revue" be-
schliesst der Zentralvorstand, dem Begehren
keine Folge zu geben, da es sich bei den
Interessengemeinschaften um Organisationen handelt,
die mit dem Schweizer Hotelier-Verein eigentlich

nichts zu tun haben und sich in Gegensatz
stellen zu den Interessen unseres Vereins

und seiner Mitgliedschaft. — Inbezug auf den
Hotelscheck wird die Preisnormierungskommission

beauftragt, die Angelegenheit zu verfolgen
und für die nächste Delegiertenversammlung
Bericht und Antrag zu stellen.

5. Reorganisation der Verkehrswerbung.
Auf Wunsch des Eidg. Eisenbahn- und
Postdepartements behandelt der Vorstand neuerdings
die Frage der Reorganisation der Verkehrswerbung,

und beschliesst, dem Departement
genaue Vorschläge für die finanzielle Gestaltung
und'Sicherheit einer zukünftigen Einheitsorganisation

zu unterbreiten. — Die Vorschläge des
Schweizer Hotelier-Verein, gehen davon aus, auf
neuer Grundlage sämtliche Interessenten an der
Verkehrswerbung gebührend zu Beitragsleistungen

herbeizuziehen. Hierzu sind sofortige
Verhandlungen des Departements mit den interessierten

Kantonsregierungen, den schweizerischen
Verkehrsorganisationen und anderen Verbänden
notwendig.

6. Bericht der Wirtschaftl. Beratungsstelle.
Dr. Streiff referiert über den Stand der

heutigen Gestehungskosten in der Hotellerie und
erstattet Bericht über die seit der Frankenabwertung

getroffenen Massnahmen mit den
Behörden und Verbänden zur Versorgung der
Hotellerie und zur Verhinderung einer
Verteuerung der Lebensmittel- und Warenpreise.
Im speziellen weist er auf die Arbeit der
Preisüberwachungskommission für das schweizerische
Gastgewerbe hin. Obschon einige Nahrungsmittel-

und Warenpreise eine wesentliche
Erhöhung erfahren haben, gibt doch im Gesamten
die heutige Lage keine Veranlassung zu einer
pessimistischen Einstellung. Durch Umstellungen

und Anpassung an die neuen Verhältnisse
ist es möglich, einigermassen den eingetretenen
Verteuerungen auszuweichen. Die Wirtschaftl.
Beratungsstelle beabsichtigt, durch weitere
Untersuchungen ein Exposö über geeignete.
Vorschläge zur .Verhinderung einer weiteren
Verteuerung zuhanden der Preisüberwachungskommission

für das schweizerische Gastgewerbe
auszuarbeiten. Dieses Exposö soll als Grundlage
dienen für die weiteren Verhandlungen mit den
Behörden und anderen Wirtschaftsverbänden.

7. Fachschulkommission. Da in der Fach-
Schulkommission immer noch zwei Sitze unbesetzt

sind, wählt der Zentralvorstand Herrn
O. Jeanloz in Lausanne als weiteres Mitglied
derselben.

8. Zusammenarbeit mit den Schweizerischen

Reiseagenturen. Der Zentralvorstand
hatte zu seiner Sitzung den Vorstand der
Vereinigung der Reise- und Auswanderungsagenturen

eingeladen, um mit ihm eine Besprechung
abzuhalten über die gegenwärtig gemeinsamen
Probleme. Das vorläufige Resultat dieser
gemeinsamen Aussprache ist, dass Schritte unter-
.riofnmen werden sollen zur Schaffung eines
Touristengeneralabonnements für sämtliche
schweizerischen Transportanstalten, eine Idee, die
schon seit einiger Zeit von der Schweizerischen
Verkehrszentrale immer wieder aufgegriffen
wurde. Ferner soll eine Erweiterung der
Gültigkeitsdauer der verbilligten Weekendbillette (vom
Freitag bis Dienstag) angestrebt werden, um
damit hauptsächlich dem inländischen
Reisepublikum eine Vergünstigung zu bieten.

9. Deutsch/schweizerisches Reiseabkommen.
Der Vorstand nimmt Vormerk vom Resultat

der Verhandlungen in bezug auf die zukünftige
Gestaltung des Reiseabkommens, das in

keiner Weise als befriedigend angesehen werden
kann. Er kann sich insbesondere nicht damit
abfinden, dass im bestehenden Abkommen der
Mehrerlös auf Kohlen seit der Abwertung des
Schweizerfrankens dem Reiseverkehr entgegen
den früheren Versprechungen weggenommen
wurde. Im weiteren müssen Schritte unternommen

werden, damit für das dritte Quartal
entsprechend genügend Mittel reserviert werden,
denn es entspricht den Erfahrungen der
Vergangenheit, dass die Monate Juli, August,
September für den deutsch/schweizerischen
Reiseverkehr von grösster Bedeutung sind. Der
Zentralvorstand ist im weiteren damit einverstanden,
dass dem Gesuche des Verbandes schweizerischer
Badekurorte, auf eine Erhöhung der Quote für
Badereisende, in Anbetracht ihrer besonderen
Nebenkosten, entsprochen wird.

10. Internationale Ausstellung in Paris.
Der Vorstand nimmt unter bester Verdankung
Vormerk von einem schriftlich vorliegenden
Bericht von Herrn Haecky. Aus diesem Bericht
ergibt sich, dass die Ausstellungsleitung das im
Ausstellungspavillon vorgesehene Restaurant in
Regie führen wird und bereits mit einem
schweizerischen Restaurateur als Gerant, sowie über
die Besetzung des übrigen Personals, weitgehende
Verhandlungen gepflogen hat. — Der
Zentralvorstand ist der Ansicht, dass trotz den getroffenen

Massnahmen unserer Zentralstellen und
Regionen in bezug auf Propaganda vom S.H.V.
aus noch eine weitere besondere Aktion in Paris
durchzuführen sei. Die Direktion wird beauftragt,

sofort Schritte in dieser Sache zu
unternehmen.

11. Postulate der Union-Helvetia. Direktor
Dr. Riesen referiert über die Aussprache mit

der Union-Helvetia über deren verschiedene
Postulate:

a) Belöhnungsfrage. Der Vorstand ist mit
den Anregungen der Union Helvetia, die
hauptsächlich darauf hintendieren, auf eine sukzessive

Anpassung zu tief gesunkener Löhne
hinzuwirken, vollständig einverstanden. Die Direktion
wird beauftragt, zweckentsprechende Massnahmen

zu ergreifen. In diesem Zusammenhang
kommt auch der gegenwärtige Mangel an gelerntem

Hotelpersonal zur Sprache. Das Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit soll auf diese
Tatsache aufmerksam gemacht werden. Im übrigen

soll auch an die Mitglieder ein Appell gerichtet
werden, wieder in vermehrtem Masse junge

Leute einzustellen und anzulernen.
b) Kampf gegen übersetzte

Aufenthaltsgebühren und Doppelbesteuerung.
Der Vorstand ist der Ansicht, dass das

Hotelpersonal vor Doppelbesteuerung besser
geschützt werden muss. Es ist deshalb an die
Mitarbeit der Arbeitgeber zu appellieren, dass den
bestehenden Ubelständen abgeholfen wird.

c) Vermehrte Unterbringung
schweizerischer Hotelangestellter in England.
In bezug auf dieses Postulat hat der S.H.V. alles
Nötigj getan, um eine höhere Austauschquote zu
erreichen, doch war es infolge der ablehnenden
Haltung der englischen Organisation noch
nicht möglich, einen regeren Austausch
herbeizuführen.

d) Einheitliche Kellnerbekleidung. Die
Union Helvetia schlägt vor, für Kellner das weisse
Veston einheitlich einzuführen. In bezug auf diese
Angelegenheit beschliesst der Vorstand, eine
Umfrage bei den Mitgliedern durchzuführen.

12. Delegiertenversammlung. Es ist
vorgesehen, die Delegiertenversammlung in Engelberg

am 3-/4. Juni 1937 abzuhalten. (Die
provisorisch aufgestellten Traktanden werden an
anderer Stelle dieser Nummer veröffentlicht.)

» * »

Am 2. April war der Zentralvorstand vom
Genfer-Hotelierverein zu einem Diner
eingeladen, an welchem auch die Herren Prof. Dela-
quis, Zentraldirektor des Schweizer. Touring-
Clubs, und Lecoultre, Präsident der Föderation
des Agences de voyages, als Gäste teilnahmen.
Nach einer Begrüssungsansprache von Herrn
Aubert, Präsident der Sektion Genf, folgten weitere

freundliche Tischreden. Der Genfer Hotellerie
sei im Nanien des Zentralvorstandes für die

gebotene herzliche Gastfreundschaft der beste
Dank ausgesprochen.

Am folgenden Tage war der Zentralvorstand
zu einem Lunch im Hotel Mötropole-National
eingeladen, wo der frühere Vizepräsident des
S.H.V., Herr Hüni, im Namen seines Verwal-,
tungsrates einen herzlichen Empfang bereitete,
der an dieser Stelle vom Zentralvorstand ebenfalls

bestens verdankt wird.

Die technische Abwicklung des Reiseverkehrs
aus Deutschland

(Mitgeteilt vom Schweizerischen Fremdenverkehrsverband)

Das Verrechnungsabkommen mit Deutschland

ist bekanntlich um weitere drei Monate
bis zum 30. Juni 1937 verlängert worden.
Da die neue Zusatzvereinbarung ein
Provisorium darstellt, empfahl es sich von vorneherein

nicht, in der technischen Abwicklung
des Reiseverkehrs Änderungen eintreten zu
zu lassen. Diese erfolgt vielmehr bis zum

| genannten Termin in genau derselben Weise
wie bisher. Insbesondere bleibt das seinerzeit

eingeführte Kontrollsystem der'Bar-
und Sachgutscheine auch unter dem
neuen Abkommen unverändert in Kraft.

Die damit inzwischen gesammelten
eingehenden Erfahrungen haben die Notwendigkeit

seiner Beibehaltung unzweideutig er-

T. Gemüsemarkt: Spinat ausländ, per
kg-5°—6° Rp.; Spinat inländ. per kg 50—60 Rp.;
Rhabarber per kg 90—100 Rp.; Spargeln aus-,
länd. per kg 250—300 Rp.; Rosenkohl per kg
60—70 Rp.; Weisskabis per kg 15—20 Rp.;
Rotkabis per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi per drei
Stück 25—35 Rp.; Kohl per kg 20—25 Rp.;
Blumenkohl gross per Stück 90—100 Rp.; Blumenkohl

mittel per Stück 60—80 Rp.; Blumenkohl
klein per Stück 40—50 Rp.; Kopfsalat per Stück
(zirka 300 g) 20—25 Rp.; Brüsseler-Chicoree
per kg 60—80 Rp.; Nüsslisalat per 100 g 25—35
Rp.; Karotten rote per kg 25—30 Rp.; Randen
gekocht per kg 35—45 Rp.; Schwarzwurzeln
per. kg 50—70 Rp.; Sellerieknollen per kg 40—50
Rp.; Zwiebeln per kg 18—25 Rp.; Lauch per kg
25—35 Rp-; Kartoffeln per 100 kg 15.— bis

Keine Erhöhung
der Mehl- und Brolpreise

Die schweizerische Müllerschaft hat vor
einiger Zeit in einer Eingabe an die eidgenössische
GetreideVerwaltung eine Neuordnung der
Backmehlpreise ab 1. April verlangt. In den letzten
Tagen haben nun verschiedene Besprechungen
stattgefunden, die am Samstag zu einem vorläufigen

Abschluss gelangt sind. Dem Vernehmen nach
führten sie zum Ergebnis, dass vorläufig für den
Monat April eine Änderung der Mehl- und
Brotpreise nicht zu erwarten ist. Zu gegebener Zeit
sollen neue Besprechungen stattfinden.

Einfuhrzoll auf Schweine
; Durch Bundesratsbeschluss vom 5. Oktober/

23.' Dezember 1936 wurde der Einfuhrzoll auf
Schweine temporär bis 31. März 1937 von Fr. 50.—
auf Fr. 20.— herabgesetzt. Die Gültigkeitsdauer
dieses Bundesratsbeschlusses hat nun eine
Verlängerung bis 30. Juni 1937 erfahren.

Preiserhöhung für Neulieferung
von Ruhrbrechkoks

.Da mit Wirkung ab 1. April 1937 die Preise
füi! neue Lieferungen von Ruhrbrechkoks eine
Erhöhung von Fr. 60.— per 10 Tonnen erfahren,
ist der schweizerische Kohlenhändlerverband,
bztv. dessen Mitglieder, von der Eidgen.
Preiskontrollstelle ermächtigt worden, die
Wiederverkaufspreise für neue Lieferungen in Originalwagen

(direkt ab Zeche oder Schiffskoks ab
Lager Basel) im entsprechenden Ausmass, d. h.
um Fr. 60.— per 10 Tonnen zu erhöhen, soweit
dies im Rahmen der Bestimmungen früher
erlassener Weisungen möglich ist.

rFür Lieferungen ab Lager darf die
Detailpreiserhöhung von 60 Rappen per 100 kg dagegen
nur für Mengen von 10.000 kg und mehr
vorgenommen werden.

Diese Preiserhöhung ist zurückzuführen auf
die grosse Nachfrage der Industrien in allen
Ländern, wodurch eine Knappheit an Koks
eintrat.

Kalkulation der Verkaufspreise
in der Lebensmittel- u. Kolonial¬

warenbranche
Gemäss einer neuen Weisung der eidg.

Preiskontrollstelle gelten für die Kalkulation der
Verkaufspreise für Lebensmittel und Kolonialwaren

jeder Art mit Wirkung ab 1. April
1937 bis auf weiteres folgende
Bestimmungen:

1. Grundsätzlich bleiben sämtliche
Artikel der Lebensmittel- und Kolonialwarenbranche

der in der Verfügung I des Eidg. Volks-
wirtschaftsdepartementes vom 27. September
1936 über ausserordentliche Massnahmen
betreffend die Kosten der Lebenshaltung
vorgesehenen Preisüberwachung unterstellt.

Jede Fixierung von Verkaufspreisen und
Margen, die über den in den folgenden Bestim-

wiesen. Es steht fest, dass vor allem der
schweizerischen Hotellerie namhafte Beträge
verloren gegangen wären, wenn eine solche
Kontrolle nicht existiert hätte. Durch diese
allein war Gewähr dafür geschaffen, dass die
dem Reiseverkehr im deutschen Geschäft
zür Verfügung gestellten sehr beschränkten
Mittel in der Hauptsache eine ihrer Bestimmung

entsprechende Verwendung fanden,
ein Moment, das für die nächsten drei Monate
umsomehr ins Gewicht fallen muss, als die
monatlichen Kontingente des allgemeinen,
genehmigungsfreien Reiseverkehrs, der für
unsere Hotellerie in erster Linie massgebend
ist, eine weitere einschneidende und durch
die vorliegenden Bedürfnisse nicht gerechtfertigte

Reduktion erfahren haben. Gegenüber

andern Kontrollarten, so etwa dem
Verbrauchsnachweis im Einzelfalle, besitzt
das Gutscheinsystem unleugbare Vorzüge,
vor allem denjenigen, dass die missbräuch-
liche Verwendung von Reisemitteln auf ein
Minimum reduziert wird und jedenfalls ohne
grosse Schwierigkeiten festzustellen ist, was
aber auch eine entsprechende Ahndung
ermöglicht.

Im übrigen hat sich das System derart
eingelebt, dass seine Anwendung, wie die
Praxis zeigt, reibungslos funktioniert. So

lange dem Reiseverkehr im deutschen
Geschäft nur ganz bestimmte und dazu noch
sehr beschränkte Beträge bewilligt werden,
ist im Interesse vor allem der schweizerischen
Hotellerie und der schweizerischen
Verkehrsanstalten eine Kontrolle, wie sie das
Gutscheinsystem gewährleistet, unerlässlich.

Der Übergang von der bisherigen zur
neuen Regelung für die Monate April .bis

.16.— Fr.; Kiefelerbsen ausländ, per kg 80—90
Rp.j Tomaten per kg 110—130 Rp.
.Hg-:II. Früchtemarkt: Äpfel, Extra-Auslese per
k& 7°—80 Rp.; Standardware per kg 55—65 Rp.;
Kontrollware per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel per
kg 3°—4° Rp- J Birnen, Extra-Auslese per
kg 90—110 Rp.; Standardware per kg 65—80 Rp.;
Baumnüsse grosse per kg 110—120 Rp.; Orangen
per kg 35—50 Rp.; Blutorangen per kg 60—70
Rp.; Zitronen per Stück 5—6 Rp.; Bananen
per kg 100—110 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 11—12
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 10—11 Rp.;
ausländische Eier per Stück 9—10 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per
kg 3-5° bis 3.80.

mungen angegebenen Rahmen hinaus geht, gilt
demnach als Zuwiderhandlung und wird geahndet.

2. Der Importeur ist berechtigt, für alle
von ihm eingeführten Artikel der Lebensmittel-
und Kolonialwarenbranche in der Kalkulation
seiner Verkaufspreise von den Tages-, bzw.
Wiederbeschaffungspreisen auszugehen.

3. Der Grossist ist berechtigt, für alle von
ihm in den Handel gebrachten Artikel der
Lebensmittel- und Kolonialwarenbranche, mit
Ausnahme von Milch und Milchprodukten und den
untenstehend aufgeführten andern Artikeln, bei
der Kalkulation seiner Verkaufspreise die Tagesoder

Wiederbeschaffungspreise in Anwendung zu
bringen. Hinsichtlich der im einzelnen zur
Verrechnung gelangenden Handelsmarge gilt, dass
auf alle Fälle die vor der Abwertung angewandten
prozentualen Ansätze nicht überstiegen werden
dürfen.

4.. Der Detaillist ist berechtigt, für sämtliche

Artikel der Lebensmittel- bzw.
Kolonialwarenbranche ausser bei Milch und Milchprodukten

und den untenstehend aufgeführten weitem
'Ausnahmen die Verkaufspreise so zu kalkulieren,
wie er dies vor der Abwertung getan hat, mit der
Einschränkung, dass die damals angewandten
prozentualen Margenansätze bei den einzelnen
Artikeln nicht erhöht werden dürfen und dass
überall da, wo es sich auf Grund dieser
Normalkalkulation ergibt, an der Preisfestsetzung in
roten Rappen festgehalten werden muss.

5. Hinsichtlich der zwischen Importeur,
Grossist und Detaillist bzw. Grossist und
Detaillist einerseits und Detaillist und Konsumentenschaft

andererseits bei vielen Artikeln üblichen
Rückvergütungen und Rabattsätze gilt,
dass man sie bei der Kalkulation der Verkaufspreise

wohl einrechnen kann, aber dass sie in
ihrem prozentualen Umfang keinesfalls über die
vor der Abwertung üblichen Ansätze erhöht werden.

6. Für Fleisch und Wurstwaren, dann
für Mehl und Mehlprodukte wie auch für
Haferflocken und Uberschuss-Eier gelten
hinsichtlich der Verkaufspreise auch weiterhin die
bisherigen Bestimmungen.

Die eidg. Preiskontrollstelle wird die
Kontrolle weiterhin ausüben, dass trotz dieser
weitgehenden Freigabe der Kalkulation vom Handel

keine übermässigen Gewinne
gemacht werden dürfen und dass alle Gruppen
verpflichtet sind, zu prüfen, ob die vor der
Abwertung angewandten prozentualen Margen
einer normalen Kalkulation entsprechen und, wo
dies nicht zutrifft, übersetzte Ansätze zu
korrigieren.

Falls sich auf Grund dieser Weisung in irgend
einer Branche des Lebensmittel- oder
Kolonialwarenhandels in der Folge Missbräuche
einstellen sollten, behält sich die eidg. F>reis-
kontrollstelle vor, in irgend einem Zeitpunkt die
mit dieser Weisung gewährte Lockerung
bisheriger Bestimmungen über die Kalkulation

der Verkaufspreise für Lebensmittel
und Kolonialwaren zurückzuziehen

und dem Eidg. Volkswirtschaftsdepartement
den Erlass bestimmter

Preisvorschriften zu beantragen.

Juni 1937 und die reibungslose Abwicklung
der Gutscheinkontrolle während dieser
Periode wird dadurch erleichtert, dass die
bisher ausgegebenen Bar- und Sachgutscheine

weiterhin verwendet werden können.
Wenn auch ihre Gültigkeitsdauer durch
Aufdruck auf den 28. Februar 1937 befristet
wurde, so ist der Schweizerische
Fremdenverkehrsverband doch ermächtigt zu
erklären, dass diese Frist automatisch
bis zum 31. August 1937 verlängert
wird.

Die zur Einlösung von Bargutscheinen
in Betracht fallenden Stellen haben somit
Gutscheine, deren Gültigkeitsdauer auf den
28. Februar 1937 beschränkt war, auch
weiterhin in bar umzuwandeln. Ebenso sind
Hotels, Pensionen, Garagen, Tankstellen,
Bahnen und Schiffahrtsgesellschaften
gehalten, auf den 28. Februar 1937 befristete
Sachgutscheine nach wie vor an Zahlungsstatt

entgegenzunehmen. Der Schweizerische

Fremdenverkehrsverband wird ihnen
dieselben bis zum 31. August 1937
honorieren und vergüten.

Selbstverständlich ist dafür gesorgt, dass
neu zur Ausgabe gelangende Reisegutscheine
mit dem Gültigkeitsvermerk auf den 31.
August 1937 versehen werden.

jk SANÖEMAN
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Neue deutsche Devisenbestimmungen
für Auslandsreisen

Wie der ,,N. Z. Z." in einem Berliner
Telegramm gemeldet wird, hat die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung in einem neuen Rund-
erlass die Bestimmungen über den Reiseverkehr
mit dem Ausland geregelt. Die Neuregelung
bringt neben Erleichterungen vor allem neue
einschränkende Massnahmen. Während es bisher

den Reisenden nach Abkommensländer, die
nicht unmittelbar an Deutschland grenzen,
erlaubt War, über die Freigrenze von 10 Rm.
hinaus weitere 50 Rm. mitzunehmen, setzt der
neue Runderlass den über die Freigrenze hinaus
mitzunehmenden Betrag auf 20 Rm. in deutschen
Silbermünzen oder ausländischer Währung herab.
Die Ausfuhr und die Einfuhr von Reichsmarknoten

bleibt nach wie vor verboten. Den
Deutschen, die nach dem Ausland reisen, ist es
verboten, ausländische Zahlungsmittel im Ausland
in deutsches Geld umzuwechseln. Die Einfuhr
von 10 Rm. ist zwar an sich erlaubt, es ist aber
verboten, sich diesen Betrag im Ausland durch
Verkauf ausländischer Währung zu erwerben.
Der in Deutschland auf der Rückreise vom Ausland

benötigte Geldbetrag kann in nicht
übertragbaren und nur im Inland zahlbaren
Postreiseschecks mitgenommen werden. Zieht man
in Betracht, dass die Ausstellung solcher
Postreiseschecks etwa zwei Tage dauert, wird
ersichtlich, dass auch diese Bestimmung den
Zweck hat, Auslandreisen nach Möglichkeit zu

erschweren. Während es bisher vielfach üblich
war, vor Erhalt von Reisezahlungsmitteln nach
dem Ausland zu fahren und sich die bewilligten
Mittel nachsenden zu lassen, bestimmt der neue
Runderlass, dass die Nachsendung von
Reisezahlungsmitteln nach dem Ausland für den ersten
Reisemonat verboten ist. Eine Auslandreise
kann somit erst dann angetreten werden, wenn
der Reisende die hierfür benötigten Mittel
zugeteilt erhalten hat. Endlich wird bestimmt, dass
die zugeteilten Zahlungsmittel nur in dem Land
verbraucht werden dürfen, für das sie genehmigt
worden sind.

Für den Reiseverkehr nach der Schweiz ist
keine besondere Neuregelung getroffen, sondern
lediglich die Verlängerung des bisherigen
Abkommens um drei Monate aufgenommen worden.
Das italienische Abkommen dagegen ist auch auf
die italienischen Besitzungen und Kolonien
ausgedehnt worden. Ferner wurde der monatlich
zulässige Höchstbetrag im Reiseverkehr mit
Italien von 350 auf 400 Rm. heraufgesetzt. Die
letztjährige Regelung für den Seebäderverkehr
mit Memel ist wieder in Kraft gesetzt worden.
Demgemäss können Reisezahlungsmittel im
monatlichen Höchstbetrag von 200 Rm.
mitgenommen werden. Ferner dürfen nach Litauen
und Italien 20 Rm. an Silbergeld über die
Freigrenze hinaus mitgenommen werden.

Zur diesjährigen Schweizer Mustermesse
Man darf es dem Schreiber dieser Zeilen, der

noch an allen 21 Messen als Berichterstatter
mitwirkte, glauben: noch keine Messe war so
gediegen und so vielseitig! Die optimistischen
Töne, die Herr Dir. Meile am Pressetag anschlug,
waren ganz am Platz, wie ein Rundgang durch
die Hallen sofort klarlegte. Wir Journalisten
waren uns auch darin einig, dass diese Eröffnungs-,
rede eine der besten war und mit knappen, aber
prägnanten Worten die allgemeine Lage streifte.
Bessere Grundlagen für den internationalen
Wirtschaftsfrieden, grössere Freizügigkeit im
internationalen Waren- und Kapitalverkehr sind
Zeitforderungen, die immer und immer wieder
erhoben werden müssen. Warm unterstützen
muss man auch den Gedanken der Erweiterung
der christlichen Kulturbasis, der Verstärkung
des menschlichen Solidaritätsgefühles auf
internationalem Boden. — Am Mittagsbankett richtete

der Basler Regierungsrat Wenk besonders
warme Begrüssungsworte an die vielen
ausländischen Pressevertreter und betonte die
zwischenstaatliche Verbundenheit. „Geht es dem Ausland

gut, so geht es auch uns gut".
Die Ausstellerzahl hat mit 1257 gegenüber

dem Vorjahr (1248) eine kleine Erhöhung
erfahren, die gesamte belegte Fläche ist dagegen
etwas zurückgegangen. Auffallend stark
beschickt ist die Gruppe „Gasapparate, Fleizung,
sanitäre Anlagen", die mit 78 Ausstellern die
letztjährige Beschickung um 32 übertrifft. Einen
starken Anstieg verzeichnen die Transportmittel.
Noch auf keiner Messe wurden von so vielen
Firmen so zahlreiche Velos aufgeführt (14
Firmen sind vertreten, letztes Jahr hatte es 9).
Das Fahrrad mit drei und vereinzelt sogar vier
Übersetzungen steht im Vordergrund. Die
Erscheinung kann wohl teilweise als Automobilersatz

bewertet werden. Aber es scheint sich
auch eine Rückkehr zu jenen Zeiten anzubahnen,
wo man an freien Tagen bequem vom Rad aus
weite Teile der Heimat kennen lernte, ohne
Rekordgeschwindigkeiten, und die Landgasthöfe
von diesen Zuständen ebenfalls profitieren.

Erstmals bemerkten wir auf der Messe
holzgefeuerte Zentralheizungskessel. Die
Messe zeigt ferner, dass der Gas- wie der
elektrische Herd immer noch verbesserungsfähig
sind. Es ist geradezu überraschend, wie viele
Verbesserungen vertreten sind. Überall merkt
man das Bestreben nach guter
Reinigungsmöglichkeit. Eine Firma ist hier so weit
gegangen, dass sie die Mulde unterhalb der Platten
mit einer Bodenöffnung versieht, so dass es
möglich ist, die Reinigung durch fliessendes
heisses oder kaltes Wasser vorzunehmen und das
Schmutzwasser in eine ausziehbare Metallschublade

ablaufen zu lassen. Eine Firma der
Gasbranche verwendet den Bratofenhahn gleichzeitig

als Temperatureinstellung. Den verschiedenen

Öffnungen des Hahns entsprechen
verschiedene Bratofentemperaturen. Dementspre¬

chend hat man eine Skala von 120—270 Grad
aufgestellt, oberhalb welcher sich der Hahn
bewegen lässt. Einige Firmen vermeiden den
Nickel, vom Gedanken ausgehend, dass dieses
Metall mit der Zeit unter der Wirkung von
überschäumendem Kochgut sein, gediegenes
Aussehen einbüsst. Deshalb lässt man schwarze
Beschläge an Stelle des glänzenden Nickels
treten. Fast in jedem Stand der elektrischen und
der Gasbranche wird man irgend eine Verbesserung

am Herd finden. Hier, mag die Bemerkung
eingeflochten sein, dass viele Messebesucher
abschätzend behaupten, es würden jedes Jahr die
gleichen Dinge aufgeführt. Ein Vertiefen in die
Einzelheiten, ein Befragen der Standinhaber
zeigt aber Jahr für Jahr zahlreiche
Vervollkommnungen und macht gerade deshalb den
Besuch der Veranstaltung so interessant.

Man wird ebenfalls feststellen, dass Waschtische,

Herde, Bürsten und zahlreiche andere
Gegenstände des Hotel- und Haushaltungsbetriebes

wieder farbig werden. Freilich sind
die vor etwa sechs Jahren aufgetretenen und bald
wieder verschwundenen grellen Töne nicht mehr
zu sehen. Die jetzigen grünen, gelben und blauen
Färbungen sind sehr diskret gehalten. Recht
warm befürworten möchten wir den Besuch
einiger Sonderausstellungen, wie Gartenbau,

Hygiene des Mundes, Erfinderabteilung.
Namentlich letztere ist gut beschickt und zeigt
eine ganze Reihe vortrefflicher Ideen.

Die Verkehrswerbung ist ausgezeichnet,
besser und reichhaltiger als je zuvor. Erstmals
bemerkt man hier eine Sonderaktion für den
Berner Jura. Die Swissair zeigt ein Modell der
neuen, einundzwanzigplätzigen Douglasmaschine,
die in wenigen Wochen zwischen Zürich und London

in zwei Exemplaren eingesetzt wird. Die
elegante Bestuhlung erinnert lebhaft an den
„Fliegenden Hamburger". Eine Attraktion der
Messe ist ferner das erste schweizerische
automobile Postbureau, verbunden mit
Telephonstation. Die Anlage ist für Verwendung
auf Festplätzen und bei sportlichen Veranstaltungen

gedacht. Neben Sprechkabinen und zwei
Schaltern enthält es auch Briefmarken- und
Kartenautomaten.

Herr Dir. Meile hat nicht übertrieben mit
den Worten: „Die Messe bietet jedem etwas".
In diesem Gedankengang kann dem Hotelier
auch ein Abstecher nach der Uhrenabteilung und
dem Modesalon nicht schaden. Interessieren
dürfte ihn die Abteilung „Graphik", denn sie
zeigt moderne Druck- und Werbesachen von sehr
gediegener Ausführung.

Wir werden in den nächsten Nummern in
der üblichen Weise die speziell das Fach
interessierenden Messeneuheiten und technischen
Vervollkommnungen näher würdigen, wünschen
aber, dass die vorstehenden Zeilen recht viele
Hoteliers zum Besuch der 21. Schweizer Mustermesse

anregen! E. B.-K.

Milch — Butter — Käse
Ausstellung — Schaukochen — Degustation

20.—23. April 1937, Hotel National, Bern

i-irdÜber diese bevorstehende Veranstaltung
uns weiter mitgeteilt:

Das Schaukochen mit Vorträgen und
Degustation findet im grossen Parterresaal und die
eigentliche Kochkunstausstellung von Käse-,
Milch- und Rahm-Speisen im Theatersaal statt.
In den Restaurationsräumen werden Käse- und
Rahmspeisen nach einer reichhaltigen Spezial-
Speisenkarte serviert.

Wegleitend für die ganze Veranstaltung
waren: 1. Die praktische Auswirkung des
seinerzeitigen Preisausschreibens für neue Käsespeisen-
Rezepte zu erproben und einem weiten Kreis
von Interessenten und dem Publikum
vorzuführen ; dies geschieht in einem Wettbewerb von
obligatorischen Platten; 2. Die verschiedenen
Verwendungsmöglichkeiten von Milch und
Milchprodukten vor Augen zu führen; 3. Förderung
der praktischen Zusammenarbeit der Hoteliers,
Wirte, Küchenfachleute und Fachleute der
Milchwirtschaft; 4. Berufliche Fortbildung auf dem
Gebiet der vermehrten Verwendung von Milch,
Rahm, Butter, Käse in der Kochkunst, sowohl

für Köche wie für. Hausfrauen, Köchinnen,
Koch- und Haushaltungsschulen, Anstalten,
Spitäler usw.

Leider ist es nicht möglich, die „Käsespeisen-
Rezeptsammlung für das schweizerische
Gastgewerbe" der Schweizerischen Milchkommission
auf die Ausstellung herauszubringen. — Dieses
Rezeptbuch wird nun rund 200 Käsespeisen-
Rezepte enthalten. Diese sollen als
„obligatorische Platten" praktisch unter Beweis gestellt
werden, d. h. jeder Aussteller von „freigewählten
Platten" hat eine oder mehrere ihm durch die
technische Kommission zugewiesene Rezepte
praktisch auszuführen.

Von der bisherigen Praxis einer Beurteilung
durch ein Preisrichterkollegium wird
grundsätzlich abgewichen.

Hoteliers, Gastwirte, Köche und die
zahlreichen Interessenten der Milchproduktion und
Milchverbraucher sehen, wie zahlreiche
Zuschriften bekunden, der Veranstaltung mit
Interesse entgegen. C. Pfister-Storck.

Eine Forellengeschichte
(J. W.-M.) J. V. Widmann, der ehemalige

Redaktor des „Bund", schrieb unter anderem
das Buch „Spaziergänge in die Alpen". Die
Naturbetrachtungen sind hier nicht immer die
Hauptsache; denn gar viel Menschliches hat
dabei der Verfasser beobachtet und erlebt
(trottete er doch mit seinem Schnauzer meistens
zu Fuss über Berg und Tal), das in dem Buche in
satirischer und humorvoller Weise seinen Niederschlag

fand. Für die Hotellerie und ihre Gäste
ist das folgende Histörchen von Interesse. Wenn
auch seither ein Menschenalter verflossen, so ist
es heute noch aktuell. Und nun hat der launige
Globetrotter ä la Mark Twain das Wort:
„Truites au bombardement d'Alexandrie.'
Die Szene war im Hotel zu am 19. Juli
1882, der Tisch besetzt mit Engländern und
mit wenigen Schweizern. Der Oberkellner reichte
blau abgesottene Forellen herum, eine stattliche
Menge, immerhin doch ziemlich abgezählt, so
dass etwa ejn Frechling zwei Fische nehmen
konnte, aber bei Leibe die andern solchem
Beispiele nicht folgen durften, sondern sich nur mit
einer Forelle zu begnügen hatten. Zu oberst am
Tische thronte der merkwürdigste Englishman,
der mir jemals im Leben und im ganzen Dickens
vorgekommen ist. Bartlos wie ein Geistlicher
oder ein Schauspieler hatte er die geschmeidigen
Bewegungen eines Barbiers und die schlauen
Manieren eines Börsenjobbers, kurz, es war eine
Figur, bei der meine allgemeine Menschenliebe
eine Generalpause von mehreren Stunden machte.

Dieser Mensch entwickelte dem lauschenden Chor
seiner Landsleute soeben die köstliche Gladstone-
sche Staatstheorie des fait accompli, welches
England in Ägypten geschaffen, und flocht
immerfort in seine englisch „gespokten"
Auseinandersetzungen die lateinischen Worte „Beati
possidentes" (Glücklich sind die Besitzenden).
Nun wartete ihm der Oberkellner auf. „Beati"
da hatte er die erste und grösste Forelle auf dem
Teller, behielt aber die Vorlegegabel in der Hand

„possidentes" sagte er jetzt triumphierend,
ergriff noch den Löffel und schob rasch zwei
andere Fischlein zu dem bereits in Besitz
genommenen. Dann sah er den Kellner
höhnischverschmitzt an, wiederholte sein „Beati
possidentes" und machte sich an — Ägypten, wollte
sagen: an die Forellen. Das böse Beispiel wirkte
natürlich ansteckend. Unter zwei Forellen tat
es keiner der Engländer; ich kam noch glücklich
zum letzten Däumling; aber einige andere Gäste
hatten das Nachsehen, worüber der manierliche
Oberkellner sehr trostlos war. „Na", sagte ich
mir, „wenn das bisschen Bombardement von
Alexandrien diesen Engländern schon so den
Kamm hat schwellen machen, da möchte ich nur
wissen, wieviel Forellen ein schweizerischer Gasthof

brauchen wird, wenn sie erst in Kairo
werden einmarschiert sein". LTnd so ging ich mit
einem beträchtlichen Konflikt der Gefühle zu
Bette; denn sonst halte ich es mit den
Engländern en gros versteht sich; en detail
wäre vermutlich der mindeste Ägypter
genussreicher."

Kurz-Meldungen
Epkas, die Ausstellung für Pilzkonservierung

(Einges.)
Am 10. April wird die Epkas in Bern eröffnet.

Die Pilzkonservierung wird durch sie weit-
gehendst, auch durch zahlzeiche praktische
Arbeiten zur Darstellung gebracht. Champignonkulturen

der Schweiz, Luftschutzkeller, der Pilz
in der Industrie, Pilzkunde im allgemeinen und
besonderen werden lebendig zur Schau gebracht.
Die Verwendung von Pilzen in Küche und Haushalt

kommt in Kochplatten, die von bewährten
Firmen geliefert werden, zur Sprache. Zieht man
in Betracht, dass mit dieser Ausstellung Mittel
und Wege gezeigt werden, kostbares Gut, das
ungenützt verdirbt, das ganze Jahr verwenden
zu können, so ist der volkswirtschaftliche Nutzen
dieser Ausstellung erbracht.

Kartenwerke

Unterseen. (Korr.) Am Platze des über den
Sommer nach Grimsel-Hospitz ziehenden Herrn
Luggen zum Hotel „Krone" in Unterseen
übernimmt Herr F. Wenger (vom Hotel „Drei
Schweizer") die Führung des Hotels ab 1. Mai
nächsthin.

Saison-Eröffnungen
Fafleralp (Wallis): Hotel Fafleralp, 23. März.
Luzern: Hotel Beau-Rivage, 24. April.

Routenführer der Postverwaltung von
Lugano und dem Südtessin.

Soeben ist der neue Routenführer „Südtessin"
von der eidg. Postverwaltung herausgegeben worden.

Wie die anderen Veröffentlichungen der
bestbekannten Reihe der Routenkarten enthält
auch er eine mehrfarbige Reliefkarte von Bellin-
zona bis Chiasso im Masstab 1 : 75000, sodann
interessante geologische Profile, zusammengestellt

von Dr. F. Weber, Lugano, und eine Karte
der Kursstrecke Lugano—St. Moritz. Im Textteil,

der in deutscher und italienischer Sprache
58 Seiten umfasst, haben Kenner des Landes
Geologie, Pflanzen und Tiere, Geschichte,
Ausflüge usw. eingehend behandelt. 32 Bilder
veranschaulichen den Charakter der südtessini-
schen Landschaft in bester Weise. Dieses Büchlein

sowie die bisher erschienen 19 Routenführer
der Postverwaltung sind an den Postschaltern
und im Buchhandel zum bescheidenen Preise ;

von 50 Rp. erhältlich.
(Textfortsetzung zweitletzte Seite) f

HOTEL DIANA

Privat-Bäder.

Meinen Herren Kollegen u.
Gästen zur geil. Erinnerung. |

Fliessendes Wasser und I

Zimmer von Fr. 4.— an J. Möller.

FÜR PROJEKTIERUNG UND BERÄTUNG VON

Hotel-Renovationen, Modernisierungen
empfiehlt sich' .*33^

A. Strakosch, Architekt, Zürich
Bahnhofstxasse 71

Spezialist im modernen Hotel-Bau. Vieljährige Praxis mit
besten schweizerischen und ausländischen Referenzen.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Zum

JCochmaadJStxUm
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

SpJ'SXOl _AMBROSIA

Echter
Steinhäger
Generaldepot

Lateltin A.G., Zürich

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkimg
Ihrer Inserate I

Besuchen Ste uns an der Mustermesse in Basel, Stand 859, Halle V AbS3UC|sM3nC|G

LAVATOR

rjy.

für Hochleistung
Walzenbrelten 1350-
Einige Anlagen :

-4000 mm.

Hotel Cornavin
„ de la paix
„ Palace
„ Tschuggen
„ Excelsior

Brasserle St. Francois

Genf
Genf
St. Moritz
Arosa
Wlilano
Lausanne

Waschanstalt Mahler AG ZUrich

Wäscherei - Maschinen-
Fabrik

A'lteres Ehepaar
sucht auf Juni schönen, ruhigen

Ferienorf
für ca. 4 Wochen. Gewünscht
werden zwei ineinandergehende
Einzelzimmer mit fliess. Wasser.
Gelegenheit zum Fischen in
gutbesetztem Wasser Bedingung.
Off. unt. Chiff. Z. R. 3108 befördert

RudolfMosse A.G., Zürich.

Einen

Gütschein
im Werte von mindestens
Fr. 5.— enthält die Preisliste

Nr. 10 über Sanitätsund

Gummiwaren.

Sanitätsgeschäft P. Hübscher

Seefeldstrasse 4, Zürich.

FÜR VERMIETER!
Ich suche fortwährend für tüchtige,

solvente Wirtsleute

miet-Rertauranb,
-GallliiNe, -Rotels
zu Stadt und Land in der ganzen
Schweiz. Für Vermieter ohne
Kosten. Offerten an G. Bolliger,
Vermiet- und Verkaufs-Agentur,
Zürich, Chorgasse 22.

1 M ONAT
am Genfersee

geläufig garantiert
Institut Polyglotte, Vevey.

HOTELS A VENDRE

1. Höfel 1er rang tr6s
bien situ6, sur place princi-
pale ville importante. Tou-
jours plein. »

2a A louer avec ou sans reprise
ou ä vendre Höfel 2me
rang, centre ville importante.

3. Höfel buffet«gare,
avec clientele voyageurs as-
sur£e. Ville importante entre
Lausanne et Gen&ve.

4. Höfel dem! - alti¬
tude, avec true unique
sur le lac et les Alpes. Situation

r&putee. Tout meubte,
prix trös avantageux.

Ecrire BURNIER, 5, Rue de
Bourg, Lausanne.

inserieren
bringt 6ewinn

NUBECMT VON

E.MEYEB

\ ~ w

Bürgermeistern
Spezialität seit 1815
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Le rapport annuel de la
Socidtd fiduciaire suisse

pour l'hotellerie
Le rapport de la SFSH sur son activite

et sa gestion pendant l'exercice 1936 contient,
comme les precedents, destructives donnees
sur la situation du tourisme et de l'hötellerie.

Nous reproduisons ici les principales
indications fournies par ce rapport, certains
que nos lecteurs en prendront connaissance
avec interet.

L'industrie höteliere suisse, dont la situation,

au cours des cinq dernieres annees de
crise, etait devenue toujours plus difficile,
a du continuer en 1936,' dans les conditions
les plus defavorables, sa lutte pour l'existen-
ce. Les difficultes croissantes provoquees
par les prescriptions allemandes sur le trans-
fert des devises amenerent, peu avant le
debut de la saison d'ete, une nouvelle
revision, tres desavantageuse pour notre
pays, de l'Accord touristique germano-suisse.
A la reduction considerable du nombre des
arrivees d'Allemands s'ajouta une tres
sensible diminuation du nombre de nos autres
visiteurs etrangers, rarefies auparavant deja
dans des proportions inquietantes depuis
que la Grande-Bretagne et les Etats-Unis
de l'Amerique du nord avaient devalue
leur monnaie, dominante dans le commerce
et le trafic mondiaux. En outre se manifesta
un recul tres appreciable du nombre des
hötes suisses, lesquels voyagerent de plus
en plus dans les pays, qui s'etaient rallies
aux mesures monetaires generates des Etats
anglo-saxons ou qui, par l'introduction de

moyens speciaux de payement, de coüt
tres reduit, pour regier les depenses touristi-
que's, avaient realise une devaluation partielle
precisement dans le but d'attirer chez eux
des visiteurs etrangers.

L'amoindrissement de l'affluence des
hötes, du pour une forte part egalement ä
des conditions atmospheriques extraordinai-
rement defavorables, s'accompagnanaturelle-
ment d'un nouveau glissement des prix
d'hötels, lesquels tomberent ä un niveau
qui n'avait peut-etre jamais ete aussi bas
depuis les annees de la guerre mondiale.
Par contre les prix de revient, malgre la
politique d'adaptation que l'on s'efforgait de
pratiquer, ne cessaient de manifester une
tendance tres nette ä la hausse.

Tous ces facteurs eurent pour
consequence que les resultats de l'exercice 1936
dans les entreprises hötelieres furent pires
encore que ceux des exercices precedents.
La plupart de ces entreprises, dans nos
regions de tourisme, ne purent pas meme
tirer des maigres benefices de l'exploitation
de quoi payer les interets de leurs dettes,
ou du moins ne purent en payer qu'une
petite partie.

II est clair que dans ces conditions la
situation de l'hötellerie suisse, tres grave
deja depuis des annees, menagait de prendre
une tournure catastrophique pour des milieux
etendus de notre economie nationale. C'est
pourquoi la Societe suisse des hoteliers a
cru devoir. attirer expressement 1'attention
des autorites sur le fait que les mesures de
secours appliquees jusqu'alors etaient non
seulement insuffisantes, mais qu'elles devai-
ent rester steriles tant que l'on ne reussirait
pas ä arreter la decroissance de la clientele
höteliöre et tant qu'on ne prendrait pas
des mesures assez puissantes pour ranimer
le mouvement touristique dans le pays.
Le tourisme est une exportation invisible.
Comme les industries d'exportation, il devait
retablir sa capacite de concurrence
internationale et cesser d'avoir ä lutter contre
des prix mondiaux de beaucoup inferieurs
aux nötres. Si le Conseil federal refusait
de devaluer la monnaie suisse d'une maniere
generale pour l'adapter aux monnaies etran-
g£res, un tel resultat ne pouvait etre obtenu
qu'en creant en Suisse un moyen de payement
ä prix reduit pour les hötes etrangers.

Le financement du projet de bons d'hötels,

projet issu de la situation critique du

tourisme que personne n'osait serieusement
contester, mettait cependant les autorites
competentes devant un probleme extra-
ordinairement difficile ä resoudre, peut-etre
meme insoluble. Ce projet tomba a l'eau
quand, le 26 septembre 1936, aussitöt
apres la devaluation du franc frangais, le
Conseil federal resolut de devaluer egalement
notre monnaie nationale.

Personne ne peut plus guere mettre en
doute aujourd'hui que la Suisse, grace k
cette mesure, a regu la possiblite de redevenir
un des principaux pays de tourisme et de
sejour, ce qui represente un avantage
inestimable pour le retablissement economi-
que de larges classes de notre peuple. Mais
il est tout aussi certain que ce but ne peut
pas etre atteint si les avantages de notre
adaptation aux prix mondiaux ne sont
pas conserves. II s'agit done de suivre de
tres pres et sur toute la ligne revolution
des prix. Precisement dans l'hotellerie, un
fort accroissement des prix de revient
conduirait ä une importante augmentation
des tarifs appliques ä la clientele, ce qui
signifierait le sacrifice de la capacite de
concurrence internationale que l'on vient
de recouvrer. En raison de l'incertitude
persistante k ce sujet, il serait sage par
consequent de ne pas se livrer ä des
previsions optimistes trop lointaines. La
prudence est a conseiller meme apres 1'essor

rejouissant du mouvement touristique
pendant la saison d'hiver 1936-1937. Le main-
tien et la duree des bonnes consequences
de la devaluation pour le tourisme et l'hotellerie

dependent aussi, au surplus, de la
possibilite de preserver l'Europe du danger
de nouvelles secousses politiques et econo-
miques.

Celui qui connait la situation financiere
de l'hotellerie suisse et specialement son
surendettement se rend parfaitement compte
que meme dans le cas d'une importante
amelioration de l'affluence de clientele et
des chiffres d'affaiies, un vaste champ reste
ouvert pour les travaux d'assainissement
confies a la Fiduciaire höteliere. On peut
heureusement esperer aujourd'hui que les
entreprises hötelieres, si gravement eprouvees
par la crise des annees precedentes, pourront
beaucoup mieux reprendre le service de leurs
interets pour les capitaux empruntes. Mais
cela ne signifie pas encore la possibilite de

payer les interets arrieres accumules et de
couvrir tant d'autres postes en souffrance.
Pour la consolidation de ces redevances en
retard et des credits decouverts ou en
danger, les mesures de secours financieres
et juridiques ä la disposition de la Fiduciaire
rendront vraisemblablement longtemps
encore des services qui seront les bienvenus.
Les experiences faites lors de la premiere
action de secours ont demontre que l'on
commettrait une erreur en songeant prema-
turement ä une liquidation des mesures
de secours. II importe de conserver aussi
la SFSH comme Organe de «conseils» et
comme organe de «surveillance». Celle-ci
s'exerce, aujourd'hui dejä, sur plus de

300 hotels avec pres de 30.000 lits. On
reconnait de plus en plus que le contröle
specialise et objectif de la Fiduciaire, qui
permet du reste de reunir une large et sure
documentation statistique, est eminemment
propre ä empecher des fautes et des abus

trop frequemment constates, aussi bien de
la part des debiteurs que de la part des
creanciers. L'activite de revision de la
SFSH se revöle toujours davantage comme
un moyen indispensable d'assurer d'une
maniere durable les bons resultats obtenus
dans les entreprises reorganises.

Nous reviendrons le plus prochainement
possible sur l'activite d'assainissement pro-
prement dite de la SFSH, exposee dans le
rapport de gestion que nous analysons ici.
Le rapport consacre ensuite quelques mots
au buts de Taction de secours de l'Etat et
au regime legal impose aux constructions
hötelieres. II dit ä ce propos:

a Au cours de la realisation de nombreux
assainissements, nous nous sommes efforces
de tirer le meilleur parti possible pour tous

les interesses des moyens de secours relative-
ment modestes mis ä notre disposition.
Comme on le sait, Taction de secours de la
Confederation a pour but, d'une part de
maintenir l'existence economique de
debiteurs dignes de cette assistance et d'entre-
prises viables, mais entrainees par la crise
dans une situation precaire, et d'autre part
d'empecher l'effondrement de milieux creanciers

mis en peril par cette situation de
leurs debiteurs. On peut constater que ce
double but a pu etre atteint d'une maniere
generale par notre activite d'assainissement.
Pour que les succes obtenus soient durables,
il faut bien se persuader que la clause de
besoin pour les autorisations de constructions

hötelieres, qui constitue une partie
integrante de toute Taction de secours,
ne peut, pour le moment, ni etre abandonnee,
nii faire l'objet d'une application moins
severe. Au contraire, pour des annees

• ehcore, il est absolument indispensable d'ap-
pliquer strictement la loi en question, afin
d'empecher une roncurrence economique-
ment irrationnelle et insupportable de l'hotellerie

maintenue par les deniers publics,
comme afin de proteger tous les milieux
interesses contre de lourdes erreurs dans le
placement de capitaux. Bien que la SFSH
ait abondamment fait usage de son droit
de recours au Conseil federal contre des
decisions cantonales d'autorisations de cons-
truire, en motivant clairement et nettement
chaque fois ses recours par la situation
generalement encore tres difficile de l'hotellerie

et par la surabondance eclatante des

logements k disposition, on n'en a pas moins
signale; depuis le debut de la seconde action
de secours, que le nombre des lits d'hötes
s'est accru de 2609 a la suite d'autorisations
cantonales de construire ou d'agrandir des
etablissements hoteliers. »

Societe des hoteliers
de Lausanne-Ouchy

(Correspondance)

La Societe des Hoteliers de Lausanne-Ouchy
a tenu son assemble generale annuelle le 19 mars
dernier, ä 1'Hotel de la Paix, sous la pr6sidence
de M. O. Jeanloz, president.

Apres avoir röglö differentes questions d'ordre
administratif et ratifiö la demande d'admission
de deux nouveaux membres: Mme Baumgartner
et M. Hottinger, directeurs de la Brasserie du
Grand-Chene, l'assembiee a pris connaissance
du rapport präsente par le comite sur l'exercice
1936.

II ressort de ce rapport que l'activite de la
Societe a ete particuliercment intense au cours
de l'annee derniere, annee de la devaluation du
franc suisse et par contre-coup, en partie, de la
reprise de l'industrie höteliere.

La lutte contre les outsiders, l'opposition ä
l'ouverture de nouvelles maisons, des demarches
faites en vue d'obtenir une revision du regime
des patentes pour la vente des boissons alcoo-
liques, un projet d'etablissement d'une taxe
legale de sejour, l'etude de la representation des
hoteliers au sein du Conseil communal, tels sont
res objets les plus importants que le comite a
etudies et liquides pour la plupart. Notons
encore la question de la reglementation des prix
qui, malgre la devaluation, seront maintenus tels
quels pour la saison d'ete 1937.

Les comptes de la Societe arretes au 31 de-
cembre 1936 presentent un solde disponible de
822 fr. 18. Le montant des cotisations ordinaires
et extraordinaires est de 16390 fr. 80; les
contributions des membres passifs s'ölövent k 2047 fr.
75-

Les souscriptions ä la publicite collective
extraordinaire de 1936 ont atteint la somme de
8300 francs.

Les principales subventions de la Societe des
Hoteliers furent les suivantes: k la commission
de publicite 8000 fr., au Bureau officiel de ren-
seignements 2200 fr., ä Lausanne-Ouchy-Plage
1000 francs.

Le budget pour l'exercice 1937, base sur les
memes cotisations que l'annee derniöre, fut
adopte sans difficulte.

Le chapitre de la propagande est l'un des
plus importants pour la Societe. II suscita deux
exposes speciaux tres interessants presentes par
le President de la Societe et par le Secretaire
general de l'A. D. I. L. (Association des interets
de Lausanne).

L'assembiee a pris acte avec reconnaissance
de la subvention extraordinaire de 30000 fr.
votee par le Conseil communal pour la propagande
touristique en 1937. Afin de repondre au voeu
exprime par la Municipality, eile a decide ä
l'unanimite de ses membres presents d'entre-
prendre ä nouveau une publicite collective, en
collaboration avec la Commission de publicite
de I'Association des interets de Lausanne. Chaque
membre sera sollicite et prie de faire un effort
special au meme titre que la ville elle-meme.

L'assembiee a decide de modifier la presentation
de la liste de prix d'hötels, tiree ä 10000

exemplaires. Celle-ci sera compietöe cette annee
d'un plan de situation des hotels, permettant ä
tous nos hötes de s'orienter plus aislment et plus
rapidement.

La question de la representation des hoteliers
au sein du Conseil communal provoqua une
interessante discussion. Le Comite a enregistre
le voeu unanime des membres presents de voir
la corporation des hoteliers etre representee dans
notre assembiee legislative Communale.

La Societe des hoteliers de Lausanne-Ouchy
peut s'enorgueillir d'etre I'une des sections les
plus actives et les plus disciplinees de la Societe
suisse des hoteliers. Au debut de l'exercice 1937,
eile compte 46 membres actifs, dont 41 hotels,
2 cliniques et 3 grands restaurants.

Le nombre de ses membres passifs s'eleve ä
127 et le comite s'occupe actuellement de re-
cruter de nouveaux membres fournisseurs, qui
sont les elements indispensables de toute societe
d'hoteliers.

En remplacement de MM. Butticaz et Mas-
serey membres sortants du Comite, l'assembiee
designa MM. Dubois (Hotel de la Paix) et Poltera
(Lausanne-Palace). M. O. Jeanloz, president, fut
confirme dans ses fonctions par acclamations.

Le Comite pour 1937 se compose ainsi de M.
O. Jeanloz (Hotel Beau-Sejour), president, de
Mile Duchene • (Hotel de Lausanne), et de MM.
W. Muller (Hotel Beau-Rivage), J. A. Muller
(Hotel Carlton), Furrer (Hotel des Etrangers),
Dubois (Hotel de la Paix), Poltera (Lausanne-
Palace) membres.

Souhaitons enfin que la reprise de l'hötellerie
lausannoise, qui s'est traduite par une augmentation

de 6,4% dans le nombre des arrivees et
de. 11,3% dans celui des nuitöes (le taux d'occu-
pation moyen des lits pour l'annee 1936 ayant
ete de 35,8% contre 32,9% en 1935), soit le
debut d'une ere plus favorable ä l'industrie
höteliere et touristique, dont l'avenir de Lausanne
depend en grande partie.

Societe de developpement
de la ville de Zurich

Le 51 me rapport annuel de cette society, qui
rend compte de l'exercice 1936, contient de fort
interessantes donnees sur l'activite d6veloppee
dans la belle ville de la Limmat en faveur du
tourisme.

Dans le domaine de la statistique, nous cons-
tatons que le mouvement touristique ä Zurich a
suivi une courbe ascendante pendant les deux
premiers mois de l'annee 1936; cette courbe avait
commence son ascension des le mois de novembre
1935. Le mois de mars fut encore satisfaisant,
bien que le tourisme interne suisse ait 6te sen-
siblement en recul. Comme du reste pendant les
mois suivants, la diminution de l'affluence des
visiteurs s'etendit surtout aux Etats soumis ä un
regime de restrictions dans le transfert des de-j
vises, l'AIlemagne en premiöre ligne, puis l'ltalie
et l'Autriche. Au contraire, pour les pays ayant
conserve la liberte des voyages touristiques, les
chiffres de la statistique s'ameliorerent par rapport
k l'annee pröcedente.

Les mois de juillet, d'aoüt et de septembre
constituent pour la ville de Zurich la saison
proprement dite des etrangers et donnent mieux
que les autres, par consequent, une idöe exacte
de l'importance du mouvement touristique dans
cette place. Ce trimestre amena environ 91.000
hötes dans les hotels et les pensions de Zurich,
avec 228.000 nuitöes, soit 7.000 hötes et 16.000
nuitees de moins que pendant les trois mois cor-
respondants de l'annöe prdeödente. L'AIlemagne,
ä eile seule, fournit 10.500 hötes de moins qu'en
öte 1935, la Suisse 2.000 et l'Autriche 300. Le
nombre des visiteurs hollandais et italiens se
maintint ä peu prös au meme niveau. Par contre
le nombre des hötes frangais s'augmenfa de 1600,
celui des Americains du nord de 1200, celui des
Beiges de 800 et celui des Anglais de 700. A par-
tir du ler octobre, le nombre des Frangais, des
Anglais et des Americains du nord se maintint
en augmentation, tandis que le nombre des hötes
suisses et des hötes allemands continuait ä di-
minuer.

Pour toute l'annöe 1936, la statistique du
tourisme de la ville de Zurich signale 292.416
arrivees et 824.041 nuitöes, au lieu de 305.757
arrivees et 839.406 nuitöes l'annöe pröcedente.
Le nombre des lits disponibles pour les hötes
ayant passö de- 4888 en 1935 ä 4927 en 1936, la
proportion des lits occupös a reculö de 47,6 k
46%.

En ce qui concerne les affaires internes, l'ac-
croissement des travaux a rendu nöcessaire une
nouvelle repartition des täches. Des commissions
speciales furent constituees pour la propagande.
et pour le recrutement de nouveaux membres.
L'aggravation de la situation öconomique gönö-
rale se manifesta par un recul sensible du nombre
des membres de la Sociötö de döveloppement. On
enregistra en effet pendant l'ann6e 222 dömissions
et seulement 128 admissions, de sorte que le
nombre des societaires est tombö ä 2007.

Gräce ä une gestion prudente des finances
(restriction de certains postes de la propagande
et des frais d'administration), le compte d'exploi-
tation, avec un chiffre d'affaires de 134.371 fr.,
a pu etre bouclö par un solde actif de 456 fr.
Le compte de capital accuse une fortune de 69.751
fr. ä la fin de l'exercice, au lieu de 66.882 fr.
au debut de 1936. Le fonds de pensions s'est
öleve pendant l'annöe de 27.116 fr. ä 31.146 fr.
Le budget pour 1937 s'equilibre aux deopenses
et aux recettes par 129.000 fr.

Propagande touristique. Les moyens de
propagande se sont enrichis entre autres d'une
nouvelle edition du prospectus döpliant en couleurs
de Zurich. Pour 1937, 011 a prepare un nouveau



prospectus, avec de nombreuses photographies
inedites. La propagande par le film, par les
dioramas pour les expositions en vitrines, par des
cliches, des articles de journaux, des affiches et
surtout des insertions a ete adaptee aux circons-
tances politiques et economiques et a dii faire
l'objet d'un choix tres serre. Elle a ete developpee
autant que le permettaient les fonds ä disposition.

Une propagande indirecte a ete faite par l'or-
ganisation de voyages de societes et de receptions,

dans le but de creer des relations person-
nelles. Des journalistes et des fonctionnaires
d'agences de voyages de l'etranger ont söjournö ä
Zurich au cours de tournees en Suisse. lis ont pu
y faire une foule d'observations interessantes qui
leur permettent maintenant d'attirer l'attention
de leurs lecteurs et de la clientele des agences sur
les grandes ressources de Zurich comme ville de
haute culture et d'un caractere pittoresque ac-
centuö. Zurich n'est pas encore devenue en
Suisse la ville des congres. En 1936 cependant,
elle a refu environ 4.000 participants k des con-
gr&s et assemblies diverses. La Societi de deve-
loppement, qui s'interesse de pres ä la propagande

par les congres, leur a soigneusement fait
distribuer sa documentation. Elle a reUssi ä
attirer ä Zurich, pour l'annee en cours, la reunion
d'un assez grand nombre de congres et grandes
assemblies.

Le Bureau officiel de renseignements a eti

transfere de l'Uraniastrasse dans le bätiment de
la gare centrale. Les avantages de ce transfert
se sont manifestis par un accroissement conside-
rable du nombre des visiteurs pendant les mois
d'iti. On a compti en effet durant cette piriode
6.000 visiteurs de plus qu'en 1935. En juillet,
le Bureau de renseignements a re9u 10.500 etran-
gers, au lieu de 8.500 en juillet 1935. Le record
de l'affluence des visiteurs a iti de 450 personnes
en un seul jour de ce mois.

Winterverkehr
der schweizerischen Alpenposten

Nach der Zusammenstellung der
Generaldirektion P. T. T. (Automobilabteilung) betrug
die Reisendenzahl der Autoposten in der
abgelaufenen Wintersaison, umfassend die Zeit vom
14. Dezember 1936 bis 21. März 1937, 23I97°.
was gegenüber dem Vorjahr die ansehnliche
Zunahme von 39000 Reisenden (21 Prozent)
bedeutet. An dieser Zunahme sind von 18
Postkursen im Winterbetrieb 16 zum Teil mit grossen
Plusziffern beteiligt, so Chur-Lenzerheide-Ju Herst.

Moritz mit 10152, Nesslau-Buchs mit 6008,
St. Moritz-Maloja-Castasegna mit 5820 und Bern-
Gurnigel-Selibühl mit 3474 Reisenden mehr (53
Prozent Zunahme) als im Vorjahr. Der Postkurs

Mesocco-San Bernardino weist sogar eine
Zunahme von 65 Prozent auf. An der Spitze der
Saisontabelle steht diesmal der Postkurs über
die Lenzerheide, der von 47751 Passagieren
benützt wurde; Nesslau-Buchs mit 46996 Passagieren

muss sich für die abgelaufene Wintersaison

mit dem zweiten Rang begnügen. Im
Durchgangsverkehr von St. Moritz nach Lugano
via Gandriastrasse wurden 1880 Reisende
gezählt.

Buchbesprechungen
Fridolin Zehnder: ,,Soldat in Afrika".

Vom Fremdenlegionär zum marokkan. Freiheitskämpfer,

verfasst von Herbert Volck, 254 Seiten,
zahlreiche Illustrationen, geb. Fr. 6.50, brosch.
Fr. 4.80, Verlag Hallwag, Bern. — Mit dem
Glockenläuten der Mobilmachung im August
1914 erwacht in dem 17jährigen Fridolin Zehnder
eine kriegerische Abenteuerlust. Sie schleppt den
jungen Schweizer in die Fremdenlegion. Er
erlebt die Feuertaufe in den Dardanellen zwischen
Hunderten von ertrunkenen Maultieren und
krepierenden Granaten! Dann muss die Fremdenlegion

den noch nicht Achtzehnjährigen der Heimat

zurückgeben. Später geht er zum zweitenmal
in die Fremdenlegion nach Marokko. —

Hier ruft ihn die Wüste; auf einem ungesattelten

Araberhengst flieht er ins Atlasgebirge zu den
wilden Berbern, in der Meinung, dass es edler
sei, für als gegen die Freiheit zu kämpfen. 5000 I

Doros (Taler) Kopfpreis der Fremdenlegion jagen 1

hinter dem Aufpeitscher des marokkanischen
Freiheitskampfes her. Dutzendfacher Verrat 1

hängt sich an ihn. Vergeblich. Die Wüste [

schützt den jungen Mann. Aus ihm wird Moham- I

med Mummen, der heimatlose Wanderer, mo-
hammcdanische Oberpriester und Wüstenapostel
mit Gebetskette und neunschüssiger Büchse.
Freund und deutscher Dolmetscher eines Sul- j
tans, Vorbeter und bettelnder Priester, so geht I

diesem geborenen Soldaten die neue Wüstenheimat

verloren. Im dörrenden Sonnenbrand
Afrikas, halbtot vor Durst, das Gesicht zu einer
verbrannten Maske der Erschöpfung geschrumpft,
flieht Zehnder, von den Bombenwürfen
französischer Flieger verfolgt, in Schuhen aus alten
Autopneus zu den Spaniern an der Westküste
Afrikas.
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Chef de Reception

Kassier - Journalführer
in Grosshotel (Graub.) gesucht. Sommer und
Winterbetrieb. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter
Chiffre D. R. 2657 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
Bind gebeten vorzumerken

TheThomas SdioolofEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System, deine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

On cherche
pour Palace, saison d'ete et d'hiver,

Maftrede plaisirt et
directeur de tportt
qualifiä, connaissant les 3 laugues principales. Faire offres
sous chiffre D. R. 2653 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bale 2.

Hoteldirektor
Schweizer, erfahr. Fachmann, speziell im Restaurationswesen,

seit Jahren in bedeutenden Hotelunternehmungen
der Schweiz tätig, mit best. Beziehungen, sucht Sommer-
od. Jahresengagement. Erstkl. Referenzen. Off. unter
Chiffre B. L. 2658 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht sprachenkundiger gut präsentierender

II. Oberkellner
nur erste Kraft mit besten Empfehlungen, nicht unter
30 Jahren, für 2-Saisonbetrieb. — Offerten unter Chiffre
D. R. 2641 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu kaufen suchen oder zu verkaufen haben,
dann hilft Ihnen eine Annonce in der Schweizer Hotel-Revue

Zu verkaufen eventl. zu verpachten

Sport-Hotel Alpina

auf Mürren t

mit Verkaufsmagazin. Sommer- und Wintersaison.
Anfragen unter Chiffre K. A. 2656 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Billig zu verkaufen: Guteingerichtetes "
„

samt Inventar und grossem Umschwung an bekanntem
Kurort des Berner Oberlandes in günstigster Höhenlage.

Offert, unt. Chiffre V. 4847 T. an Publicitas Thun.

Wegen Doppelgeschäft ist in bekanntem
Kurorte Graubündens besteingerichtetes

Hotel mit 40
Betten

per sofort zu verkaufen
(Sommer- und Wintersaison). Anzahlung ca.
Fr. 50,000.—. Offerten unter Chiffre M. B.
2646 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ZU VERPACHTEN
BESTRENOMMIERTE S

•n

s

(40 Betten) von Passanten sehr frequentiert, in wunderbarer

Lage direkt am See, alle Wassersports, eigene
Dampfschiffstation, Saison: 15. März bis 15. Oktober, an
soliden, solventen Fachmann, Koch bevorzugt. Sofort
auf mehrere Jahre zu verpachten. Offerten unter Chiffre
Z. V. 2534 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

kl. Hotel-Restaurant
an zukunftsreicher Passantenlage, im schwyz.
Voralpengebiet, ca. 900 m hoch, Autopost-Halt-
steile, 55 km von Zürich, mit schönster Aussicht
auf Bergsee, 14 Betten, Touristenlager, sonnige
Terrasse, kl. Bauernstübli. Preis mit kompl. Inventar

Fr. 45,000.—. Anzahlung nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre E. R. 2667 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Holel-Wäfdierei
SOFORT ZU VERKÄUFEN WEGEN VERGRÖSSERUNG

Cylinder- Dampfmang el Poensgen
800 mm Cylinderdurchmesser u. 2000 mm Cylinderlänge.
Im Betrieb zu besichtig, bis 15. April. Savoy Hotel, Lausanne.

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und Smonat. Dauer beginnen am

29. April

r>» —oo CA
Rüedy

Bern, Bollwerk 35

I I
DO

Hotclbuchftlhning, Sprachen, Maschinenschreiben,

Mcnukunde, Weinkunde,
Hotelbetriebslehre etc. — Prospekte gratis.

_ a
O —

£
Unterzieht

durch Hotelfachlehrer

Erfolgreiche Stellenvermittlung

Zürich 6. Grundpfandverwerlung.

I. Steigerung
Schuldnerin: Stöger, gesch. Geser, Hulda-Amalie, Ottikerstr. 55,

Zürich 6.

Pfandeigentümerin: dieselbe.
Ganttag: Dienstag, den 20. April 1937, nachmittags 4 Uhr.
Gantlokal: Restaurant zum „alten Löwen" (Fohmann), Universität¬

strasse III, Zürich 6.

Eingabefrist: bis 4. März 1937.

Auflegung der Gantbedingungen: vom 9. März 1937 an.

Grundpfand: laut Grundprotokoll Oberstrass Bd.
25 pag. 294, Grundplan Blatt 18, Kataster No. 2125

1. Ein Wohnhaus
an der Ottikerstrasse No. 55 in Oberstrass-Zürich 6,
zur Zeit Familien-Pension, unter Assek. No. 763 für
Fr. 174,000.— brandversichert, Schätzung 1933, mit

2. Vier Aren 73,4 m* Gebäudegrundfläche, Lichthof,
Hofraum und Garten.

3. Ferner: die im Sinne des ZGB. mitverpfändete
Zugehör lt. Verzeichnis.

Der Erwerber hat an der Steigerung unmittelbar vor dem Zuschlag,
auf Abrechnung an der Kaufsumme, den Betrag von Fr. 2000.—
in gesetzlicher Barschaft zu entrichten. Im übrigen wird auf die
Steigerungsbedingungen verwiesen.
Zürich, den 12. Februar 1937. Betreibungsamt Zürich 6:

Otto Fehr.

Zwei Damen od. Ehepaar
ist durch Zufall günstige Gelegenheit geboten,
ein vornehm eingerichtetes

Appartement
House

in schönster Lage Zürichs, am See gelegen,
käuflich zu übernehmen.
Offerten unter Chiffre Z. Z. 3092 befördert
Rudolf Mosse A.-G., Zürich.

A louer
pour la saison d'£te 1937,

l'Hötei de la Denf
d'Herens

avec ses d£pendancss, au Mayens de Sion. — Altitude
1400 m. 60 lits. — Les immeuhles seraient eventuel-
lement ä vendre. — Faire les offres ä la Banque Can-
tonale du Valais, ä Sion.

An Platz I. Ranges am

Oberen Genfersee ist spez. Umstände halber ein

HOTEL mit VILLA
70 ZIMMER, GROSSER PARK
in tadellosem Zustand, mit modernstem Komfort u.
Installationen, Ca 4411 nnn

_ zu verkaufen. 2 Mm. von Bahnfür

nur II« 1IU,UUU.~ stal. Prachtvolle windgeschützte
Lage. Assek. Fr. 323.000,—, Mobiliarwert Fr. 152,000.—
(im Kaufpreis inbegriffen). Einfache Hyp.-Lage. Anzahlung
min. ca. 30—40 Mille. Occasion für raschentschlossene
Selbstinteressenten. Chiffre OF 4096 Z Orell Füssli-
Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Stalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

isriiiiiLiisoianpii!!
Im Auftrage des Konkursamtes Luzern bringt das unterzeichnete
Konkursamt am Montag, den 10. Mai 1937, vormittags 10 Uhr
im Hotel Rigi in Einsiedeln aus der Konkursmasse des Alois
Salzmann, Bernstr. Nr. 3c, Luzern, auf erste öffentliche Steigerung das

HOTEL zur RIGI
in Einsiedeln

samt Zugehör (Hotelmobiliar) mit ca. 435 m*
Bauplatz und Umgelände, sehr günstig an der
Hauptstrasse gelegen.
Bezüglich der Rechte u. Lasten wird auf das
Lastenverzeichnis verwiesen. Die amtl. Schätzung beträgt
für Hotel Rigi mit Grundfläche Fr. 70.000.—
für die Zugehör Fr. 4,525.70
im Ganzen somit Fr. 74,525.70

Brandassekuranz Haus Fr. 120,000.—

Beim Zuschlag sind Fr. 3000.— bar zu erlegen. — Die
Steigerimgsbedingungen, der genaue Liegenschaftsbeschrieb und das
Lastenverzeichnis, liegen Interessenten ab 1. Mai 1937 beim Konkursamt
Einsiedeln zur Einsicht auf.

Einsiedeln, den 2. April 1937. Konkursamt Einsiedeln.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Fadi- u. spradienkufld. Person

gesetzten Alters mit erstklassigen
Referenzen sucht die

Leitung
Gefl. Offerten unter Chiffre F. R.
2659 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN

MIXKURS
Weinkunde, Barbetriebslehre / Ltg. Harry ScLaemli

15.-24. AprÜ/spezialprospekt sofort auf Verlangen. Telephon 25.551

Pour vos Bordeaux et Bourgognes!
Caves ä. Meursault

LAMBERT PICARD Une bonne adresse Directement

Proprlötalre dans tes Gd. Crus
Pommard-Chambertln etc.

PARIS
BUREAUX: 16, BD. PgREIRE

Caves ä Bordeaux
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Älleinkoch. Gesucht in gutes Hotel in Graubunden (Kurhaus nut
viel Passantenverkehr) sehr gewandter, entremetskundiger,

solider Alleinkoch. Saison Juni-September. Offerten mit
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten unter Chiffre 1538

lleinkoch, tüchtiger, flinker Restaurateur, entremets- und
spezialitätenkundig, gesucht. Eintritt 15. Mai. Jahresstelle. Off.

mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen unter Chiffre 1562

Barmaid, erstklassige, in Bar nach Luzern gesucht. Bewer¬
berinnen mit mehrjähriger Praxis und Ia Referenzen bevorzugt.

Chiffre 1537

Chef de cuisine, mit nur la Referenzen fur die Sommersaison in
Berghotel m. grossem Restaurationsbetrieb gesucht. Offerten

unter - Chiffre 1553

Commis de rang in Passantenhotel ersten Ranges in Jahres¬
stelle gesucht. Eintritt n. Übereinkunft. Offerten an Hotel

Schweizerhof, Basel. (1547)
esucht in erstkl. Hotel mit 55 Betten am Vierwaldstattersee,

Eintritt Anfang Mail 1 Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter,
Nur Angestellte mit guten Referenzen werden berücksichtigt.

Chiffre 1486

Gesucht anfangs Mai von grossem Berghotel: 1 sprachenkundige
Restaurationstochter, 1 sprachenkundiges Zimmermädchen,

1 erfahrene Kaffee- u. Personalköchin. Chiffre 1521

Gesucht fur Sommersaison in Hotel mit 50 Betten in Graubunden:
jüngerer, tüchtiger, entremetskundiger und sparsamer

Alleinkoch, mit besten Referenzen. Ferner 1 tüchtige Saaltochter,
1 Casserolier-Küchenbnrsche, 1 Officemädchen. Eintritt zirka
Mitte Juni. Offerten mit Photo u. Zeugnisabschriften u. Chiffre 1527

Gesucht fur die Sommersaison: 1 tüchtige Sekretärin-Journal-
führerin, 1 erfahrene Of&cegouvernante fur grosseres

Haus, 1 Bar-Serviertochter, 1 Serviertochter in Confiserie, mehrere

Saaltöchter, Chefs de rang und Commis de rang,
Glätterinnen. Off. m. Zeugnisabschriften u. Bild unter Chiffre 1530

Gesucht fur sofort eine junge, flinke Restaurationstochter,
englisch und französisch sprechend, in Passantenhotel am

Vierwaldstattersee. Ferner ein williger, nüchterner Portier,
Grösse 1,68-1,70 m, mit Autofahrbewilligung. Eintritt auf Pfingsten.
Offerten unter Chiffre C 32299 Lz. an Publicitas, Lnzern. [495]

Gesucht: junge, perfekte Köchin, gewandte Saaltochter, für
Saal- und Restaurant, deutsch u. französisch sprechend, und

Zimmermädchen) deutsch u. franzosisch sprechd., auf l.Juru oder
n. Übereink. in Berg-Hotel-Pension im Wallis. Offerten mit Ansprüchen

und Zeugnisabschriften sind zu richten unter Chiffre S26398X
an Publicitas, Genf« [496]

Gesucht in Berghotel mit 70 Betten im Berner Oberland: Allein¬
koch, pätissäriekundig; eine Kaffeeköchin. Offerten mit

Zeugniskopien und Lohnanspruchen unter Chiffre 1536

Gesucht in erstklassiges Hotel in Rom per 1. Mai: sprachge¬
wandter, tüchtiger, erster Secretaire-Caissier. Bevorzugt

werden Bewerber, die auch italienische Sprachkenntnisse haben.
Ebenfalls em seriöser, strebsamer zweiter Sekretär-Main-
courantier. Detaillierte Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo unter Chiffre 1535

Gesucht zu sofortigem Eintritt nach Graubunden: jüngere, gute
Köchin für Zwischensaison u. als Kaffeekochin in d. Saison.

Jahresstelle. Zeugn. u. Photo erbeten unter Chiffre 1540

Gesucht;- Dipl., erfahrene Masseuse, Badmeister-Gehilfe, in
Fangopackungen bewandert, Lingöre-Stopferin, tüchtige

Serviertochter. Ausführliche Offerten unter Chiffre 1543

esucht von erstkl. Fremdenbetrieb in Graubunden in Jahres-^ Stellung, Eintritt nach Übereinkunft: eine fachkundige, gut
präsentierende und im Umgang mit internationaler Kundschaft
vertraute Obersaaltochter, sowie eine tüchtige und selbständige
Buffetdame. Gute Sprachkenntnisse erforderlich. Offerten mit
Bild und Angabe der Referenzen, sowie der Lohnanspruche
erbeten unter Chiffre 1548

Gesucht in erstklassiges Restaurant m Bern: gut präsentierende
Serviertochter, 1 Caviste-Chauffeur, mit nur Ia Referenzen,

1 jüngere Wäscherin, 1 Officemädchen. Off. u. Chiffre 1554

Gesucht in Passantenhotel (60 Betten) der Ostschweiz * tüchtiger,
sparsamer u. entremetskundiger Allein-Chefkoch für Table

d'höte u. Restauration, Eintritt Mai. Servicekundiges, exaktes
Zimmermädchen, Nahen u. Flicken. Beding. 2 Sprachen, Eintritt Juni.
Starke, intelligente Kochlehrtochter, beste Gelegenheit zur Erlernung

einer vorz. Küche, Eintritt Juni. Gut empfohlene Wäscherin
(von Hand), perfekt im Glatten, Nahen u. Flicken, Eintritt Juni. Off.
m. Bild, Zeugnissen u. Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1555

Gesucht in gutgehendes Zweisaison-Hotel im Obertessin fur die
kommende Sommersaison: 1 Bureau-Volontärin, die

Gelegenheit hätte, Italienisch zu lernen; 1 Buffetdame-Directxice;
1 Saaltochter, servicegewandt u. sprachenkundig; 1 Commis de
cuisine; 1 Zimmermädchen, deutsch u. französisch. Offerten mit
Lohnansprüchen, Zeugnissen u. Photographie an Hotel Piora &
Ritöm, Piora (Tessin). (1557)

fi esucht auf Ende Mai: 2 tüchtige Saaltochter: auf 1. Mai tüchtiges" Alleinzimmermadchen. Offerten mit Zeugnisabschriften
unter Chiffre 1560

JournaUührer-Kassier (Stutze des Patrons) gesucht, der mit
sämtlichen Bureauarbeiten vertraut ist. Offerten mit Photo und

Zeugnisabschriften sowie Saläranspruchen unter Chiffre 1552

Kochvolontar. Junger, fleissiger Pätissier als Kochvolontär ge¬
sucht. Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 1544

TTochvolontax. Gesucht für Badhotel im Aargau em gelernter
Pätissier als Kochvolontär, wenn möglich mit etwas Vorkenntnissen

i. d. Küche. Off. m. Zeugiuskoo. u. Lohnanspr. u. Chiffre 1549

Koch, tüchtiger, der an sauberes u. ökonomisches Arbeiten ge¬
wöhnt ist u. bereits alle Partien in der Küche gemacht hat,

gesucht. Offerten unter Chiffre 1545

Köchin, restaurationskundig, gesuent in Restaurant m Basel auf
1. Mai (Jahresstella). Offerten erbeten an E. Baumgartner,

Rest. Nordbahnhof, Mülhauserstr. 123, Basel. (1541)

l^ach Rom. Obersaaltochter, selbständige, tüchtige, sprachen-
kundige, in Haus m. 100 Betten, in Jahresstelle gesucht. Ein-

tritt Mai. Pensione Boos, Roma. (1559)

/\bersaaltochter, jüngere, gewandte, in gutes mittelgrosses" Hotel Graubündens gesucht. Saison Juni-September. Off.
nut Zeugmskopien und Photo erwünscht. Chiffre 1539

llfi- USUah unsere Mitglieder je-Wir Ollien weilen fllr möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.

Portier, ledig, nicht über 35 Jahre alt, sprachenkundig, Radfahrer
(möglichst mit eigenem Fahrrad), gesucht. Eintritt 15. April,

evtl. nach Übereinkunft. Offerten m. Zeugniskopien, Bild,
Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1561

nestaurationstochter, sprachenkundig, gut präsentierend und
tüchtig im Fach, per 1. Mai gesucht. Offerten m. Zeugmskopien

u. Photo an Direktion Kursaal, Baden (Aargau). (1550)

Saal- und Saallehrtöchter, tüchtig und zuverlässig, werden fur
Sommersaison in Grand Hotel nach Holland gesucht. Ausfuhrliche

Offerten mit Photo, Zeugniskopien u. Altersangabe sind zu
richten unter Chiffre 1528

Caaltochter, mit guten Zeugnissen, fur kleineres, mod. Hotel am
^Luganersee gesucht. Gefl. Offerten mit Photo u Altersangabe an

Chiffre 1558

Sekretär, II., oder Sekretar-Volontar von Passantenhaus m
Jahresstelle gesucht. Gehalt Fr. 80.-bis 120.-pro Monat, nebst

freier Station u. Fr. 30.- Zimmerentschädigung. Es wollen sich nur
solche Bewerber melden, die über eine rasche Auffassungsgabe
verfügen, an rasche u. exakte Arbeit gewöhnt sind und sich über
Tätigkeit in der Hotelbranche ausweisen können. Chiffre 1542

V17äscher fur Hand- u. Maschinenbetrieb zu sofortigem Eintritt" in Jahresstelle gesucht. Offerten m. Zeugniskopien, Photo,
Angabe d. Gehaltsanspruche an Postfach 44282, Neuchätel-
Bahnhof. (1546)

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnuramern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

B

B

Bureauvolontär mit abgeschlossener kaufm. Lehre auf Versiche¬
rungsbureau, guten Kenntnissen in der franz. Sprache, sucht

per sofort Stelle in Hotel der Westschweiz. Chiffre 499

Bureau-Volontär, Deutsch, Franz., Engl., Buchhaltung, Steno-" Dactylo, sucht Stelle. Ia Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 536

TTotelierstochter, mit 3jahriger, allgemeiner Fachpraxis und |** Sprachkenntnissen, sucht Stellung in Bureau oder als Stutze
der Hausfrau in erstkl. Hotel oder Rest, zur Vervollständigung der
franz. Sprachkenntnisse. Besch. Ansprüche. Off. u. Chiffre 477

Secretaire-Caissier, Schweizer, 39 Jahre alt, Deutsch, Franz.,
Englisch in Wort u. Schrift, sucht Stelle in erstkl. Hotel. Ia Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 500

Sekretär, Stütze des Patrons, 30 J., 7 Jahre Ausland (Canada).
Deutsch, Engl., etwas Franz., sucht Saison- oder Jahresstelle

(Westschweiz bevorzugt), zur gründl. Erlernung des Franz.
Bescheidene Gehaltsanspruche. Offerten unter Chiffre 320

Gekretär oder Kontrolleur, evtl. Volontär. Junger Mann, aus^ Hoteliersfamilie, sucht Engagement als Sekretär oder
Kontrolleur evtl. Volontär. 3 Hauptsprachen perfekt. Hotelfachschule,
Beste Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 488

Salle & Restaurant
armaid, tüchtig und sprachenkundig, sucht Engagement evtl.

auch als Obersaaltochter oder Buffetdame. Chiffre 468

Barman-Chef de hall, gut präsentierend, sprachenkundig und
** geschäftstüchtig, sucht passende Stellung. Eintritt nach
Übereinkunft. Chiffre 479

armaid, junge, tüchtige, sucht Stelle. Off. unter Chiffre Nc6714Z
an Publicitas, Zürich. \t [497]

Buffetdame, selbst., tüchtig, deutsch, franz. sprechend, mit
guten Referenzen, sucht Engagement, in besseres Restaurant

auf anfangs oder Mitte Mai. Offerten erbeten unter "" Chiffre 481

Buffetdame (Wirtstochter), senöse, fachgewandte, sucht Engage-® ment in Hotel oder Cafe-Restaurant, evtl. zur Mithilfe im
Service. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Chiffre 491

Buffetdame, gesetzten Alters, service- u. sprachenkundig, sucht" Vertrauensposten, auch als Gerantin. Gute Zeugnisse.
Offerten unter Chiffre 415

Buffetdame, im Cafe- u. Restaurationsbetrieb durchaus erfahren,® tüchtig u. zuverlässig (französisch), sucht Stelle .Gute
Zeugnisse. Off. u. SA1782Z. an Schweizer-Annoncen A.G., Zürich.[496]

Junger Bursche, der 3% Jahre im gleichen Hotel tätig ist, sucht
Stelle als Buffet- oder Hausbursche. Ia Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter Chiffre 482

Jangling, 19jährig, intelligent, deutsch u. franz. sprechend, sucht
geeignete Kellnerlehxstelle, wenn möglich in Stadthotel. Gefl.

Offerten an S. Merlet, Rest. Seegarten, Zweisimmen. (522)

Kellnerlehrstelle gesucht von Jüngling, gut präsentierend, im
Hotelfach tatig, Deutsch, Franz. Offerten erbeten unter

Chiffre 343

Obersaaltochter, sprachenkundig, seit Jahren im Fach, wünscht
sich zu verändern. Jahres- oder Zweisaisonstelle, evtl. auch

für Buffet. Offerten unter Chiffre 450

Obersaaltochter, sprachenkundig, tüchtig im Fach, gesetzten
Alters, sucht passendes Jahres- oder Saison-Engagement.

Chiffre 502

Restaurationstochter, tüchtig und zuverlässig im Rest.-Betrieb,
Saal- und Tea Room, war schon als I. Saaltochter tätig, mit

guten Zeugn., gesetzten Alters, deutsch, franz. u. genügend engl,
sorech., sucht Engag. für sofort oder später. Gefl. Off. u. Chiffre 480

{"aaltochter, deutsch, m. guten Kenntn. des Franz., tüchtig, mit^ guten Referenzen, sucht Stelle in franz. Schweiz zur weitern
sprachlichen Ausbildung. Chiffre 478

Oaal- u. Restauranttochter, sprachenkundig, selbständig,^ sucht Stelle in Gross-Betrieb. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre 490

Guisse-frangais, 16 ans, grand, döbrouillard, dösirant se vouer ä
*3 la branche höteliere, cherche place comme aide-commis de.
salle pour apprendre l'allemand; possäde döjä de bonnes notions.
Offres ä Chiaserotti, Pontaise 41, Lausanne. (489)
mochter, perfekt deutsch, französisch u. englisch sprechend,* sucht Stelle in Speiserestaurant oder grosses Hotel als
Saaltochter. Eintritt nach Übereink. Marie Marty, bei Gemeindekanzlei,

Brunnen. (457

mochter, deutsch, franz., etwas englisch sprechend, mit absol-
vierter Hotelfachschule u. Praxis, sucht Stelle in Cafe oder

Speiserestaurant. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Offerten erbeten
unter Chiffre 501

Tochter, deutsch, franz. sprechend, sucht Stelle als Servier¬
tochter oder Buffetdame in Cafe, Tea-Room. Zeugnisse zu

Diensten. Eintritt April. Adresse R. Oesch, Altikon a; d. Thür,
bei Winterthur. (514)

Tochter, 26 J., bewandert im Saal- und Restaurationsservice,
sucht Jahresstelle in grössern Betrieb oder als Alleintochfer.

Eintritt konnte baldigst erfolgen. Offerten an Rösy Haessig, Krin&u
b. Lichtensteig (Toggenburg.). (537)

w lleinkoch, 30 J., verheiratet, in allen Teilen der Küche durchaus" bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle, wo wenn möglich
zugleich die Frau einen Posten als Zimmermädchen erhalten
konnte. Gute Zeugnisse zu Diensten. " Chiffre 507

Älleinkoch öder Aide de cuisine, jung, tüchtig und entremets-
kundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle in gutes Haus. Gute

Zeugnisse. Chiffre 534

Casserolier, m. Kenntnissen im Zubereiten v. Fischen, sucht
wenn möglich Jahresstelle in grosses Hotel. Bern, Luzern,

Berner Oberland bevorzugt. Offerten an Marti Walter, Casserolier,
Buffet H.B. Solothurn. (493)

Chef de Cuisine, m. erstkl. In- u. Auslandspraxis, Erfahrung i. d.
fernen franz. u. gutburgerlichen Küche, m. besten Ref., an

flinkes, exaktes u. sparsames Arbeiten gewohnt, sucht Posten auf
Mitte Ende Mai. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 383

Chef de cuisine, evtl. Alleinkoch, 33 J., bestempfohlen, äusserst
zuverlässig u. sparsam, sucht Stelle auf Ende April m. fach-

tucht., gebild., sprachenk. Frau als Anfangs- oder Aide-Gouver-
nante. Gemeinsamer Lohnanspr. ca. Fr. 300.-monatl. Chiffre 420

Chef de cuisine, 38 ans, sobre et träs öconome, connaissant ä
fond les entremets et la patisserie, bien recommandö, cherche

place ä l'annöe. Libre de suite. Offres sous chiffre 463

Chef de cuisine, Suisse, actuellement dans hötel de tout premier
ordre au Tessin, cherche engagement pour la saison d'öfe.

Certificate et references ä disposition. Offres sous chiffre 460

Chef de cuisine, gesetzten Alters, sehr tüchtiger und solider
Fachmann, der eme erstkl., ökon. u. abwechslungsreiche

Küche zu fuhren versteht, sucht Saisonstelle in grosseren Betrieb.
Offerten unter Chiffre 526

Chef de cuisine (Älleinkoch), connaissant une cuisine soignöe
ainsi que les entremets, cherche place de saison. Certificats

de fer ordre ä disposition. Chiffre 527

Chefkochin, junge, tüchtige, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen,
sucht Stelle in gutgehendes Hotel. Adresse u. Chiffre 483

Chef-Pätissier, avec bonnes references, cherche engagement
pour la saison dfefe. A. Vessi, chez Antognim, Vira Gam-

barogno (Tessin). (504)

Economat-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, m. Erfahrung,
guten Fachkenntnissen u. erstkl. Zeugnissen, sucht Engagement

in Hotel II. Ranges oder Klinik. Offerten unter Chiffre 506

Tangling, 16jährig, sucht Stelle als Kochlehrling m Hotel oder
Restaurant. Spricht auch italienisch. Offerten an Aspreno

Muller, Bahnhofstrasse, Willisau (Kt. Luzern). (505)

Jüngling,
15 Jahre, sucht Kochlehrstelle, wenn möglich in die

französische Schweiz. Offerten an Farn. Rentsch, Metzgerei,
und Wirtschaft z. Baren, Aegerten b. Biel. Tel. 74.107. (538)
TToch, 28 J. alt, arbeitsfreudiger, tüchtig im Fach, sucht fur sofort

Jahres- oder Aushilfs-, evtl. Fruhlingssaisonstelle. Gute
Referenzen. Jos. Petrig, b. A. Schmid, Rousseaustr. 54, Zürich 10. (469)

och, gesetzten Alters, guter Restaurateur, sucht Engagement
fur Saison. Offerten unter Chiffre 414K

Koch, 23 Jahre alt, Deutsch, Französisch, mit besten Zeugnissen,
sucht Stelle als Aide oder I. Commis in Saison- oder Jahresstelle.

Off. an Hans Bieri, Hotel Eisenbahn, Sursee. (494)
TTochin, selbständige, patisserie- u. entremetskundig, viele

Saisons in gleichen Hotel in Graubünden, sucht Stelle. Offerten

an M. H., Post 2, Davos-Platz. (496)
TTochlehrstelle. Kraftiger Jungling, mit 3jähriger Realschulbil-
** dung, wünscht in mittleren Hotelbetrieb in die Lehre zu
treten. Offerten unter Chiffre 464

Ifochlehrling sucht Stelle zur weitern Ausbildung, eventuell als
Volontär. Walter Vogt, im Ried, Bettlach. (525)

Tfochlehrstelle. Suche fur meinen Sohn Kochlehrstelle bei tuch-
tigern Chef auf kommendes Frühjahr. Frau Marie Grogg,

Muhlestrasse, Melchnau. (Kt. Bern). (524)
TTüchenchef, junger, ganz tüchtiger, in allen Teilen der französ.

Küche aufs äusserste bewandert, guter Organisator, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 291

TTüchenchef, gesetzten Alters, sach- und fachgewandt, in allen
Teilen sparsam u. verträglich, guter Restaurateur, sucht

Sommer-Wintersaison-Stelle, evtl. auch kurze Sommerstelle.
Offerten unter Chiffre 358

ifüchenchef, ges. Alters, tüchtig, solid und sparsam, mit besten
Zeugnissen u. Referenzen, sucht Sommer-Wintersaisonstelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre 452

TTüchenchef, evtl. Chefkoch, entremetskundig, als sparsamer,
menukundiger Arbeiter bestens empfohlen, viele Saisons im

gleichen Hause, sucht Saisonstelle, wenn möglich in Haus m. Aide.
Off.m. Lohnangabe gefl. an Chef de Cuisine, Flendruz (Vd.). (470)

üchenchef (Alleinkoch), gesetzten Alters, sparsam, solid,
entremetskundig, sucht Engagement in Hotel-Pension fur

sofort oder Sommersaison. Gefl. Offerten unter Chiffre 220

Küchenbursche-Casserolier" oder KÜchen-Gartenbursche,
19jährig, tüchtig u. seriös, sucht Stelle. Eintritt sofort. Ernst

Bohlen, Durrentannen, Sangernboden (Kt. Bern). (495)

KÜichenchef, bestempfohlen, sucht Engagement. Offerten unter
K. 3004 Y. an Publicitas, Bern. [4981

Office-Bursche. Jüngling, 17 J., sucht Stelle als Öfficebursche m
franz. oder ital. Schweiz. Antritt nach Belieben. Gefl. Offerten

an Peter Schmid, Eichenstrasse, Glarus, (492)
Bätissier-Aide de cuisine, 22jährig, gelernter Conditor u. Koch,* mit besten Empfehlungen, arbeitsfreudig und zuverlässig,
sucht Stelle auf 15. April. Wurde auch Stelle als Commis-Pätissier m
erstklassigem Hotel annehmen. Chiffre 377

Bätissier, junger, strebsamer, sucht Stelle als Comnus-Pätissier
* oder allein in gutes Haus, auch Saison. Zeugn. zu Diensten.
Offerten an H. Gehriger, rue 2 Mauborget, Lausanne. (503)

Bätissier, flinker, tüchtiger Arbeiter, deutsch u. französisch
* sprechend, sucht Jahres- oder Saisonstelle als Commis evtl.
Aide de Cuisine. Ia Referenzen. Off, u. Chiffre 516

Bätissier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter,' sucht Stellung in
grossen Betrieb. Offerten an Fritz Kummer, Pätissier, Hotel

Bellevue, Kl. Scheidegg. (515)

Bätissier, Aide de cuisine, 21jährig, sehr arbeitsam und zuver-* lassig, sucht Stelle fur sofort oder spater in erstkl. Hotel oder
Restaurant. Ia Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 523

TITlrtssohn, 22 Jahre alt, sucht Stelle als Commis-Garde-manger
** oder I. Aide de cuisine. Beste Zeugnisse und Referenzen

zu Diensten. Offerten an Louis Bader, Koch, Buffet, Ölten. (445)

Fille, d'un certain äge, cherche place comme aide femme de
chambre, accepterait place comme debutante. Pretentions

modestes. Entröe ä converur. Chiffre 529

Gouvernante, tüchtige, zuverlässige, mit Ia Zeugnissen, sucht
Stelle fur Lingerie oder Etage. Chiffre 510

Maschinenwascher, welcher auch die Fremdenwäsche besor¬
gen kann, sucht Jahres- evtl. Saisonstelle. Beste Zeugnisse

u.Referenzen. Offerten anEug. Kottmann, 3, Av Glajre, Lausanne.
(484)

Personne dans la quarantaine, cherche place ä l'artnee dans hötel
ou cliruque, comme laveuse, repasseuse et calendreuse.

Entröe le 15 avril. Offres sous chiffre 530

Gtopferin, tüchtige, sucht Jahresstelle als Lingäre-Glätterin in
® gut geführtes Haus oder Rest.-Betrieb. Eintritt Ende April
anfangs Mai. Offerten unter Chiffre 497

Otimmermädchen, tüchtig, sauber, mit den nötigen Sprachen-& kenntnissen, la Zeugnisse, sucht Jahres- oder Saisonstelle in
gutgehendes Haus. Offerten erbeten an F. M., Postlagernd,
Grabenstrasse, Luzern. (511)

Zimmermädchen, englisch sprechend, sucht Saisonengagement.
Offerten erbeten unter Chiffre 528

Zimmermädchen, deutsch und franzosisch sprechend, sucht
Sommer- oder Jahresstelle. Luzern und Umgebung bevorzugt.

Offerten unter Chiffre SA 844 Lz. an Schweizer-Annoncen
A. G., Luzern. [497]
Vimmermädchen, 24 J., Deutsch, u. Französisch, sucht Stelle fur^ Sommersaison, wenn möglich Berner Oberland. Gefl. Offerten
an H. V. 23., poste restante, Bellinzona. (539)

Loge, Lift & Omnibus I

B

Allein- oder Etagenportier, evtl. Liftier-Chasseur, jüngerer,
sprachenk., in obigen Berufen best, bewandert, sucht Stelle.

Eigene Uniform. Offerten hauptpostlagernd 91, St. Gallen. (473)

ursche, junger, tuentiger, deutsch, franz., etwas englisch
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle fur sofort als Chasseur,

Chasseur-Liftier. Offerten erbeten unter Chiffre 454

Bursche, junger, kräftiger, deutsch, franz. u. italienisch sprechd.,® sucht Stelle als Etagenportier, Chasseur, Alleinportier.
Eintritt Ende April. Gute Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 472

Bursche, gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend, sucht
Stelle als Chasseur, Liftier, Etagen-Portier. Sehr gute

Referenzen zur Verfugung. Offerten erbeten an Jos. Bertocchi,
Muhlebach 110, Richterswil. (343)

ftoncierge-Conducteur, 34 Jahre, deutsch, französisch u. engli-^ lisch sprechend, mit Ia Zeugnissen, sucht passende Stelle.
Fritz Gertsch, Stutzweidli, Wengen. (376)

ftoncierge, 34 J., mit 20 J. Hotelpraxis, deutsch, franz., engl., ital.
sprechend, in Reception u. Buchhaltung versiert, gute

Umgangsformen, sucht Saison oder Jahresstelle. Referenzen zu Diensten.

Frei ab 1. April. Chiffre 390

fioncierge-Conducteur oder Conducteur, Deutsch, Franz. und^ Engl, perfekt, gute Umgangsformen, erstkl. Hotel-Referenzen
zu Diensten, sucht Sommer- oder Zwei-Saisonstelle. Chiffre 485

ftoncierge-Conducteur, gesetzten Alters, gut präsentierend,
tüchtig u. zuverlässig, sprachenk., langjährige Praxis im

gleichen Haus, sucht Stelle fur Sommer- u. Wintersaison. Offerten
erbeten unter Chiffre 517

f*oncierge, nut erstklassigen, internationalen Referenzen,^ sucht Engagement. Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre O 2091 G an Publicitas, St. Gallen. [500]

ftoncierge, Concierge-Conducteur, 29 J., 4 Hauptsprachen^ sprechend, flott präsentierend, im Umgang mit intern. Kundschaft

gut vertraut, sucht Saison- oder Jahresengagement. Ia
Referenzen. Chiffre 535

fiondueteux, 45 Jahre, 3 Hauptsprachen perfekt, tüchtig, treu u.
solid, gut präsentierend, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen,

sucht Saisonstelle, evtl. auch als Concierge-Conducteur. Eintritt
ab 1. Juni nach Belieben. Offerten unter Chiffre 518

fionducteur, 24 J., 3 Sprachen, gut präsentierend, sucht glei-^ ches Engagement. Frei ab 1. April. Referenzen zu Diensten.
Chiffre 434

Elektriker, junger, m. guten Zeugnissen, sucht Stelle als Liftier
oder Portier. Offerten unter Chiffre 531

TTausbursche-Axifangsporüer sucht auf Mitte Mai Stelle in Saison-** oder Jahresbetrieb; verrichtet auch Gartenarbeit. Offerten
unter Chiffre 532

Bortier, in den 30er J., deutsch, franz., etwas englisch sprechend,* sucht Stelle als Alleinportier in mittleres Hotel. Ia Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt auf 1. Mai oder n. Übereink. Off. u. Chiffre 471

Bortier-Condnctenr, Liftier, Chasseur, 25 J., deutsch, franz.
und italienisch sprechend, sucht Stelle. Gute Referenzen.

Postfach P.W. 16, Bellinzona. (486)
Bortier-Condacteur evtl. Alleinportier, 33jährig, deutsch,* franz. u. englisch sprechend, sauberer, exakter Arbeiter,
sucht Engagement, womöglich mit Eintritt 18.-20. April. Offerten
erbeten unter Chiffre 512

Bortier, gut präsentierend, mit besten Referenzen, an durchauä* sauberes, selbständiges und gewandtes Arbeiten gewöhnt,
mit guten Sprachenkenntnissen, sucht per sofort oder spater
Saison- oder Jahresstelle als Portier-allein, evtl. Etagen- .oder
Nachtportier. Offerten erbeten unter Chiffre 519

Bortier, 30 Jahre, sprachenkundig, sucht Stelle als Allein- oder* Etagenportier. Gute Zeugnisse z. Diensten. Chiffre 520

Gärtner, tüchtiger, solider, sucht Stelle in Hotelbetrieb, wenn
möglich Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Versteht

auch Zentralheizung. Eintritt baldmöglichst. Johann Hanselmann,
b. Joh. Rüdisulie, Wies, Frümsen (St. Gallen). (474)

fi ärtner, 26jährig, sucht Stelle als solcher oder Portier. Offerten
an W. Kaufmann, Zurichstrasse 67, Luzern. (533)

TTeUermeister, 35 Jahre alt, tüchtig u. seriös, mit Ia Zeugnissen
sucht Stelle als solcher oder als Heizer-Rep.-Sped. Offerten

unter Chiffre 487

^«aviste-Heizer, z. Zt. noch in Wintersaisonstelle, durchaus solid^ und zuverlässig, der drei Landessprachen machtig, sucht
Sommersaisonstelle, evtl. auch als Portier-Hausbursche. Beste
Referenzen stehen zur Verfügung. Chiffre 462

Concierge oder Chef de Reception, Deutsch, Französisch, Engl,
u. Spanisch, selbst. Korrespondent, m. langjähriger Auslands-

praxis, sucht Stelle. Offerten unter Chiffre 476

Gouvernante, gesetzten Alters, mit Erfahrung, guten Fachkennt¬
nissen u. erstklassigen Zeugnissen, sucht Stelle in Lingerie,

Office oder als Stutze der Hausdame. Chiffre 392

Gouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, in allen Teilen
der Hotellerie bewandert, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen,

sucht Vertrauensposten als Generalgouvernante, Stütze des
Prinzipals oder Etagengouvernante. Chiffre 521

TYotelmaler, junger, selbständiger, sucht Stelle. Gute Zeugnisse** und Referenzen zu Diensten. Conrad Grellmann, Maler,
Poststrasse 39, Chur (Graub.). (540.)

Installateur-Schlosser, junger, gelernter, m. Sanit.- u.Heiz.-Anla-
gen, elektr. u. sonstigen Rep.-Arbeiten vertraut, sucht Stelle in

gr. Hotel, Klinik oder Sanat. Autofahrer. Mehrj. Hotel-Praxis. Gute
Zeugnisse. Dauerstelle bevorzugt. Offerten unter Chiffre 475

Tangling, 16%jährig, der deutschen und franz. Sprache mächtig,
m. einigen Vorkenntnissen im Englischen, sucht Stellung in

Hotel. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten unter Chiffre F 70270Q
an Publicitas, Basel. [499]

ll/fann, pflichtgetreu, gesetzt. Alters, m. Hotelpraxis u. Sprach-***- kenntnissen, wünscht auf Frühjahr Engag. fur Garten, Tennis-
u. Terrassenbesorgung, Kellerarbeiten, Unterportier, i. Grosshotel,
oder Alleinportier däbutant i. Jahres- oder langen Saisonbetrieb,
auch Klimk oder Sanat. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Chiffre 241

|äi|öbel- und Bauschreiner, selbständiger, junger, tüchtiger,
sucht Jahresstelle als Hotelschreiner. Eintritt nach Belieben.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten an Alois Seeholzer,
Schreiner, Schwyz. (513)
VTlapezierer und Sattler berufstuchtiger, mit eidg. Meisterdiplom,^ sucht Stelle in Hotel oder ähnlichen Betrieb. Ia Zeugnisse.
Offerten an W. Bum, TaDez., Hotel 3 Könige, Basel (456)
TlTltwer, in den 50 Jahren, 3 Sprachen sprechend, sucht Vertrau-" ensposten im Hotelfach. Langjährige Praxis im Ausland.
Eventuell ohne Salär. Chiffre 498

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrassa 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht H6tel-Revue)
«u adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

9084 Kuchenmädchen, n. Übereink., Hotel 100 Betten, Zentral-
schweiz.

8085 Zimmermädchen, Juni, mittelgrosses Hotel, Engelberg.
9090 Chef de rang, Commis de rang, Küchenmädchen, Office¬

mädchen, Sommersaison, Grosshotel, Graubunden.
9104 Stopferin, Kuchenmädchen, Anfang Juni, Sommer- und Win¬

tersaison, Hotel 100 Betten, Graubünden.
9106 2 BuffetlehrtÖchter, Mai, erstkl. Restaurant, Basel.
9108 Buffetlehrtochter, n. Übereink., Hotel 100 Betten, Graubd.
9109 Etagenportier, 23-26jährig, n. Übereink., nuttelgrosses

Hotel, Interlaken.
9110 Kuchenmädchen, Saallehrtochter, Gärtner-Portier, Sommer¬

saison, mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.
9113 2 Zimmermädchen, Angestelltenmädchen-Mithilfe in der

Küche, n. Übereink., Saaltochter, Mitte Juni, junges
Officemädchen, Juli, Sommersaison, Hotel 100 Betten, B. O.

9117 Küchenmädchen, sofort, kl. Hotel, Luzern.
9121 Commis de rang, Sommersaison, Hotel 120 Betten, Graub.
9123 Kuchenmadchen, sofort, mittelgrosses Passantenhotel, Basel.
9133 Buffettochter, Zimmermädchen, servicekundig, n. Übereink.,

kl. Hotel mit grossem Restaurationsbetrieb, Ostschweiz.
9142 Zimmermädchen, Restauranttochter, sprachenkundig, Kaf¬

feeköchin, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Kt. Glarus.
9145 Kaffee-Haushaltungsköchin, tüchtige Restauranttochter, n.

Übereink., mittelgrosses Hotel, Graubünden.
9147 3 Glätterinnen, Gouvernante, Kaffeeköchin, Sommersaison,

Hotel I. Rg„ Vaud.
9153 Tüchtige Köchin, 15. April, kl. Hotel, B. O.
9154 Junger, williger Argentier, Fr. 80.-, Mitte Mai/Ende Sept.,

Hotel T. Rg., Graubunden.
9155 Hausbursche-Portier, junge Köchin, Küchenmädchen, An¬

fang Mai, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.
9159 Kellermeister-Kontrolleur, Saaltochter, Officemädchen, Of-

fice-Economat Gouvernante, erstkl. Hotel, Graubünden.
9167 Chef de röception, Etagengouvernante, Lingeriegouver-

nante, Saaltochter, Saalkellner, Demi-Chef, Commis de rang,
Zimmermädchen, Etagenportier, Argentier, Casserolier,
Barmaid (Anfängerin), Sommer und Wintersaison, erstkl.
Hotel, B. O.

9179 Zimmermädchen, kl. Hotel, Interlaken.
9184 Saallehrtochter, Zimmermädchen (ca. 25jährig), Hotel 80

Betten, B. O.
9187 Sekretär oder Sekretärin, 4 Hauptsprachen, 1. April, Hotel

100 Betten, Graubünden.
9191 Maschinen-Handwäscher, Angestelltenzimmermädchen, jün¬

geres Zimmermädchen, Deutsch, Französisch, Hotel 60 Betten,

Kt. Neuenburg.
9195 Jüngerer Commis de rang, Etagen-Saaltochter, nuttl. Hotel,

Zurich.
9202 Economatgouvemante, mittelgrosses Hotel, Zürich.
9205 Mehrere Commis de rang, Denu-Chefs, Grosshotel, St.Moritz«

9209 Maschinenwäscher, Grosshotel, Graubünden.
9212 Commis de rang, Demi-Chef (Praxis in Grosshotels), Jahres¬

stellen, Luxushotel, Genfersee.
9216 Bureauvolontärin, engl, korrespondierend, Hotel 60 Betten,

B. O.
9220 Kuchenbursche, Hotel 40 Betten, B. O.
9221 Tüchtige Serviertochter, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
9223 Perron-Buffettochter, gewandter Perronier, Gehaltsan¬

spruche, Bahnhofbuffet, Graubünden.
9229 Obersaaltochter, erstkl. Kurhaus, Davos.
9234 Glätterin-Lingöre, sprachenkundige Saaltochter, Zimmer¬

mädchen, Economatgouvemante (Anfängerin),
Kaffee-Haushaltungsköchin, Hotel 80 Betten, Graub.

9239 Oberkellner, Hallentochter, gewandte Serviertochter, Saal¬
tochter, nuttelgrosses Hotel, Vierw.

9243 Alleinglätterin, erstkl. Hotel, St. Moritz.
9245 Chefkoch oder Köchin, Fr. 120.- bis 150.-, evtl. Jahresstelle,

Mitte April, kl. Hotel, franz. Schweiz.
9246 Tüchtiges Zimmermädchen, Deutsch, Französisch, Englisch,

Sanat. Praxis erwünscht, nuttl. Kurhaus, Wallis.
9257 Sekretär-Volontär, Chef de cuisine (allein), Köchin n. Chef,

Portier-Conducteur, Etagenportier, Zimmermädchen,
Obersaaltochter, Saaltochter, Hotel 70 Betten, Graubunden.

9265 Kaffeeköchin, Officemädchen, sofort, nuttelgrosses Hotel,
Luzern.

9267 Saaltochter, sofort, kl. Hotel, Lugano.
9268 Tuchtiger Kuchenchef, selbst. Sekretärin (sprachenkundig),

Chauffeur-Conducteur, jüngere Wäscherin, Hotel 70 Betten,
B. O.

9272 Saal-Restauranttochter, Deutsch, Französisch, etwas Englisch,
1. Mai, Jahresstelle, mittelgrosses Hotel, Arosa.

9274 Chef de rang, Chef d'ötage, Demi-Chef, Commis de rang,
Commis d'ötage, Commis de hall, Commis de bar, Commis
courieT, Officebursche, Passepiatier, bei Zufriedenheit
Wintersaison, erstkl. Hotel, B. O.

9284 Casserolier, Höfel 80 Betten, frz. Schweiz.

9286 Zimmermädchen, Saallehrtochter, beide franz. sprechend,
Hotel 60 Betten, Vierw.

9288 Lingere, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
9289 Tüchtige Chefköchin, Hotel 50 Betten, Wallis.
8291 Zimmermadehen, Etagenportier, Restauranttochter, spra¬

chenkundig, nuttl. Passantenhotel, Bern.
9296 Kaffee-Angestellten-Köchin, Fr. 130.- bis 140.-, Anf. Mai,

Berghotel I. Rg., Vierw.
9297 Zimmermädchen, servicekundig, sofort, Anfangs-Zimmer¬

mädchen, Restaurant-Tochter, Saaltochter, beide engl,
sprechend, n. Übereink., Hotel 40 Betten, Nähe Interlaken.

9301 Junge Saal-Restaurant-Tochter, sprachenkundig, junges
Zimmermädchen, Chefköchin, ev. Alleinhoch, sofort, Hotel
50 Betten, Ostschweiz.

9304 Etagen-Saal-Kellner, nicht über 24 Jahre alt, n. Übereink.,
Hotel 100 Betten, grössere Stadt.

9307 Zimmermädchen, tüchtig, Hotel 50 Betten, Badeort, Ost¬
schweiz.

9316 Zimmermädchen, Alleinportier, Saaltochter, Kuchenmäd¬
chen, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. O.

9320 Commis de rang, n. Übereink., Hotel I. Rg., grössere Stadt.
9321 Zimmermädchen, engl, sprechend, Anf. Mai, mittelgr. Hotel,

Nähe Interlaken.
9322 Selbständige I. Saaltochter, selbst. Tea-Room-Restaurant-

Tochter, tüchtiges Zimmermädchen, junge tüchtige
Kaffeeköchin, junge Saaltochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten,
B. O.

9327 Selbst. Köchin, 15. Mai, kleines Hotel, Kt. Uri.
9328 Küchen-Gouvernante, Hotel I. Rg., Thunersee. Nur schriftl.

Offerten.
9329 Commis de rang, Demi-Chefs, Chefs de rang, Lingerie-

mädchen, Glätterin, Sommersaison, Grosshotel, Engadin.

Fortsetzung siehe nächste Seite!



9343 Saaltöchter, Chefs de rang, Comxrus de rang, Sommer-
saison, Hotel 1. Rg., Zermatt.

9350 Serviertochter mit Praxis im Bündnerland, Jahresstelle,
Köchin, Kuchenmädchen, n. Übereink kleines Hotel, Grb.

9353 Tüchtige Obersaaltochter, tüchtige Etagen-Economat-Gou-
vernante, gewandte Sekretärin-Joumalfuhrerin, Cassero-

" lier, Sommersaison, Kurhaus 130 Betten, Graubünden.
9359 Commis de rang, Demi-Chef, Sommersaison, Grosshotel,

Graubunden.
9362 Chef de rang, Demi-Chef, Comnus de rang, Sommersaison

Grosshotel, Grb.
9365 Tüchtiges Zimmermädchen, Saaltochter, Sommersaison,

Hotel 50 Betten, Nähe Interlaken.
9368 Commis de cuisine, Fr. 100.—, erstkl. Restaurant, Basel.
9373 Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Basel.
9374 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Engelberg.
9375 Junges Bureau-Fräulein-Stutze der Hausfrau, perfekt Deutsch,

Franz., Englisch, tüchtiger Küchenchef, Saaltochter,
Saallehrtochter, Zimmermädchen, Officemädchen, Kuchenmädchen,

Casseroher, Hotel 80 Betten, Wengen Sommersaison.
9383 Alleinkoch od. Chefköchin (Restaurateur), Hotel 40 Betten,

Ostschweiz.
9384 Tuchtiger Commis de rang, mittelgr. Hotel, Zurich.
9385 Portier, engl, sprechend, Chefkbchin oder junger Koch,

Sommersaison, Hotel 40 Betten, B. O.
9387 Officemädchen, Ende April, Hotel 50 Betten, Vierw.
9388 Pätissier, Hotel 90 Betten, Vierw., Sommersaison.
9389 Saaltochter, Glätterin, Zimmermädchen, Kaffee-Angestellten-

Köchin, Anf. Juru, 2-Saisons-Hotel, 100 Betten, Grb.
9393 Zimmermadehen, Saaltochter, Saallehrtochter, Anfangs-

Portier, Bureau-Fräulein, Restaurant-Tochter, Passantenhotel
40 Betten, grössere Stadt.

9397 Angehender Oberkellner, Passantenhotel 80 Betten, Zen¬
tralschweiz.

9399 Tüchtige Saaltochter, Economat-Küchen-Gouvernante, mit¬
telgr. Hotel, Tessin.

9401 Saallehrtochter, Restaurant-Tochter, Saaltochter, Zimmer¬
mädchen, Kuchenmadchen, mittelgr. Hotel, Thunersee.

9407 Junger Gärtner-Hausbursche, Kuchenmadchen, n. Übereink.,
Hotel 40 Betten, B. O.

9409 Tüchtiger Entremetier, Hotel I. Rg., Luzern.
9410 Anfangs-Portier, Mai, nuttelgr. Hotel, B. O.
9411 Tüchtige Saaltochter, zirka 22jährig, sprachenk, sofort,

Passantenhotel 130 Betten, grössere Stadt.
9412 I. Saaltochter, gut präsentierend, sprachenk., nicht über

35 J., Zimmermädchen, Et.-Portier, beide sprachenk., nicht
über 30 J., Kaffee-Personal-Köchin, Sommersaison, mittelgr
Hotel, Thunersee.

9416 Lingerie-Gouvemante, Zimmermädchen, Et -Portier, Kaf-
fee-Köchin, Kuchenmädchen, Saaltochter, Sommersaison,
Hotel 1. Rg., Zentralschweiz

9423 Tüchtige Buffetdame, Restaurant-Tochter, Sommersaison,
erstkl. Restaurant, Engadin.

9427 Küchenmädchen, erstkl. Restaurant, Basel.
9436 Serviertochter, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
9437 Tüchtiger Journalfuhrer, 1. Mai, Hotel I. Rg., Zurich.
9438 Tüchtiger Caviste, n. Übereink., Hotel I. Rg., Genfersee.
9444 Sekretär-Volontär, Hotel 100 Betten, Sommersaison, Ost¬

schweiz.
9445 Zimmermädchen, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. O.
9446 Commis de rang, Mitte Juni, Hotel I. Rg., Luzern.
9447 Office-Gouvernante, Kaffee-Angestellten-Köchin, Zimmer¬

mädchen, sprachenk., Anfangs-Zimmermadchen, Lingerie-
Volontärin, Chauffeur, Warenkontrolleur, Comnus d'ötage,
Sommersaison, Hotel I. Rg., Luzern. Nur schriftl Offerten.

9455 Etagen-Gouvernante, Economat-Gouvernante, Chasseur,
April, Hotel I. Rg., Tessm. Nur schriftliche Offerten.

9458 Tüchtige Serviertochter, sofort, Anfangs-Zimmermädchen,
Mai, Hotel 20 Betten, Emmental.

9460 Kochlehrling, nicht über 19 Jahre alt, mittelgr. Hotel, Rhein-
felden.

9461 Zimmermädchen, sprachenkundig, Anfangs-Zimmermäd¬
chen, Saallehrtochter, Kochlehrtochter, Sommersaison,
Hotel 50 Betten, Nähe Interlaken.

9465 Zimmermadehen, Kuchenmädchen, Hotel 40 Betten, Som¬
mersaison, Grb.

9467 Chasseur-Liftier, Buffetdame, Restaurant-Tochter, Zimmer¬
mädchen, Hotel 80 Betten, Sommersaison, Grb.

9471 Saaltochter, Restaurantlehrtochter, Sommersaison, Hotel
40 Betten, B O.

9473 Portiejr-Conducteur, Zimmermädchen, Sekretärin, Gouver¬
nante, Saaltochter, Kaffee-Köchin, Sommersaison, mittelgr
Hotel, Adelboden.

9484 Junges Zimmermädchen, Küchenmädchen, Hotel 30 Betten,
Ostschweiz.

9487 Wäscher, Weissnäherin, Glätterin, Chef de rang, Demi-
Chef, Comnus de rang, Sommersaison, Grosshotel, Grb.

9493 Saucier, junger Commis de cuisine, aus der Lehre, junger,
tüchtiger Pätissier, Kaffee-Haushaltungs-Kochin, Sommer-
evtl. Wintersaison, Hotel 100 Betten, Grb.

9507 Glätterin-Ling&re, tüchtiges Zimmermädchen, Privat-Zim-
mermädchen, Office-Hausmadchen, Et -Portier, Casserolier-
Kuchenbursche, n. Übereink., Hotel I Rg B O.

9518 Serviertochter, junger Portier, Sommersaison, Hotel 40 Bet¬
ten, Kt. Uri.

9520 Zimmermädchen kleines Hotel, Lugano.
9521 Allein-Zimmermädchen, engl, sprechend, 10 April, Hotel

30 Betten, Tessm. H

9522 Junger Sekretär, Englisch, Hotel I. Rg Luzern
9524 Et.-Portier, junge Lingäre, mittelgr. Hotel, B. O. f9533 Zimmermädchen, Ende Mai, evtl. Jahresstelle, Hotel 30 Bet¬

ten, Zentralschweiz. i

9534 Tüchtiger Restaurant-Chasseur, n. Übereink., erstkl. Restau¬
rant, grössere Stadt. Nur schriftliche Offerten.

9535 Junger Journalfuhrer-Sekretar-Korrespondent (nur West¬
schweizer), zirka Anf. Mai, Grosshotel, Kt. Bern

9536 Zimmermädchen, Et.-Portier, Hotel 100 Betten, Ostschweiz.
9538 Tüchtige Lmgöre-Stopferin, n.Übereink., Hotel 90 Betten,Grb.
9539 Selbst. Lingöre-Stopferin, kl. Passantenhotel, Kt Solothurn.
9540 Tüchtige Obersaaltochter, 30—35jahrig, Deutsch, Franzö¬

sisch, Englisch, Hotel 90 Betten, Badeort Aargau
9541 Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Engelberg.
9542 Barmaid, jüngere Sekretärin, sprachenkundig, mittelgros-

ses Passantenhotel, franz. Schweiz.
9544 Tüchtiges Zimmermädchen, erstkl. Hotel, St. Moritz.
9546 Jüngere Saaltochter, Argentier, erstkl. Berghotel, B O.
9548 Liftier-Chasseur, Deutsch, Französisch, Englisch, Hotel 100

Betten, B O.
9549 Zimmermadehen (Kenntnisse im Stopfen), 20. Jum, Kurhaus

80 Betten, Zentralschweiz <

9550 2 Zimmermädchen, servicekundig, Kaffeeköchin (Zwischen¬
saison Haushaltungsköchin), Hotel 100 Betten, Ostschweiz.

9552 Cafetier-Argentier, Hotel I. Rg., Lausanne.
9553 Jüngere Sekretärin-Volontarin, Hotel 50 Betten, Waadtländer-

alpen.
9554 Bureauvolontär, I. Saaltochter, Saallehrtochter, Restaurant¬

tochter, Zimmermädchen, Alleinportier, Hausbursche-Cas-
serolier, Hilfskaffeeköchin, Hotel 90 Betten, Zentralschweiz.

9562 2 Zimmermädchen, 3 Saal-Restauranttöchter, 2 SaallehrtÖch-
ter, II. Sekretärin, Deutsch, Französisch, Englisch, Hotel
120 Betten, Wallis '

9571 Köchin n. Chef, Glätterin-Ling&re, Saaltochter, franz spre¬
chend, Hotel 100 Betten, Graubunden.

9575 Sekretär-Korrespondent, Oberkellner, Economatgouver-
nante, Officegouvernante, Kaffeekochin, Saaltochter,
Saallehrtochter, Zimmermädchen, Glätterin, Casserolier,
mittelgrosses Hotel, Wallis.

9585 Zimmermädchen-Tournante, erstkl. Zimmermädchen, Ar¬
gentier, erstkl Hotel, Jahresstellen. >

9588 Tuchtiger Alleinportier, engl, sprechend, Kuchenmadchen,
Hausmadehen, Hotel 40 Betten, Thunersee. 4

9591 Jeune homme, pour l'öconomat et bureau, connaissant par-
faitement le frangais, aide-lingöre et aide au mönage, hötel
ler rg., Genäve.

9594 Alleinkoch, Küchenmädchen, II. Zimmermadehen, I. Saal¬
tochter, beide engl, sprechend, Hotel 40 Betten,
Zentralschweiz.

9598 Tüchtige Saaltochter, Officebursche, jüngerer Küchen¬
bursche, Hotel 100 Betten, Tessm

9603 Jüngerer Alleinkoch, Fr. 150.- bis 160.-, Hotel 20 Betten,
Vierw.

9604
9606
9607
9608

9611
9612
9613

9615
9616

9622
9623
9624

9627

9630

9632
9637

9638
9639

9645

9646

9654
9656
9657

9659

9666

9668

9681

9697

9703
9704
9708

9712
9716

9717

9726
9728

9736
9737
9738

9741

Zimmermadehen, mittelgrosses Hotel, Basel.
Officegouvernante, erstkl. Hotel, Zermatt.
Tüchtiges Zimmermädchen, nuttelgrosses Hotel, Weggis
Officemadchen, Zimmermädchen, Saallehrtochter, Hotel
60 Betten, B. O.
Apprentie-fille de salle, hötel 40 lits, Alpes vaudoises.
Saaltochter, engl, sprechend, kl. Hotel, Kandersteg.
Jüngere Köchin, oder Koch, Kaffeeköchin, Sommersaison,
kl. Hotel, Wengen.
Jüngere Restauranttochter, Jahresstelle, Hotel 80 Betten, Grb.
Jüngeres Zimmermädchen, sprachenkundig, Saallehrtochter,

kl. Hotel, Interlaken
Tüchtige Chefköchin, Alleinsaaltochter, engl sprechend,
Zimmermadehen, sprachenkundig, kl. Hotel, Wengen.
Tuchtiger Chefkoch, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
Selbst Caviste, grosses Bahnhofbuffet, franz. Schweiz
Tüchtiges Zimmermädchen, Alleinportier, Saallehrtochter,
Hotel 50 Betten, Graubünden.
Conducteur, 1. Mai, Saaltöchter, sprachenkundig,
Etagenkellner, mittelgrosses Hotel, Graubunden.
Oberkellner, sprachenkundig, Deutsch, Französisch,
Englisch, nicht unter 30 Jahren, selbst. Saal-Restauranttochter,
n. übereink mittelgrosses Berghotel, Zentralschweiz.
Köchin, Küchenmädchen, mittelgrosses Hotel, Arosa
Buchhaltenn-Kontrolleuse (auch Buchhaltung), sofort,
mittelgrosses Passantenhotel, Zurich.
Angestellten-Kaffeeköchin, Hotel 70 Betten, Graubünden.
Zimmermädchen, Saaltöchter, Saallehrtochter, 2 Kuchenmädchen,

Wäscherin, mittl. Hotel, Interlaken.
Chef de röception-Direktor, zuverlässig, 3 Hauptsprachen,
(30—35jähng), Ende April, mittl. grosses Passantenhotel,
Zurich.
Etagenportier, spracherikundig, Buffetdame für Tea-Room,
3 Serviertochter fur Tea-Room, sprachenkundig,
Kaffeeköchin, jüngere Economatgouvernante, Heizer-Casseroher,
Chasseur-Garderobier, Angestellten-Köchin, mittl. Hotel,
St. Moritz.
Zimmermadehen, Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, B O.
Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Klosters.
Portier-Conducteur, Deutsch, Französisch, Englisch, 30 bis
35jährig, nuttl. Hotel, Luzern.
Officemädchen, Zimmermädchen, Haus-Kellerbursche,
erstklassiges Hotel, Vierw.
Jüngere Bureaufräulein, sprachen- und servicekundig
Hotel 90 Betten, Vierw.
Zimmermädchen, Demi-Chef, beide engl, sprechend, mehrere

Commis de rang, engl, sprechend, junge Kaffeeköchin,
tüchtiger Casserolier, 2 Kuchenmädchen, Kuchenbursche,
Sommersaison, zirka Ende Mai, Hotel I. Rg., Interlaken.
Junge Lingere-Stopferin, Lingeriemädchen, Zimmermädchen,

Englisch, 2 Etagenportiers, sprachenkundig, Hallen-
Barkellner, engl, sprechend, Demi-Chef, Commis de rang,
engl, sprechend, 3 Saaltöchter, jüngerer Kaffeekoch, 2
Officemädchen, Hausmädchen, erstkl. Hotel, Adelboden.
Oberkellner, Lingers, Zimmermädchen, Saaltochter,
Saallehrtochter, Officemädchen, Hotel 100 Betten, Thunersee.
Tüchtige, selbständige Saaltochter, Hotel 40 Betten, Graub.
Saallehrtochter, mittl. Hotel, Interlaken.
Kuchenchef oder Chefköchin, Anfang Mai, nuttl. Hotel, Kanton

Luzern.
Tüchtige Restauranttochter, erstkl. Restaurant, Basel
Buffetlehrtochter (evtl. Volontarin), Hotel 100 Betten, grössere
Stadt
Serviertochter fur Saal und Etage, Saaltochter, Saallehrtochter,

Etagen-Bahnportier, Hausbursche, Kuchenmädchen,
Officemädchen, Haus-Anfangszimmermädchen, Küchen-
bursche-Heizer-Casseroher, Ende Jum, Hotel 100 Betten,
Graubünden.
Selbst. Saaltochter, Zimmermadehen, Hotel 60 Betten, B O.
Kaffeeköchin, Officemädchen, Küchenbursche,
Zimmermädchen, Saaltochter, Wäscherin, erstkl. Hotel, Graubunden.
I. Saaltochter, nuttl. Hotel, Brunnen.
Restauranttochter, Kursaal, Vierw.
Junger Hausbursche-Portier, 10. Mai, Glätterin, Ende Jum,
Kaffee-Angestelltenköchin, mittl. Hotel, Thunersee.
Küchenmadchen, Hotel 50 Betten, Walensee

9742 Zimmermädchen, kl. Passantenhotel, Grindelwald.
'9743 Denu-Chef, Conutus de rang, erstkl. Hotel, St. Montz.
9745 AUeinportier-Conducteur (eigene Umform), Econonut«

Kuchengouvemante, Hotel 80 Betten, Vierw
9746 Glättenn-Lingöre, Lingeriemädchen, Saaltochter, erstkl.

Hotel, Graubünden *

9749 Chef de cuisine, Pätissier-Aide de cuisine, Liftier, Saaltoch¬
ter, Saallehrtochter, Zimmermädchen, Kaffee-Angestelltenköchin,

Economat-Küchengouvemante, Lingöre gel. Weiss-
nähenn, Mitte Jum, mittelgrosses Hotel, Sommer- und Win-
tersaison, B. O.

9760 Obersaaltochter, sprachen- und nuxkundig, nuttl. Hotel,
Brunnen.

9761 Oberkellner, Chef de cuisine, Kaffee-Haushaltungsköchin,
3 Saaltöchter, Saallehrtochter, erstkl. Hotel, B O

9766 2 Saaltöchter, sprachenkundig, Wäschereimädchen, Kö-
chin n. Chef, Küchenmädchen, Hotel 50 Betten, B. O.

9773 Alleinkoch, Fr 180.- bis 200.-, Mitte Mai/Ende Sept, Hotel
40 Betten, B. O

9774 Wäscherin, Hotel 50 Betten, Ostschweiz
9775 Apprentie-fille de salle, portier-gargon de maison, jeune

pätissier-volontaire de cuisine, hötel 60 lits, Lac -Löman
9778 Haus-Küchenmädchen, Serviertochter für Restaurant und

Bar, sprachenkundig, kl. Hotel, Aargau.
9780 Kaffeeköchin (evtl. Anfängerin), Saallehrtochter, Etagen-

Bahnportier, Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, B O.
9784 Bureaufräulein (Journal und Korrespondenz), Zimmermäd¬

chen, Saaltochter, Aide de cuisine, Officemädchen, Wäscherin,
Saallehrtochter, mittelgrosses Hotel B O.

9791 Sprachenkundige Saaltochter, Zimmermädchen, Kaffee-
Angestelltenkochin, II. Lingäre (Weissnäherin),
Kuchenmädchen, Officemädchen, Hausmädchen, solider Garten-
Hausbursche, Alleinglättenn, Hotel I. Rg Wengen.

9800 Kuchenchef, Fr 1300 — bis 1400.—, 10. Mai, Aide de cuisine,
Fr. 120.- bis 130.-, Mitte Jum, Officemädchen, mittl. Hotel,
Interlaken.

9803 Jüngere, sprachenkundige Restauranttochter, Restaurant,
Ostschweiz.

9805 Officemädchen, Buffetlehrtochter, Lingenelehrtochter, Nacht¬
portier, Hotel 50 Betten, Kt. Solothurn.

9811 Junger Gartner, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
9812 Tuchtiger entremetskundiger Alleinkoch, Zimmermädchen,

servicekundig (auch Nähen und Stopfen), Kochlehrtochter,
gut empfohlene Handwäscherin (perfekt im Glätten, Nähen
und Flicken), Jum, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

9816 I. Saaltochter, Saaltochter, n. Übereink, Hotel 100 Betten,
Badeort, Aargau.

9820 Sekretärin (Journal, Kasse und Korrespondenz), Deutsch,
Franz., Englisch, 1. Mai, Hotel HO Betten, Badeort, Ostschw

9821 Bureau-Fräulein, (Korrespondenz, Kasse .Buchhaltung),
Deutsch, Franz Englisch, Ende April, evtl. Jahresstelle,
Saaltochter, Zimmermädchen, Glätterin, Lingöre, n.
übereink., Hotel I. Rg., Grb.

9826 Gut präsenüerende Serviertöchter, Caviste-Chauffeur hut
prima Referenzen, junge Wäscherin, Officemädchen, n.
Übereink., erstkl. Restaurant, grössere Stadt.

9831 Gärtner-Hausbursche, Tapezierer, Kuchenmädchen, sofort,
Hotel I. Rg., Luzern.

9836 Kuchenmädchen, n. Übereink Hotel 30 Betten, B. O.
9838 Hausbursche-Porüer, jüngerer, sofort, kleines Hotel, Grb
9839 Kochvolontär, gel. Pätissier, sofort, Hotel 50 Betten, Badeort,

Aargau.
9840 Handwäscherin, n. Übereink Hotel I. Rg., grössere Stadt
9843 Zimmermädchen, Sekretärin evtl. Sekretär, Serviertochter,

Kuchenmädchen, Buffetdame-Gouvernante, Saallehrtochter,
mittelgr. Hotel, Zentralschweiz.

9850 Kaffee-Angestellten-Köchin, Sommersaison, Hotel 100 Betten,
Badeort, Ostschweiz

9851 Tüchtiger Saucier, Office-Economat-Gouvernante, Tournante
fur Office und Buffet, Buffettochter, Perromer, Bureau-Volontär,

n. Übereink Bahnhof-Buffet.
9857 Portier d'ötage, lingöre, ä convemr, hötel 60 hts, Ct Neu-

chätel.
9859 Tüchtige Chefköchin oder Alleinkoch, I. Saaltochter, Deutsch,

Franz Englisch, Kaffeeköchin, Sommersaison, Hotel 50
Betten, Wallis.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN
Unser

Telephon 25.551

vermittelt Ihnen die nötige theoretische und praktische Küchenkenntnis.

Nächster Kurs: 4. Mai—26. Juni
Prospekt sofort auf Verlangen.

Gesucht für Ktuhaus Weissbad bei Appenzell:
ein tüchtiges, fachkundiges

Zimmermädchen
mit Eintritt im Mai; eine

Wäscherin od.Wäscher
für Maschinenbetrieb; zwei

Saaltöchter
Off. mit Zeugniskopien u. Photo an die Direktion.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN
Allg. Fach- und Sprachkurs:
Sprachen (versch. Stufen), deutsche u. fremdspr. Fachkorr. Allg. und
Hotelbuchhaltg Waren-, Wein- u. Servicekunde, Maschinenschreibe^, Ffla»
katschrlft, Rechtschreibung der Menus, fachl. Rechnen, Verkehrslehre etc.

27. APRIL
Prospekt sofort auf Verlangen.

26. JUNI
Telephon 25.551

Gesucht von erstkl. Fremdenbetrieb in Grau¬
bünden in Jahresstellung, Eintritt nach Übereinkunft,

eine fachkundige, gut präsentierende und
im Umgang nut internationaler Clientele vertraute

Obersaaltochter
sowie eine tüchtige und selbständige

Buffetdame
Gute Sprachkenntnisse erforderlich. Offerten
mit Bild und Angabe der Referenzen, sowie der
Lohnanspruche erbeten unter Chiffre E. A. 2645
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hötel de montagne cherche
pour saison ler Mai—30 Septembre:

Aide chel-coislnicr-
pfflissler-entremets
et garcon ou fille de cuisine

Adr. offres avec pretentions sous chiffre A. D.
2670 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

EXISTENZ
Gesucht: Küchenchef

in gutes Geschäft. Erwünscht ist Interessen-Einlage
5—8000 Fr. gegen Sicherstellung Offerten

unt. Chiffre M. F. 2674 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
mit erstklassigen Referenzen vom In- und Ausland und
guter Autorität, der ökonomische und saubere Arbeit
garantieren kann und in Grossrestaurations- und
Bankettküche bewandert ist, sucht baldiges Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Kauüon kann gestellt werden. Gefl.
Off. unter Chiffre L. P. 2672 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wer anvertraut und bietet die

Führung eines gediegenen, regen

fiatelbetriebes, Tea Room, Konditorei
2 Damen mit ausserordentlichen Geschäftsinteressen,
fach- und branchekundig. Beste Referenzen u. Zeugnisse

zu Diensten — Angebote sind erbeten unter
Chiffre R. A. 2660 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Conctfrge-Conducleur
odersndil Sommersalson-

Jahresenöagement
29 Jahre alt, gute Autorität, 4 Hauptsprachen
sprechend, mit prima Referenzen Offerten
an P. K. Postfach 7200 Locarno

Hoteliers!
Berücksichtigt in erster Linie die
Inserenten Enres Fach-Organsi

Koch, Alleinkoch
verheiratet, sucht Jahresengagement
in Hotel, Pension oder Sanatorium auf Ende April.
Deutsch und französisch sprechend. Beste Referenzen
und Zeugnisse zu Diensten. — Offerten unter Chiffre
A. W. 2671 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verpachten
am Vierwaldstättersee,

fiotel-
Resiaurant
mittlerer Grösse zu giinsügen
Bedingungen. Gefl. Offerten unt.
Chiffre V. S. 2664 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

DIE WIEDERHOLUNG
<^ 30
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IDäsdierei-
Einridilung
wegen Aufgabe sehr

^

günstig zu pechaulen

Gasmange '

Waschmaschine
Auswinde
komplett mit Motoren und allem
Zubehör. Im Betrieb zu besichtigen.

Offerten an Case pqstale
272, Lausanne-Gare.

f'

Zu verkaufen
vornehmes

Klubzimmer
mit ausnehmend schönem Buffet.
Sich zu wenden an Frau Dr.
Müller, Khybeckstr. 9,1. Stock,
Basel.

Polonlär-Stelle
in gr. Hotel-Betneb für meine
Tochter, 21 Jahre alt, bisher in
eig. Betriebe des Restaurations-
Gewerbes taüg gewesen.

gesucht
Gute Erscheinung, engl., franz.
u. poln. Sprachkenntn. Danziger
Staatsangeh. Angeb. erb. Erich
.Noetzel, Danzig, Haustar. 5.

ENGLAND
Lerne pezfekt Englisch in 3
Monaten, bei guter engl. Familie.
Privatstunden während d. ganzen
Tages v. erfahren Lehrer, nettes
Heim, gute Verpflegung u. schönes

Zimmer. Frohes Familienleben.
— Preis £ 7.—.— pro Monat,

alles Inbegriff. Prima Referenzen
von ehemal. Studenten zu Dienst.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

Gesucht
fur Hotel 100 Betten, lange
Sommersaison, Eintritt ersten Mai,
eme tuchüge

Mretäiin- :

Mini
Deutsch, Französisch u. Englisch
perfekt Offerten von bestempfohlenen

Bewerberinnen erbeten
unter Chiffre S. J. 2669 an die
Hotel-Revue, Basel 2 '

0n cherche
pour saison d'6t6:

dief de cuisine
maifred'iiöiei
Ifcre lingfre
pätissier

pour grand hötel, station impor-
tante bords Lac Leman. Offres
sous chiffre R. D. 2655 ä la Revue
Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Tuchtiger, erfahrener, dipl.

haffeur und
Badmeiffer
wünscht sich über Sommer in
einer Kuranstalt zu betätigen.
Offerten unter Chiffre Z.J. 3101
befördert Rudolf Mosse A. G.,
Zürich.

Jeune pätissier
apprentissage avec succäs

dierdie place eomme

apprenti
cuisinier

Hötel, grand-xestauränf en
suisse frangaise präfärö.
Offres s. v. p ä Kurt Wild,
Konradstr.4, Kreuzlingen-Ost.

Durch die Krise unverschuldet
in Not geratener

Hotelier
mit geschäftstüchtiger

Frau
bittet dringend um Arbeit.
Zeugnisse und Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre M. D. 2643

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
fur einen konf. braven Jungling,
der 2 Jahre als Hausbursche und
Ausläufer in einer Conditorei
tätig war, eme Jahresstelle als

Ollite- o. Haustai
in einen Gasthof oder Hotel der
franz. Schweiz. Eintritt auf den
15. Mai Farn. Behandlung und
Erlernung der franz. Sprache
erwünscht. Offert, gefl. an H Höhn,
Conditor, Zug. Tel. 40 329.
Auskunft erteilt auch Hrn. H. Hegglin,
Hotel Ochsen, Zug

GARCON BOUCHER

22 ans, cherche place comme
dösosseur dans hötel, pour
Saisons ou ä l'ann Faire offres sous
J 5343 L ä Publicitas, Lausanne.

Junge

GpallM
sucht Stelle per sofort in Hotel,
Kurhaus, Pensionat od. Strandbad.

(Auch Ausland). Offert, an
Trudy Amsler, Kuxhaus Waldegg
bei Rickenbach/BUd., Tel. 77.278.

Ich suche für drei 18—19 jähr.
Töchter, welche schon in Kuchen
gedient haben, STELLEN ALS

Koch-
lehrföchfer
Offerten an landeskirchl
Stellenvermittlung des Bezirks Hinwil,
Otto Richard, Hinwil.

V Gratis #
versende ich meine Prospekte

über hygienische u. samt.
Artikel. Gefl. 30 Rp. für Ver-
sandspesen beifüg. A. Bim-
page, Saiutätsarükel, Case
Rive 430, GENF.

ßufoe&Mw+t-

9u<rs
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Alleinstebender Frau oder
Herrn, bevorzugt vom Hotelfach,

ist Gelegenheit geboten,

bei freundl. Frau,
Besitzerin einer Hotel-Pension
in Luftkurort, 1000 m Höhe,

Familienanschluss und

Mitarbeit im Geschäft
zu finden, mit einer Bareinlage

von Fr. 2-3000.—, welche

verzinst und gesichert
würde. Off. erbeten unter
Chiffre F.R. 2647 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu mieten gesucht

von fachkundigem Ehepaar

Hotel-
Pension
von ca. 30—40 Betten. Höhenkurort

des Berner Oberlandes
oder Waadt bevorzugt. Offerten
unter Chiffre H. T. 2675 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

am Thunersee,
20 Betten, direkt am See gelegen,
mit über 2000 m* Umschwung.
Offerten unter Chiffre O. R. 2673
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erhalten Sie Ihrem Silber den reinen, natür¬
lichen Glanz durch einfaches
Baden mit ARGENTYL! Über

1000 Etablissejnents
verwenden seit Jalmn nur
ARGENTYL -'.Pujser, weil es

das Silber night nur reinigt,
sondern es schonen u. pflegen hilft.
ARGENTYL-Pulver ist mit jeder
Silberbadeplatte oder -Einrichtung

verwendbar. Wenn dieselbe nicht mehr
gut funktioniert, bitte, wir stellen sie

Ihnen wenn immer möglich wieder
instand. Verlangen Sie unverbindlich

kosten!. Auskunft u. Beratung über Silberpflege yön der
erfahrenen Spezialfirma SAPAG, Zürich 7, Tel. Ü.034.

Sfeimvay-Flügel
(Welty-Mlgnon)

in ganz gutem Zustand mit ca. 90 Rollen fur Opern,
Operetten u. Tanzmusik, daher vorzuglich für grösseres
Hotel oder Restaurant an Stelle einer Kapelle geeignet,
ist wegen Platzmangel gunstig abzugeben. Gefl. Anfragen

an Postfach 49, Basel 11 erbeten.

LEYSIN
On cherche ä remettxe dinique

en pleine prospäritä. Conditions avantageuses.
Tous renseignements utiles peuvent ötre obtenus
en öcrivant sous chiffre P. L. 2676 ä la Revue
Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Zu verkaufen

Hotel-Restaurant
mit schönem Garten, axh Vierwaldstättersee,
60 Betten, alles in gutem Zustande. Anzahlung
Fr. 40,000—. Antritt nach Beheben. Gefl. Offerten
an F. Zbmden, Hotel Rössli, Allschwil.

Grosshotel in der
Zentralschweiz sudif:

Sekretär-Kassier
Chef de service, Restaurant, Juli-Aug.,

Elagengonvernanfe, 15 Juni-15 Sept

Che! de rang
Resfanrallonsfödifer
Saaltöchter evtl. lehrlodiler
Lingeriemädchen
Casserolier n. Offteemäddien

Sprachenkundiges, bestempfohlenes Personal wolle seme
dötaill. Offerten einreichen unter Chiffre G. H. 2665 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Schweizerische
Hotel -Treuhand - Gesellschaft

Präsidialrede von Ständerat Dr. Gottfried Keller
an der Generalversammlung S.H.T.G. vom 3. April 1937

Zu dem gedruckten 13. Geschäftsbericht*)
gestatte ich mir, folgende Bemerkungen
beizufügen:

1. Die Amortisationspfandtitel im
allerersten Rang, deren Finanzierung
bekanntlich nicht aus den Bundessubventionen
geschieht, wurden eigens geschaffen, um den
Bund sicherzustellen dafür, dass er durch
die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft

(S.H.T.G.) das nötige Geld zur
Verfügung stellte zur Abfindung rückständiger
grundpfandgesicherter Zinse, was nach dem
Bundesbeschluss über vorübergehende recht-

| liehe Schutzmassnahmen für die Hotel-
industrie durch Barzahlung von drei Vierteilen

ermöglicht wurde. Die Beteiligung
des Bundes aus belehnten Amortisationspfandtiteln

(176 neue und 49 alte Titel)
machte per Ende 1936 rund sechs Millionen
Franken aus, das macht durchschnittlich
auf den einzelnen sanierten Betrieb ungefähr
15.000 Franken. Wenn man bedenkt, dass

I die Verschuldung im schweizerischen Hotel-
i gewerbe eine Milliarde erheblich übersteigt,
1

so erkennt man sofort, dass die
Amortisationspfandtitel nur einen ganz kleinen
Prozentsatz — kaum 6 pro Mille — der Ge-

samtverschuldurig ausmachen. Befürchtungen

wegen der Sicherheit der vom Bunde
belehnten Amortisationspfandtitel sind also

zur Zeit nicht und bei dauernder Besserung
der Lage wohl überhaupt nicht am Platze.
Wohl drohte in einzelnen wenigen Ausnahmefällen

der Fall einzutreten, dass die ß.H.T.G.
und der hinter ihr stehend'e Bund .mit ihren
Amortisationspfandtiteln 1 allzusehr in die
Rolle eines Hauptgläubigers, wenn
nicht sogar eines Gesellschafters des Schuldners

hineinzuwachsen schienen. Allein bis
jetzt ist es auch in der schlimmsten
Krisenzeit nicht vorgekommen, dass
ein Amortisationspfandtitel des Bun-
fles im Konkursfall oder bei Liqui-
däTiörtie'rt nicht herausge'boten worden
wäFe. ;i Wir'waferri bisher nur in drei
Fallen, gezwungen, uns an der
Versteigerung von Hotels zu beteiligen,
um den Amortisationspfandtitel herauszutreten,

doch wurden wir auch in diesen
Fällen gedeckt und waren noch nie
gezwungen, ein Hotel zu ziehen. Wir.
gedenken auch in Zukunft die '"'Politik
weiterzuverfolgen, dass wir die
Amortisationspfandtitel, falls sich die Notwendigkeit
zeigen sollte, herausbieten, weil wir es nicht
verantworten könnten, diese Gelder des
Bundes ohne Verteidigung ihrem Schicksal
zu überlassen. Während in jüjjgster Zeit
ein Darlehen des Bundes für die Elektrifika-
tion einer Privatbahn in ein Sanierungsverfahren

einbezogen wurde, gestattet der
Bundesbeschluss über rechtliche
Schutzmassnahmen für die Hotelindustrie mit
Bezug auf die Amortisationspfandtitel und
ihre Zinse bloss den-Einbezug in eine Stundung,

während diese Titel der Möglichkeit
dner Abfindung der gedeckten Zinse durch
Barzahlung nicht, unterliegen.

* f 'S "

2. Die seit :der -Rekonstituierung der
S.H.T.G. Ende 1932 bis Ende 1936 aus
den Geldern der Bundessubvention insgesamt

ausbezahlten Sanierungs-undHilfs-
darlefrert irt" der Höhe "von Fr. 4.058.500
machen nur wenig mehr aus als die von
der S.H.T.G. an den Bund aus der ersten
Hilfsaktion zurückbezahlte Summe von
Fr. 4.034.000* Das beweist, dass mit den
Subventiohsmitteln des Bundes sparsam
umgegangen worden ist. Bis heute wurden
Hoch nicht einmal ganz 50 % der vom Bunde
für Sanierungszwecke zur Verfügung gestellten

gesamten Subventionsgelder (einschliesslich

der aus der ersten Hilfsaktion
zurückbezahlten 4 Millionen) beansprucht. Die
Sanierungsaufwendungen betrugen auf Ende
1936 rund 16.000 Franken für den einzelnen
sanierten Betrieb und rund 188 Franken
für das einzelne Gastbett.

3. Wichtig ist sodann die Feststellung,
dass es der S.H.T.G. gelang, in sehr vielen
Fällen (es sind deren über ioo) die Sanierungen

ohne finanzielle Mitwirkung
des Bundes durchzuführen. Die S.H.T.G.
konnte sich

i
in vielen Fällen darauf

beschränken, den Beteiligten ihre Erfahrung
zur Verfügung zu stellen, die Sanierungs-

*) Vergl. Nr. 12 und 13/1937 der „Hotel-
Revue". Red.' V r-.

Verhandlungen zu leiten und den Vollzug
der Sanierungen zu überwachen. Diese

begutachtende Tätigkeit nimmt einen
immer breiteren Raum in der vielseitigen
Arbeit der S.H.T.G. ein, und dieser Zweig
wird umsomehr Früchte tragen, je mehr es

der S.H.T.G. gelingt, durch absolut objektive

und neutrale Treuhändertätigkeit ihre
Autorität aufrechtzuerhalten. Bekanntlich
übertrug der Gesetzgeber bei der Revision
des Pfandnachlassverfahrens im Jahre 1935
der S.H.T.G. die neue Aufgabe, vor Einleitung

eines Pfandnachlassverfahrens den Nach-
lassbehörden ein Gutächten darüber zu
erstatten, ob im einzelnen Falle die
Voraussetzungen für die Einleitung des gerichtlichen

Verfahrens hinsichtlich der
finanziellen Lage, sowie der Lebensfähigkeit des
Hotels und der Sanierungswürdigkeit des
Schuldners gegeben sind, und ob ein
Kausalzusammenhang zwischen der Notlage und
der Krisis vorliegt. Seit Inkrafttreten des

neuen Bundesbeschlusses vom 21.. Juni 1935
hat die S.H.T.G. bis Ende 1936 zuhanden
der Nachlassbehörden 55 Gutachten
erstattet.

Schuldenabbau
4. Was den Schuldenabbau anbetrifft,

so ist auch heute wieder darauf
hinzuweisen, dass die rechtlichen Grundlagen der
heutigen Sanierungspolitik praktisch in den
allermeisten Fällen nur einen Abbau der
aufgelaufenen Zinse, sowie der ungedeckten
Darlehen und übrigen Kurrenfforderungen
gestatten. So erfreulich die in dieser
Hinsicht erzielten und im Jahresbericht
festgelegten Erfolge sind, so darf doch nifeht
übersehen werden, dass ein Abbau der
hypothekarischen Kapitalbelastung nur
iiirelativ wenigen Fällen möglich war. In
dieser Hinsicht besteht übrigens ein tief- -

greifender grundsätzlicher Unterschied zwi-**
sehen jenen Sanierungsfällen, ifi 4enea\^gs-
Gläubigergemeinschaftsverordnung bei An-,,
leihensobligationen Anwendung rihdet'emeG'J
seits und den übrigen weit zahlreicherem,.
Fällen anderseits, bei welchen die Sanierung!
nur auf der Basis des Hotelpfandnachlassr
Verfahrens durchgeführt werden kann,'sei.
gerichtlich, sei es aussergerichtlich. Kommt
die Gläubigergemeinschaftsverordnung in
Frage (was in der Regel nur bei
Aktiengesellschaften der Fall ist), so besteht die
Möglichkeit, die hypothekarische Schulden-^
last durch Umwandlung von Obligationen
in Aktien ganz oder zum grossen Teil zu*
tilgen, wobei nur der eidgenössische Fiskus
mit Bezug auf die Aktiengründungs-Stem-;
pelsteuer mehr entgegenkommen sollte. Der
Hoteleigentümer jedoch, dessen fremde Mittel

nicht aus Partialobligationen, sondern
aus Bank- oder andern Hypotheken
bestehen, kann dieses' Sanierurigsmittel der
Umwandlung einer festen Kapitalanlage des

Gläubigers in eine blosse gesellschaftliche
Beteiligung nicht in Anspruch nehmen. Und
doch würde in vielen Fällen gerade auch
der Privateigentümer, der mit seinem,
ganzen Vermögen und seinem ganzen
Können für die Forderungen seiner
Hypothekargläubiger haftet, besondere

Berücksichtigung durch den
Gesetzgeber verdienen. Diesem
Privateigentümer aber hilft der Gesetzgeber bis
jetzt im wesentlichen nur durch
namhafte Zinsentlastungen während der
Dauer der Sanierungsverträge. Das übliche
System der Stündung hat zur Folge, dass
nach dem Ablauf der Sanierungsvereinbarungen

die Zinslasten annähernd in der
früheren Höhe wieder aufleben, da die
Hypotheken nicht getilgt, sondern meist
nur gestundet worden sind, sei es unverzinslich,

sei es variabel verzinslich. Es bleibt
also auf die Dauer das Problem der
Anpassung überhöhter Schuldlasten an die
realen Werte der Aktiven im Hotelgewerbe
in seiner ganzen Bedeutung fortbestehen,
womit aber nicht gesagt sein soll, dass nicht
auch Lösungen ohne weitere finanzielle Be-
anspruchungvon Bundesmitteln möglich sind.

Bedilrfnisklausel
5. Gegen die gesetzlichen

Einschränkungsbestimmungen hinsichtlich der
Erstellung neuer Gasthöfe, diese un-
erlässliche rechtliche Ergänzungsmassnahme
zur finanziellen Hilfsaktion des Bundes,

wird oft der Einwand erhoben, dass sie

einer Vernachlässigung der Modernisierung
im Hotelgewerbe Vorschub leiste. Die
Eindämmung der Konkurrenz,, so wird gesagt,
enthebe die Hotellerie der Notwendigkeit,
sich> durch die stetige Anpassung auf einer
zeitgemässen Höhe zu halten. Ferner wird
gesagt, dass durch diese Nebenwirkung des

sog.0 HotelbauVerbots das wegen der Krise
eberifalls schwer darniederliegende Bau- und
Installationsgewerbe einer wichtigen
Möglichkeit der Arbeits- und Verdienstbeschaf-
fung beraubt werde.

Ölese Argumentation widerspricht den
früher gemachten Erfahrungen, welche
bewiesen haben, dass das schweizerische
Fremdengewerbe trotz der Geltung des
Bauverkotes in der letzten Prosperitätsperiode
von'1926—1930 die jahrelang zurückgestell-
ten.t,Verbesserungsarbeiten sofort an
die Hand genommen hat. Nach einer
von• der S.H.T.G. seinerzeit durchgeführten
Enquete wurden die Kosten dieser
Verbesserungen (insbesondere der Einrichtung
des,!liessenden Wassers und der Erstellung
von,..,,Privatbädern) in den 10 der
Untersuchung vorangegangenen Jahren für die
erfassten Betriebe auf einen Betrag von rund
i3^;"Millionen Franken geschätzt, das
mäÖit rund 1700 Franken auf das Gastbett;

Diese Summe floss dem Bau-
unÄ.Installationsgewerbe zu. Wer mit
der^.Schweizer Hotellerie vertraut ist, wird
in A dieser Feststellung längst Bekanntes
betätigt finden. Denn der Eingeweihte
weiss über den Vorwurf Bescheid, den man
derii'Hotellerie von anderer Seite macht, sie
sei-cbei eintretender guter Konjunktur allzu
rasch bereit, die neu .erübrigten Mittel wieder
in ''Modernisierungen hineinzustecken, statt
die^'alten Hypothekarschulden abzuzahlen.

D^Gefahr, dass die Bedürfnisklausel
zu e'iner wirklichen Vernachlässigung
drtf-Anlagen führt; besteht also kaum.
Teaenfalls würde man dem Baugewerbe
- ' «J***

keitifin.guten Dienst erweisen dadurch,
daäfsmän es wieder-zu neuen Gründun-
gtefij ün'jd Weit über das Bedürfnis
hinausgehenden Investitionen im Ho-
tqjteewerbe ermutigen würde; eine
gewisse, den wirklichen Bedürfnissen angepass-
te^^grückhaitung beim Bau neuer Gast-
st^tt^n liegt zur. Zeit.im Interesse nicht^nur

.der schon-be^tehendepj,Hotels, sondern auch j
des Gfewerbes, sowie -der Geldgeber,'
sonlt'könnten-wieder schwere Enttäuschungen;'die

Folge" stein. Es kann nicht genug
betont" werddn, dass es, sich bei den
Einschränkungen nicht um ein eigentliches

Verbot, sondern um eine Be-
dü^ni'&fclaüsel .handelt, die es, erlaubt,
jede Änderung der Lage des Fremdenge-
w^bes gleich "wieder zu berücksichtigen.
Mah vergisst eben zu leicht, dass in den
guten Jähren die Zahl der Fremdenheimen

im Vertrauen auf,die
Dauerhaftigkeit der Konjunktur dermassen
erhöht wurde, dass auch eine sehr

•*fT"starke Zunahme der Frequenz unsere
Gaststätten keineswegs in Verlegenheit

bringen würde. Die durchschnitt-'
liehe. Bettenbesetzungsziffer für das gesamte
Gehiet der Schweiz ging von' 27,5% auf
26,3% zurück, und.der Auftrieb, welchen die

Ho|ellerie durch die Abwertung im letzten
Vierteides Jahres 1936erhielt, vermochte die
ungünstige Wirkung einer Reihe von
zusammenwirkenden Faktoren, zu denen ganz
besonders die schlechte Witterung zu zählen
ist, nicht mehr auszugleichen. Die bewilli-
gungspflichtigen Beherbergungsbetriebe werden

im Gesetz unter dem .Sammelbegriff.
„Gasthof" zusammengefasst. Dieser
Begriff hat häufig Anlass zu Zweifeln über die
Anwendbarkeit der Bedürfnisklausel gegeben.-

Ein Kreisschreiben des Eidg. Justiz-
und„. Polizeidepartements vom 16. März
1936 hat dann in kasuistischer Weise den

sachlichen Geltungsbereich der Bestimmungen

umschrieben und viele Unklarheiten
beseitigt. Dagegen gibt es immer noch'
Fälle, wo die Bewilligungspflicht im Einzelfalle

untersucht werden muss. Dabei handelt
es sich sehr oft um kleinere und kleinste
Gründungen, und bemerkenswert ist
besonders eine erhebliche Zunahme der neu
eröffneten Kinderheime, die unter gewissen
Voräiussetzungen auch unter das Gesetz
fallen. Wie sehr, übrigens das Hotelgewerbe
auch1 sonst immer noch konkurrenziert wird,
beweist eine Eingabe einer Gruppe von
Gernfer Hoteliers, die sich über immer
fühlbarer werdende Konkurrenzierung

durch zahllose Pensionen und
Zimmervermieter stark beklagen. Der
gedruckte Geschäftsbericht sagt, dass seit
Beginn der neuen Hilfsaktion nicht wenigem

als 2609 neu bewilligte Gastbetten gemeldet
worden sind. Ein sprechendes Beispiel dafür,
dass der. Hotelbedürfnisklausel nicht
in allen Teilen unseres Landes die gebührende
Beachtung geschenkt wird, bietet uns ein
Fall aus dem Kanton Wallis, wo seit fast 13
Jahren in offener Missachtung des Ho-
telbauverbotsgesetzes und eines
abweisenden Bundesratsentscheides eine Pension
betrieben werden konnte, ohne dass
die Kantonsbehörde sich veranlasst
sah, dies zu verhindern oder auch nur
zu melden. Dieses Vorkommnis zeigt
wieder einmal mehr, wie es mit der
Anwendung der Bedürfnisklausel in einzelnen
Kantonen bestellt ist. Am wenigsten hat
sich in der Praxis die Vorschrift bewährt,
wonach die Kantonsbehörde über die
Gesuche auf Grund eines Gutächtens der
Ortsgemeinde zu entscheiden hat. Zahlreiche
Gemeindebehörden sehen ihre Aufgabe mehr
darin, ihren Gemeindebürgern einen
vermeintlichen Dienst zu erweisen.

Die Hilfsaktion
eine freundeidgenössische Tat

6. Immer noch hört man von Zeit zu
Zeit etwa das Urteil, die ganze Hotelhilfsaktion

sei eigentlich überflüssig'; man
hätte den Dingen den Lauf lässen und
dadurch eine radikale Sanierung im
Hotelgewerbe herbeiführen sollen. Diese
Argumentation ist zu wenig überlegt. Die
Erfahrung hat bis jetzt gezeigt, dass der Bund
mit verhältnismässig wenig Mitteln es hat
verhindern können, dass Hunderte und
Aberhunderte von Hotelbetrieben gleichzeitig

in Konkurs gefallen sind und die
gefährdeten Gläubigerkreise mit ins Verderben
gezogen haben. Der Bund hat mit seiner
Hilfsaktion eine Katastrophe, wenn
nicht ganz verhindern, so doch sehr
erheblich mildern können, die, einem
Bergrutsch gleich, unabsehbare Folgert bis
in weite Gläubigerkreise hinein hätte haben
müssen. Ein solcher Bergrutsch, von manchen

Kritikern als einzig richtige Lösung
angesehen, hätte jedoch den Namen einer
„Radikalen Sanierung" nicht mehr
verdient, er hätte sich zum Landesunglück
ausgewachsen, das den Bund zu viel grössern
nachträglichen Opfern gezwungen hätte.
Die prophylaktische Hilfsaktion war
nicht nur wirkungsvoller/-sondern
äuch viel billiger. Der Bund hat übrigens
seine Hilfe nicht unbesehen jedem
Unwürdigen zukommen lassen, sodass es ungerecht

wäre, zu sagen, der Bund habe mit
Seiner Aktion todkranke und lebensunfähige
Betriebe galvanisiert und damit den
lebensfähigen und gesunden Unternehmen Schaden
zugefügt. Die S.H.T.G. hat bei der
Hilfeleistung in jedem Fall gewissenhaft
untersucht, ob es sich um Krisenwirkung
handelte, ob der Betrieb normalerweise

lebensfähig und der Betriebsinhaber

der Sanierungshilfe würdig
sei. So mussten bis jetzt von 883 Gesuchen
deren 231 abgewiesen werden, also rund ein
Viertel, und zwar meistens deshalb, weil die
Krisenwirkung nicht nachgewiesen werden
konnte, sei es, dass das. Gewerbe schon
während der Krisis zu teuer erworben
wurde, oder dass andere Ursachen
für die schlechte Lage sich zeigten,
die eine Bundeshilfe nicht gestatteten. Alles
in allem genommen wird einmal gesagt
werden können, dass diese Hilfsaktion des
Bundes als echt freundeidgenössische Tat in
übler Zeit einen katastrophalen Niedergang

des Gasthofgewerbes ganz erheblich

zurückgehalten und
abgeschwächt, ja, dass sie das volkswirtschaftlich

so bedeutsame Hotelgewerbe

mit Hunderten von in normalen
Zeitenlebensfähigen Betrieben in eine
hoffentlich wieder einmal bessere Zeit
hinüber gerettet hat, ohne dass die
finanziellen Mittel des Staates allzu
stark in Anspruch genommen werden
ttiussten.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen

A. Matti Ch, Magne (abw.)

HOTELIERS!
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Für Ihre Versicherungen

iii 11 I H. L. L,

t '<. ?<, T T n r 2 i fy I tti Mt i rrubii i

^ hmn.„vi#4ii il U

f' 2 & 2 jf"* * £ ^ g g g sf" *"* JÄ £ g gI" I AI ^ 12 ' AI Ml A- 14 V I fo*AiiJÄtüitUUii"-VAÄJJA I MllL

wenden Sie sich an die

.ZURICH'

Als Mitglied des Schweizer Hotelier-
Vereins geniessen Sie besondere
vertragliche Vergünstigungen beim Ab-
schluss von Unfall- und Haftpflicht-

Versicherungen.

z. B.

ENKA: Laugenzusatz gibt
fleckenreine Weisswäsche

Antikalkin A verhindert
Kalkseifenbildung

garantiert reine,erstklassige
Seifen:

Stückseifen, weisse, gelbe,
grüne, melierte

Flocken mit Borax, geben
rasch gute Lauge

lieterf prompt a billig
Kochseifenmischung,spez.

für Waschmaschinen

*E SWA*
Schmierseifen, gelbe und

weisse, 36—38"/oig rein

Spezialseifen für fettige
Wäsche und Ueberkleider

Einkaufs-Centrale für schweizerische
Wäscherei-Betriebe

Toilettenseifen flüssig und
in Stücken

Zürich
Dreikönigstrasse to

Handseifen, Putzartikel

zu billigsten Preisen, ab
30 kg franko Bahnstation

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen!

Silberreinigung
BURDES it

•%/nu#

unsere Spezialität.

Das ausgezeichnete Silberputz-Pulver
Burges ist sehr vorteilhaft und zu
den meisten Silberreinigungsapparaten

verwendbar.

Bitte Muster u. Offerten verlangen.

Telephon 924.736 HOfCJOn Polier- und Reinigungs-Anstalt fur Silber, Nickel und Zinn

Palenf Kochherdbrenner
ROTO

Sauber
genau regulierbare Flamme
einfache Bedienung
Patent-Spardüse
keine Maschinen in der Küche, leichte
Montage. Verlangen Sie Vorschlage.

Roto A.-G., Oelfeuerungsbau, Wangen-Olten
Mustermesse Halle VI, Stand 1240.

Rheinweinflaschen
Vio und '/« Liter in schönem, grünem Glas.
Grosse Vorröte in Bordeaux- und Burgunder-
sowie Liqueur- und Mineralwasserflaschen.

Glashütte Bülach A.G. in Büladi
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

TROESCH's
HOTEL-

ZIMMER-TOILETTE

TriUJhfih

I.
Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen. j

Goldene Medaillen

Ein
wahrer

Genuss
und dazu noch absolut
unschädlich für Gäste,
die gegen das Coffein
empfindlich sind, [ ist
der an Aroma u.

Geschmack unüber¬
troffene

coffelnfreie
Kaffee O.K.

Ein Versuch wird Sie überzeugen I Für Grossverbraucher
besonders vorteilhafter Preis. Gratismuster gegen dieses Inserat

durch die

HACO-GESELLSCHAFT A.-G.,
GUMLIGEN-BERN

I

IxycMm von Staldm

la Qualität Zeltgemässe Preise
Wir liefern jederzeit prompt und vorteilhaft

Forellenzucht Stalden (Emmefltal)

Telephon Konolflngen 21

VCHFBTJ"

STÖSSY St CO. Ar 6. ZÜRICH, KOCHFETT-FABRIK

EPKAS
Erste Schweizer. Pilzkonservierungs - Ausstellung

10.-18. April im „Schweizerbund", Länggaßstr. 42, Bern.

Versch. bewährte Konservierungen. — Pilze u. Industrie.
Kochplatten. — Arbeiten von Klubmitgliedern.

Geöffnet 9—19 Uhr.
Eintritt 80 Rappen. PllzKünb Lflnggasse.

Fließendes Wasser
in jedem Gästezimmer ist ein Zeiterfordernis!

Der neuzeitliche Waschtisch
mit den innenliegenden Patentkonsoien mit der

sinnreichen Dreipunktverspannung

sitzt unverrückbar festl
Kein kockern der Wasseranschlüsse. Kein Lottern
u. Tropfen mehr. Die hygienische u. formvollendete
Wasch^ischanlage. Modelle in jeder Form u. Größe.

SANITAS A.-G.
Grosshandlung für sanitäre Apparate
Zürich, Bern, St. Gallen, Basel

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate

Breite, stark hohlö Rückenlehne, gebogene

FUsse, breiter, bequemer Sitz aus
einem Stück gebogen, daran erkennt man
den soliden Horgen-Glarus-Stuhl.

MORGEN
glarus

A.G. Möbelfabrik Horgen-Glarus in Horgen \

Die modernste

Küchenmaschinen Kombination

DAS TISCHHODELL
„RECORD"
IN HALLE V STAND 841 vorgefahrt

Neuheit: Die Hilfsmaschinen
sind auf einem drehbaren
Tragkörper angeordnet.
Kleiner Platzbedarf, grosse Leistung.

Patente angemeldet

Jakob Lips, Urdorf (Zürich)
Spezialmaschinen-Fabrik

Vins et Cognacs

A. de LUZE & FILS
qnacs BORDEAUX

Agents Gen6raux : pour la Suisse : Voss & Co. Zürich i,
9, Bahnhofplatz

Eine Annonce
in der „Hotel-Re

ist eine vorzügl.

gchäfts-Empfehl

fieriuE1 umeakistchen /bereite 11 dauernde irrende
| Niede'rurn en Tel. 41.555 | C/ CS
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